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Vns Ende des Moloninliieiden .
Tr . j ? url Peters wnr seit den Rcichstugsverhandlungen

voiu März vorigen Jahres , in denen der Abgeordnete Bebel
die von demselben im Innern Afrita ' s verübten Uuthaten an den

Pranger stellte , ein verlorener Mann . Wie dreist der Herr
auch nachdem noch auftrat und wie dreist auch eine Schaar von
ihm geistesverwandten Kolonialabenteurern seine Sache noch zu
halten versuchte , so hatte doch die öffentliche Meinung ihr
vernichtendes Urtheil über den Mann gesprochen , der lange
Jahre hindurch als einer der ersten Kolonisatoren und Aus
breiter des Dentschthums im schwarzen Erdtheil gegolten hatte .

Am vergangenen Sonnabend ist der Mann nun auch von
Rechts wegen beschieden worden , daß er unwürdig sei , als

deutscher Beamter zu wirken . Die kaiserliche Disziplinarkammer
hat ihn des Dienstvergehens schuldig befunden und mit E n t

lassung aus dem Dienste bestrast . Sie hat den Reichs
kommissar Dr . Peters dem Kanzler von Kamerun , Leist , nach -
geschickt , sie mußte den gefeierten „ Kolonialhelden " , den Ab -

gott der „ nationalen " Jugend , den Vorkämpfer für Flotten
Vermehrung und de ? „ größeren Deutschland " eben dorthin
werfen , wo die Wehlan , die Schröder und alle
die andern liegen , welche Deutschthuni und Kultur

nach Afrika zu bringen angaben , aber thatsächlich durch

Grausamkeiten und Schamlosigkeiten aller Art , begangen au
den für Christenthnm und Zivilisation zu gewinnenden
Schwarzen , den deutschen Namen mit Schimpf und Schande
besudelten .

Als der Meister aller dieser eigenartigen Kulturverbreiter ,
als der Bösartigste unter den Bösartigen steht jetzt Dr . Karl

Peters da . Die Anschuldigungen , die gegen ihn erhoben worden sind ,
sind durch die Gerichtsverhandlung erwiesen und durch das

Gerichtsurtheil als berechtigt und wahr bestätigt worden . Es

ist aus mit diesem Mann und mit ihm ist die deutsche
Kolonialpolitik von neuem aufs schlinimste
bl oßgestellt worden . Und dabei muß man anerkennen ,

daß Herr Peters gar milde Richter gehabt hat .

Peters ist aus der Beamtenschaft ausgeschlossen worden ,
weil er den Neger Mabrek ohne genügende
Gründe hat hinrichten lassen und besonders weil

er unrichtige Berichte an seine vorgesetzte
Behörde abgefaßt hat . Dagegen hat ihn der Gerichtshof
der weiteren von der Anklage ihm vorgeworfenen Verfehlungen ,
daß er drei Negerinnen unberechtigterweise habe auspeitschen
und eine davon habe hinrichten lassen , als nicht überführt
erkannt . Nicht etwa , als ob diese Thatsachcn selbst
nicht festgestellt wären , sondern weil der Gerichtshof es für
möglich annahm , daß diese Handlungen durch die Verhältnisse ,
in denen sich Peters mit seiner Truppe befand , geboten ge�
wesen seien , also nicht durch persönliche , egoistische Gründe

veranlaßt wären . Wir vermögen dieser Auffassung des Gerichts
Hofes nicht beizutreten , denn es ist im Verlaufe der Verhandlung
keinerlei Schuld der Negerweiber dargethan worden , welche
auch nur eine formale Berechtigung für die Auspeitschung ,
geschweige die Hinrichtung gegeben hätte . Peters hat in

diesem Falle wie in den » des jungen Negers aus persönlichem
Rachegefühl gehandelt . Und in diesem Falle war seine

Handlungsweise um so roher , als er das hingerichtete Weib

selbst zuvor als seine Konkubine benutzt hatte . Welch Ab -

grund moralischer Verwahrlosung !

Dazu brachte der saubere Patron es noch fertig , diese Akte

brutalster Menschenschlächterei in die Formen einer Scheinjustiz
zu kleiden , wobei ihm untergeordnete , abhängige Personen , wie
der jetzige Zeuge v. Pechmann , der wohl verdient hätte , mit auf
der Anklagebank zu sitzen , hilfreiche Dienste leistete . Das Be -

wußtsein aber von seiner Nichtberechtigung zu diesem Thun
fehlte dem Dr . Peters keineswegs , denn er hielt es
alsbald nach der Ausführung seiner Thaten für nöthig ,
dem Gouverneur von Ostasrika unrichtige Mittheilungen über

dieselben zu machen . Dies letztere Moment scheinen die Richter
des Disziplinarhofcs besonders schwer bewerthet zu haben , denn
den Beamten gilt der Bruch der Beamtenpflicht als die

schlimniste Sünde . Für die übrige Oeffentlichkeit jedoch wiegen
die eigentlichen Verbrecherthaten des Dr . Peters weit schwerer .
Für uns erhebt sich die Frage : Was soll mit diesem Mann

jetzt werden , der zum mindesten in einem Falle des Mordes

überführt ist ? Sind seine Missethaten genügend
gesühnt mit d e r D i e n st e n t l a s s u n g ? Ist er nur

nicht mehr werth , Beamter zu sein , oder verdient er , dem das

Leben seiner Mitmenschen so wenig galt , weit härtere Ahndung ?
Uns liegt gewiß wenig genug an der Person des gestürzten
Afrikahclden , aber die Frage drängt sich doch auf : Soll er frei
cinhergehen , während ein anderer , der verdächtig wurde , eine

Mordmaschine abgesandt zu haben , ohne daß es erwiesen wäre ,

auf II ) Jahre ins Zuchthaus gehen soll ?
Jedenfalls also ist der Peters abgethan . Er , der noch

vor kurzer Frist für die nationalliberale Partei
in Eschwege - Schmalkalden zum Reichstag kandidirte ,
um hier für die Kolonial - „ Jdeale " zu wirken , der sich eine

Audienz b e i m K a i s e r zu verschaffen und sich bei ihm

als begeisterter Förderer der Marinepläne zu empfehlen wußte ,
der noch zu Großem ausersehen schien , er ist ein lodter Mann

und mit ihm geht ein Stück deutschen Kolouialprunkes , deutscher
Kolonialrenomniisterei zu Grabe . Aber noch mehr , in den

Sturz des Peters ist die deutsche Kolouialpolitik , die Kolonial -

leitung verwickelt .

Peters ist ein Typus . Als vor Jahren zum ersten Mal
die von deutschen Assessoren und Reservelieutenants in Afrika
verübten Greuel bekannt wurden , da hieß es : Ein Ausnahme -
fall . Das sagt jetzt niemand mehr . Schon die Masse der

Fälle , die sich in Westafrika ebenso wie in Ostafrika ab -

spielten , verbietet das . Was von unserer Seite stets gesagt
wurde , muß jetzt jedermann anerkennen : Wir haben es

hier zu thun mit den Folgen einer traurigen
Geistes - und Gern iithsverkommniß , die leider in
den Kreisen der deutschen Bureaukratie , der militärischen wie

der zivilistischen , durchaus nicht vereinzelt vorkommt . Wir

haben es aber auch zu thnn mit schweren Fehlern und Ver

sündiguugen der für die Richtung der deutschen
Kolonialpolitik maßgebenden Kreise .

Herx Dr . Peters berief sich in seiner Vertheidignng , da er
die ihm zur Last gtlegten Thatsachen nicht abstreiten konnte ,
darauf , daß er sich unter schwierigen Verhältnissen befunden
habe , daß er mit seiner geringen Schntztruppe schwer
gefährdet gewesen sei , daß er nur durch äußerste Strenge sich
gegenüber den feindlichen Stämmen der Neger hätte halten
können . Abgesehen davon , daß dies die ständige Ausrede der

afrikanischen Menschenschinder war , so steht doch , so weit wirk

lich etwas Wahres an dieser Behauptung des Dr . Peters ist ,
fest , daß gerade er selber es gewesen ist , der durch

Gcwaltmaßregeln und Bedrückungen die bis zu seiner
Ankunft völlig friedlichen Stänime aufgereizt und zu einer

feindseligen Haltung gezwungen hat . Der Vorgänger des
Dr . Peters , Herr v. Eitz , konnte sich in der ganzen Umgegend
des Kilimandscharo ungefährdet bewegen . Das Eingreifen
Peters ' führte ohne jede Nothweudigkeit zu Krieg und Blut ,
zu bedeutenden Koste » und zu zahlreichen Verlusten an
Menschenleben .

Der Typus Peters geht nicht nach Afrika , um dort fried -
liche Handelsbeziehungen zu fördern und Zivilisation zu
verbreiten , sondern um dort R nh zp und Herrschaft
zu gewinne » . Er geht dorthin , nicht geleitet von dem Willen ,
den Neger als Menschen zu achten und mit ihm humane
Beziehungen herzustellen , sondern von dem Lustgefühl getrieben ,
sich dort frei austoben , Herr spielen zu dürfen .
In den Söhnen des deutschen Junkerthnms und der Bvurgcoisie,der
es als höchste Wonne gilt , es dem Junkerthum gleichzulhun , steckt
fast allenthalben latent ein Stück Peters - Leist . Hie und da

bricht dieses Unwesen hervor auch in der deutschen Heimath ,
auf Kaseruenhöfen oder wenn der Brüscwitz dem wehrlosen
Zivilisten den Degen durch den Leib rennt . Nun gehe
Brüsewitz nach Afrika ! Der Peters ist fertig ! Dort ,
fern von der Kontrolle der Oeffentlichkeit , kann er

nngeschent allen häßlichen Instinkten , die in ihm schlummerten ,

frei die Zügel schießen lassen . Dort ist er Herrscher über Tod
und Leben , dort läßt er die schwarzen Männer , die ihn ge -
ärgert , aufhängen , und die schwarzen Weiber zwingt er seinen

Lüsten . Die Schilderungen , welche Dr . Peters in dem Buche
über seine Expedition selbst gegeben hat , enthalten be -

kanntlich «ine Unmasse von Anklagematerial gegen
ihn , im Vergleich zu deni die Dinge , wegen deren
er jetzt prozessirt wurde , nur Kleinigkeiten sind . Wenn daher
jetzt die bürgerliche Presse die Hoffnung ausspricht , daß dieser
Kolouialskandal hoffentlich der letzte gewesen sein möge , so
können wir diese Hoffnung kaum theilen . Wohl mögen die

Aburtheilungen , welche einige dieser Kulturträger erfahren
haben , auf eine Spanne Zeit abschreckend wirken und zur
Vorsicht veranlassen . Aber wie lange wird es dauern ?

Endlich aber haben wir auch ein Wort über die
K o l o n i a l l e i t u n g zu sagen . Herr Dr . Kayser , unter

dessen Leitung der Kolonialabtheilung sich die Peters ' schen
Schandthaten ereigneten , ist ja von diesem Platze weggegangen
worden , aber er war nicht der einzige in den maßgebenden Kreisen ,
dem fast alle die Dinge , welche jetzt der Prozeß aufgedeckt
hat , bekannt waren . Wie ist es möglich , müssen wir heute ,
wie unser Redner im vorigen Jahre schon im Reichstage ,
fragen , daß man jene Dinge hat ruhig hingehen lassen ?

Warum hat man diesem schmachvollen Unwesen nicht
längst ein Ende bereitet ? Warum wurde wieder und wieder

vertuscht und beschönigt ? Warum gedachte man noch

kurz vor jener Reichstag ? - Enthüllung dem Dr . Peters
eine bedeutende Stellung zu übertragen ? Wie konnten die „ ein -

flnßreichen Kolonialfreunde " daS maßgebende Urlheil so sehr
trüben ? Es wirft wahrhaftig ein merkwürdiges Licht auf die

Moralbegriffc in gewissen Kreisen , daß man einen Peters so lange
gewähren ließ . Es mußte erst der Sozialdemokrat
k o m m e n , um die Vertreter von Christenthnm und Moralität

herauszufordern , daß in dieser trefflichen Kulturgegenwart doch

wenigstens solche Ruchlosigkeiten , wie sie in den deutschen
Kolonien von deutschen Beamten begangen wurden , keine

Duldung finden dürfen .
Die deutsche Kolonialpolitik hat dem

deutschen Volke noch keine frohe Stunde ein -

getragen und sie wird sie ihm nicht ein -

tragen . _

Vev grirrhifch�türkiMv Nrivg .
Larissa , das Zentrum der griechische » Operationsbasis , ist

in de » Händen der Türken , in ungeordneter Fluch « mit

Znrncklassung der wertbvollsten Geschütze » nd MunitionSvorräthe .
verfolgt von türkischer Kavallerie haben die Griechen ihre » Rückzug
bewerlstelligt , man giebt stch den Anschein , daß es gelingen wird , die

griechischen Truppen nochmals zu sammeln und den türkischen Ansturm

an den Bergketten , die die thcssalische Ebene nach Süden abgrenze »,
aufzuhalten . Das griechische Hauptquartier ist nach Pharsalus ver -
legt . Die Grieche » hofften , durch ihre das Meer beherrschend «
Flotte und durch den hinter de » Erwartungen freilich stark
zurückgebliebenen Aufstand in Makedonien den Türken die Nachschub -
linien abschneiden zu können . Aber wie in , deutsch - französtsche »
Kriege die weitaus überlegene französische Flotte ohne jeden
Einfluß aus die Entscheidung blieb , so scheint es auch in
diesem Kriege mit der griechischen Flotte der Fall zu
sein . Man hört viel von der Absicht , gegen die Dardanellen

vorzugehen , Salonicki zu bombardire » , aber unterdessen ver -
streicht die Zeit und die türkischen Erfolge lassen sich schwex

paralysiren . —

Auch in Epiru ? scheinen die Türken wieder das Uebergewicht
zu gewinne » , die Griechen haben sich nach Arta , also auf griechisches
Gebiet zurückgezogen .

Ein Telegramm des Kommandirenden des Epirotifchen Korps an
den türkischen Kriegsunnister meldet , daß in dem ver vorgestrigen
Wiedercroberuug des Blockhauses von Pentepighadia vorangegangenen
Kainpse der Verlust der Griechen über 300 Tobte , 210 Verwundet «
und 62 Gefangen « betragen habe ; außerdem sei viel Kriegsmaterial
verloren gegange » . Auf feiten der Türken seien 51 Mann getödtct
und ei » Ojsizier und 73 Mann verwundet worden . — Nach
Meldungen des österreichischen Konsulats in Janina bereitet Achmed
Hifzi Pascha einen Vormarsch von IS Bataillone » von Janina
gegen den Feind vor .

Das Konsularkorps in Janina meldet unterm 23 . ' und 24. d. M. :

Jnsolge der drohenden Haltung der vier albanesischen Bataillone ,
welch « gemeutert balten und vor der Stadt stehen , ist die türkische
Bevölkerung theils in die Stadt selbst geflüchtet , theils hat die -
selbe die Stadt verlassen . Unter den Christen herrscht
große Panik ; dieselben verlangen Waffen von dem Bali ,
welcher deren AuSfolgnng verweigert . Viele flüchten in die Kon -
sulate und verbarrikadiren sich . Die Konsuln verlangten gleichfalls
erfolglos die Aucfolgung von Waffen . Infolge des gestrigen
Schrittes der Botschaster scheint sich die Situation etwas beruhigt
zu haben .

I » Janina herrscht eine Panik infolge sortdauernder
Meuterei der albanesischen Bataillone . Auch das durch Austreten
der Flüsse Sulamoria und Xenia verursachte Hochwasser hat
eine Panik hervorgerusen . Die Operationen Edhem Pascha ' S
sind in Stockung geratheu ; die Griechen versuchen , bei Chassia und
dem Olympgebirge den türkischen Truppen in de » Rücken zu
salle ».

Aus Konstantinopel wird gemeldet :
Die Botschafter überreichten beute bei der Pforte Noten bezüglich

der Ausweisung der griechischen Unterthairen . In den Note » wird
ausgeführt , daß durch die plötzliche Abreise der Griechen sowohl die

Gcschäslsverbindnngen der Türken als auch die der fremden Unter ,
thanen gestört werden würden . Es sei deshalb eine Verlängerung des
Termins uölhig . Die Botschafter zeigten weiter an , daß alle
im Dieuste der Bolschaflen , der Konsulate , der geistliche » An -
stalten u. f. w. verwendete » Griechen kontraktmäßig unter demSchutze
der betreffenden Bolsckast stehe ». Schließlich wird in den Note »
verlangt , daß die Pforte auf Empfehlung der Botschaften die Aus -
Weisung derjenigen Griechen unterlasse , rvelche bei Bahnen oder
anderen Gesellschaften bedienstet sind , die fremde Interessen ver -
trete ».

Infolge eines gestern von dem serbischen Gesandten unternommenen
Schrittes ordnete der Sultan an , daß der Metropolit Ambrosius
von Ueskueb vor Ostern seinen Posten zu verlasse » habe . Ein Jrad «
ordnet die Wahl eines serbischen Metropoliten von Ueskueb
an . Durch ein zweites Jrade werde » alle in den VilajetS
Ueskueb , Saloniki und Monastir von serbischer Seite nachgesuchteu
Schulen bewilligt . Die Serbe » sind durch dieses Zugeständniß sehr
befriedigt .

Das hiesiege auswärtige Amt läßt folgende Mittheilung ver ,
lautbaren :

„ Bei allen Kabinette » zeigt sich volle Geneigtheit , wie früher für
die Erhaltung , so jetzt für die Wiederherstellung des Friedens
sich z» bemühen . Naturgemäß aber müßte nach den gemachten Er -
fahrunge » jedem derartigen Schritt die bindende Erklärung der
griechischen Regierung vorhergehen , daß die wohlerwogenen Rath -
Ichläge Europa ' S dieses Mal Beachtung finden werden .

Der „ Reichs - Anzeigcr " meldet : Um den von Süden kommenden
neutralen Schiffen das Passireu von Kreta zu erleichtern , haben di «
vor Kreta kommandirenden Offiziere der Großmächte folgende Aen -
derung der Blockadegrenze » beschlossen :

Die Nordgrenze des Blockadegebietes wird durch eine gebrochen «
Linie gebildet , ausgehend von 26 Grad 30 Minute » Ost und 3S Grad
§ 5 Minuten Nord über 25 Grad 20 Minuten Ost und 35 Grad
40 Minuten Nord , welche sich auf der Länge von Kap Spada mit
der bisherigen Grenze dem Breitengrad vor 35 Grad 43 Minuten
Nord vereinigt .

Tie Ost - , West - und Eüdgrenzen de ? Blockadegebiets bleiben
dieselben wie bisher . _

Balikifche Mebevstcht .
Berlin , 26 . April .

Die pnrlamentSlose Zeit ist nun wieder zn Ende . Am

27 . d. M. treten die Abgeordneten des deutschen Reichstages ,
des preußischen Abgeordnetenhauses und des österreichischen
Reichsratbcs zusammen , auch die übrigen Parlamente beginnen
in diesen Tagen ihre Arbeiten .

Die Tagesordnungen der morgigen Sitzungen der beiden
in Berlin tagenden Parlamente ist charakteristisch für die
Situation im Vaterlunde . Im A b g e o r d n e t e n h a u s e

haben wir einen neuen Vorstoß der Agrarier zn gewärtigen ,
unter Führung des Grafen von und zu Hoensbrocch werden

sie sich wieder um ein kleines Mittel bemühen , sie werden die Ans «
Hebung von Zollkredite » bei der Einfuhr von Getreide : c. fordern .
Im Reichstag handelt es sich morgen hauptsächlich um
den Nachtrags - Etat zum Reichshaushalts - Etat und um die

Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung des

Rcichiheeres . Im Nachtrags - Etat werden 45 6b5 538 Mark ,
darunter 44 372 742 an einmaligen Ausgaben des anßer -



ordentlichen Etats gefordert und zwar lediglich für Zwecke de ?
Reichsheeres , und zwar zur Schaffung einer Reserve an
Artilleriematerial , ferner eine Million zum Grund -
erwerb sowie zu den Vorarbeiten für die Her -
stellung eines Präsidialgebäudes für den Reichstag .
Die Forderung für die Artillerie wird sich in den nächsten
Etatsjahren wiederholen , über die Gesammthöhe dieser Forde -
rung dürsten seitens des Kricgsministeriums wohl auch im
Plenum des Reichstages Mitlheilungen gemacht werden , da eine
Geheimhaltung der in der Konimission gegebenen Jufor -
mationen seitens der sensationslustigen Presse uiimöglich gemacht
wurde .

Sollte , wie angenomnien wird , der Nachtragsetat keine
erhebliche Debatte herbeirufen , so könnte bei der Berathnng
der Uebcrsicht der Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete
eine Kolonialdebatte entstehen . Die Petersfreunde dürften dafür
freilich keine besondere Lust zeigen .

Den vorletzten Punkt der �Tagesordnung bildet die erste
Berathnng des Entivurfs wegen anderweitiger Bemessung der
Wittiven - und Waisengelder , der kaum debattelos an die
Kommisston verwiesen werden wird . Den Schluß der Tages -
ordnung bildet die zweite Lesung des Auswanderungsgesetzes .
An «ine Erledigung dieses Punktes in der morgigen Sitzung
ist kaum zu denken .

Das österreichische Abgeordnetenhans , das niorgen auch
zusammentritt , steht noch unter dem Zeichen der bei seinem
Zusammentritt eingebrachten Dringlickcheitsanträge , auch der
von unserer Fraktion eingebrachte über die Auslösung des

Eisenbahner - Vcrbandes steht morgen zur Debatte .
Das Ende der parlamentarischen Session ist nicht abzusehen .

Der Reichstag würde den ganzen Sommer zur Erledigung der

ihm vorgelegten Regierungsentwürfe brauchen , daS Ab¬

geordnetenhaus hat , obgleich das Etatsjahr am 1. April be -

ginnt , die zweite Lesung des Budgets noch nicht erledigt , die

Vorlage des Vcreinsgesctzes n. a. Regierungsentwttrfe wird

noch erwartet , im österreichischen Parlamente soll in dieser
Session die umfangreiche Ausgleichsvorlage , über die die Re -

gierungen noch uneins sein sollen , erledigt werden , die

schweizerische Bundesversammlung soll endlich die Kranken -
und Unfallversicherungs - Vorlage erledigen . Herr Rudini

hat zahlreiche Vorlagen finanzieller und politischer
Natur in Vorbereitung . Das Kabinet Meline möchte gerne
den Etat für das Jahr 1893/99 noch in diesem Sommer

durchberathen lassen , um freie Hand für die Festsetzung der

Neuwahlen zn erhalten . Die spanischen Cortcs und das

englische Parlament sind gleichfalls zu Sommer - Sessionen ein -

einberufen , daS portugiesische Parlament , dessen Wahlen eben

vollzogen werden , wird reichlich Arbeit vorfinden , das gleiche
gilt für die niederländischen Generalstaaten , deren zweite
Kanimer auf grund eines erweiterten Wahlrechts demnächst
neugewählt werden wird .

Wie man sieht , giebt es in diesem Sommer überall

parlamentarische Arbeit . Erst die Hundstage werden uns die
todte politische Saison bringen . Für das arbeitende Volk
wird freilich bei diesem Eifer der Parlamente nicht viel heraus -
schauen . Mehr Steuern , mehr Bedrückung , weitere Bevorzugung
der bevorrechteten Klassen , Kräftigung des Militarismus wird
das Ergebniß sein ! —

Ein Kaiser - Telegramm . Es wird von einigen Blättern

berichtet , daß der Kaiser dem Prinzen Heinrich , der sich zu den

Jubiläumsfeierlichkeiten nach England begeben soll , folgende
Depesche zur Verlesung vor den Offizieren und Mannschaften des

Kreuzers „ König Wilhelm " gesandt habe :
„ Ich bedanre tief , daß ich Dir zu der Feier kein besseres

Schiff als den „ König Wilhelm " zur Verfügung stellen kann ,
während andere Nationen mit ihren stolzen Kriegsschiffe »
glänzen werden . Dies ist die traurige Folge
des Verhaltens jener Vaterlandslosen ,
welche die Anschaffung der nothwendigsten
Schiff « zu hintertreiben wissen . Ich werde aber
nicht eher rasten , bis ich meine Marine auf dieselbe Höhe gebracht
habe , aus der sich die Armee befindet . Ich erwarte von den
Mannschaften des „ König Wilhelm " , daß sie sich bei der Feier so
belragen werden , daß sie dem deutschen Namen Ehre machen . "

Wir glauben gern , daß die ablehnende Haltung der

Neichstags - Mehrheit gegenüber den weitgehenden Flottenplänen
dem Kaiser nicht gefällt . Trotzdem sind wir überzeugt , daß die

Depesche eine Fälschung ist und in der angegebenen Form
nicht abgesandt wurde . Die Gegner des Militarismus würden

sich aber auch dann nicht von ihren wohlbegrüudetcn Ueber -

zeugungen abbringen lassen , wenn sie als „ Vaterlands -
lose " hingestellt werden . Das haben sie ja schon oft
hören müssen . I

Bolkswirthschaftliche Irrlehren . Die Lorbeeren

Eugen Richter ' s haben einen „ hohen Verwaltungsbeamten
Süddentschlands " keine Ruhe gelassen , bis auch er auszog , den

Drachen des Sozialismus zu erschlagen . Der „ Deutschen
Tageszeitung " fiel die erfreuliche Aufgabe zn , die Weisheit
dieses neuen Kämpen , die noch um einige 100 Prozente dünner
als die Richter ' sche ist , vor ihrem nickt verwöhnten Publikum
als „volkswirthschaftliche Irrlehren " zu verzapfen .

Zur Belustigung unserer Leser und zur Illustration des

schönen Wortes , daß Gott , wem er ein Amt giebt , auch Ver -

stand giebt , seien hier einige der schönsten Blüthen mitgetheilt .
Der hohe Verwaltungsbeamte entdeckt , daß der „ Mittel -
stand " oder der „Geist deS Christenthums " , man weiß
manchmal nicht recht , von welchem dieser beiden schönen
Dinge gerade die Rede ist , eine „ Nationalökonomie der Quali -

täten " besitzt , während Kapitalismus und Sozialismus nur
eine „ Nationalökonomie der Quantitäten " kennen . Bim - bam .

Die herrschende Lehre und die Sozialdemokratie machen , so
geht es dann im orakelhasten Stile weiter , im letzten
Grunde den völlig gleichen Fehler : „ Diese kennt nur

Kapitalisten , jene nur industrielle Arbeiter ; diese macht
den Egoismus zum Gotte , jene die „Gesellschaft " ;
diese denkt : Reichthum macht glücklich , jene tödtet alle

guten Eigenschaften des Fleißes und der Genügsamkeit ;
und schrecklich — Beide „wissen von einer Seele nichts " . Dies «
Wissenschaft dagegen kommt dem Mittelstande zu : „ Im
deutschen Mittel stände herrscht thatsächlich
Christi Geist , nicht nur bei den Bauern und in

ländlichen Verhältnissen , sondern auch bei

Handwerkern und Gewerbetreibenden in un -

gezählten deutschen Städten . " Siehe z. B. die

Schinderei der Bäckergesellen , die vielleicht auf eine übernatürliche
Beihilfe der frommen christlichen Bäckermeister geheimnißvoll
hindeutet ! Die niysteriöse „ Quantitätenlehre " wirkt auf unser »
mittelalterlichen Ritter vom Geiste wie die bekannten

Windmühlenfiügel auf den edlen Donqnixote . Ueberall

sieht er sie vor sich und reitet auf seinem klappernden Phantasus

dagegen an . Diese teuflische Lehre hat unter andern auch die

wackere patriarchalische Naturalwirthschaft verdrängt , die

der Verfasser übrigens freundlich genug ist , „nicht

allgemein und überall zur Wiedereinführung zu
empfehlen, " wie groß auch immer die Uebel des Kapitalismus ,
der bei der Kreditverleihung ruchloser Weise sich nur um die

„ Quantität der Sicherstellung " aber nicht um die „ Qualität
des Empfängers " ( aha ! ) kümmert . Hier lüftet die ge -
heimnißvolle „ Quanti - und Qualitätslehre " schon ein wenig
ihren metaphysischen Schleier und dieser Stoßseufzer wenigstens
wird bei agrarisch - junkerlichen Lesern der „ Tageszeitung " auf
treffliches Verständniß zählen können . — Zum Schluß dann
wieder ein Appell an Christenthum und die Polizei , daß
sie „die gewissenlosen Schreier der Sozial -
demokratie ebenso wie die sentimentalen , stümper -
hasten Nachtreter der sozialistischen Lehre die Gewalt
von Gottes und Rechts wegen spüren lasse " !

Nicht alle Tage trifft man diese liebliche Mischung von

Haß und stammelnder Jnipotenz des Denkens in solchen
klassischen „ Quantitäten und Qualitäten " an . Es lohnte daher
schon , dem „ hohen Verwaltungsbeamten " ein wenig Auf -
mcrksamkeit , wie man sie seiner Stellung schuldet , zu erweisen .

Der StrafrechtSlehrer t>. LiSzt über den dolus even¬
tualis . Der Ausschuß des JuristeulageS hatte den Reichs -
geeichtsrath Stenglein und den Professor von Liszt de -
auftragt , Gutachten über die Anwendung des dolus eventualis
in Strafprozessen abzugeben . Während Stenglei » in dem jetzt
veröffentlichten Gutachten die Rechtsprechung der Gerichte zu ver -
theidigen sucht , kommt Liszt zn einer anderen Ansicht . Er bemerkt
u. a. über das Urtheil der Breslauer Strafkammer in der Anklage -
fache gegen unseren Genossen Liebknecht wegen Majestäts -
beleidignng . daß , „ wen » die Ansicht des Breslauer Gerichts zu -
treffend sei , man auch in Treilschke ' s Urtheil über Friedrich
Wilhelm IV . eine Maseftälsbeleidigung erblicken könne und daß
dann überhaupt kein Redner oder Schrift st eller
ii » der Lage wäre , seine Worte so ein -
dentig zu wählen , daß die Gefahr eines
Mißverständnisses auf feiten einfältiger oder
böswilliger Hörer oder Leser vollständig aus -
geschlossen sei . Nicht der wissenschaftliche Begriff des dolus
eventualis trägt die Schuld , wenn derartige Ilrtheile das Rechts -
beivußlsein des Volkes in seinen tiefsten Tiefen erregen und er -
biltern , sondern eine Rechtsprechung , der die wissenschaftliche Ver -
tiefung fehlt . Oder kau » man auch nur einen Namen von wissen -
schafllichem Klang nennen , der bei den Urtheilen gegen Babing und
Liebknecht zu Gevatter gestanden hätte ? "

Die Herren Reichsgerichts - Rnthe werden ja noch in die Lage
komme » , zu zeigen , ob sie eine Rechtsprechung billigen , „ der die
wissenschaftliche Vertiefung fehlt " . —

Frankreichs steigender Einfluß in Afrika . A» Z Paris wird
telegrapbirt :

Wie die Blätter aus Algier melden , verlautet daselbst , die
Häuptlinge der im Ausstande begriffenen marokkanifchen Grenz -
stämme hätten den Generalgouverncnr Cambon um das französische
Protektorat gebeten .

So eriveilert Frankreich am Nordrande Asrika ' S immer mehr
seinen Einfluß . Nach Algier , Tunis , nach Tunis Marokko ! Dabei
strebt Frankreich inimer mehr nach Süden , um die Oberherrschast
über die Sahara zu gewinnen und nur die eifersüchtige Wachsamkeit
Italiens hat Frankreich gehindert , seine Hand ans Tripolis zu legen .
England und Frankreich besitzen die reichsten , entwickelungsfähigsten
Theile Asrika ' S, den Norden und den Süden des schwarzen Welt -
theiles . Was sie de » übrigen Staaten überlassen , geivährt keine
Aussichten für die Zukunft ! —

Chronik der MajestätSbeleidignngS - Prozesse . Ein neuer
Prozeß ist gegen den verantwortlichen Redakteur Man low Ski
des katholischen „ A l l e n st e i n e r B o l k s d l a t t e s " seitens
der Staatsanwaltschaft daselbst anhängig gemacht worden . Es
handelt sich hierbei um drei verschieden « Artikel . Wegen eines der -
selben , in welchem die D u e I k b e g n a d i g u n g behandelt wurde ,
lautet die Anklage auf Majestätsbeleidigung , während
in den anderen Artikeln »ine Aufreizung zu Gewalt -
thätigkeiten enthalten sein soll . —

* «

Deutsches Reich .
— Der Schutz der KonfektionSarbeiter . Die

leider nicht einmal das Mindestmaß des für die Konfektionsarbeiter
nöthigen Schutzes fordernden Vorschläge der Reichskommission für
Arbeiterstntistik sollen nunmehr dem Bundesrathe zugegangen sein .
Die „ Köln . Volksztg. " schreibt in einem uns heute weniger denn je
verständlichen Optimismus zu dieser Meldung :

Tie Beralhung im Buudesralh dürste von statten gehen ,
denn die Frage , um die es sich handelt , ist spruchreif ; die Ver -
nehmnng der zahlreichen Konfektionsarbeiter und Arbeiterinnen
aus den hauptsächlich für diesen Arbeitszweig in betracht
kommenden deutschen Städten hat ein Helles Licht über die Arbeits -

Verhältnisse in diesem Erwerbsziveige verbreitet , und die arbeiter -

statistisch « Kommission hat das gewonnen « Material zur gesetz -
geberische » Verwerthung sorgsam gesichtet und verarbeitet . Daraus
ist dann der nun dem Bundesrathe vorliegende Entwurf hervor -

gegangen . Die Strömung in den maßgebenden Kreisen ist nicht
günstig für ein kräsliges Vorschreiten aus sozial - polilischem Gebiet .
nm so eindringlicher sollte daher der Reichstag seine Stimme
erheben , nm uns vor einer Reich und Staat gefährdende »
Versumpfung der Sozialpolitik zu bewahren , und in einem

geiviffen Sinne wird das der Reichstag auch dadurch thun , daß er
den Entwurf alsbald in eine ernste Behandlung nimmt und aller
durch die Läng « der Session erklärlichen Ermüdung zum Trotz noch
verabschiedet , mag auch darüber der Hochsommer kommen . —

— Der deutsche Jnnungs - und Handwerkertag
trat heut « zu einer „ ganz geheimen " Vorbesprechung zusammen ;
viele die sonst mitthaten , fehlten , so die Vertreter der bayerischen
und Breslauer JnnungSleute . Ueber den Verlauf der Vor -

besprechung verlautet , daß man sich allgemein , wenn auch mit einem
weinenden Auge , für die Handwerkervorlage der Regierung erklärt .
Die Vertreter der Berliner Handwerker wollen morgen folgende
Resolutron vorschlagen :

Wir stehen behufs Erlangung einer für ganz Deutschland gleich -
mäßigen und Dauer versprechenden Organisation des Handwerks fest
ans der Forderung der unbedingten Zwangsinnung nach de » Be -
schlüssen der allgemeinen Handwerkcrkonferenz vom 8. — 10. September
1896 zu Berlin . Die fakultative Zwangsiunung lehnen wir sowohl
in der Fassung des H 160 der Novelle zur Gewerbe - Ordnung ,
als ailch nach dem Antrage Gamp in der Gewerbekommission des

Reichstags , wie in jeder anderen Form als nicht nur »mgeeignet
ab , um dem Handwerkerstande zu befriedigenden korporativen Zu -
ständen zu verhelfen , sondern wir verurtheilen sie als geradezu dazu
attgetha », die Keime der Zwietracht in die Mitgliederkreise
immer von neuein ansznstreuen , und zwar um so mehr , iveil

«utgegengesetzt auch vom Standpunkte , nach welchem die Begriffe

tandwerk
und Fabrik einander nicht gegensätzlich ausschließen , die

» Haber fabrikmäßiger Betriebe jederzeit sich der Zugehörigkeit zu
der Zwangsorganisation entziehen können und damit der letzteren
nur die kleinen und schivachen Betriebe als bestimmt zugehörig
verbleiben . Deshalb richten wir an die handwerkersrenndlichen
Fraktionen des deutschen Reichstags das dringend « Gesuch ,
den von den Zwangsinnungen handelnden ß 166 der Bor »

läge gänzlich zu streichen und statt dessen die nnbedingie Zwangs -
iunung einzuführe ». Sollte es nicht gelinge » , eine Majorität für
die Ablehnung der fakultativen Innung im Reichstage unter gleich -
zeitiger Annahme der unbedingten Zwangsinnunz zu finden , so
empsehlen wir , die ganze Vorlage , weil eine Verschlechterung des

heutigen gesetzlichen Zustaudes , abzulehnen .
Die allgemeinen Borschriften der Vorlage über die Innungen

( Zß 81 —99 ) , über die Jnnungsausschüsse ( Z§ 161 und 162 ) , über die

Handwerkskammern 163 und 163 o) . und über die Jnnungs -
verbände ( §8 104 und 164 n) werden gebilligt , ebenso Artikel 2 über

die L- hrlingSverhältniffe . Soweit hierzu Beschlüsse der September -
konferenz des Jahres 1896 vorliegen , sollen diese berücksichtigt werden .

— Wie Kaiser Wilhelm - Denkmäler zu stände
kommen . In Nr . 47 des „Vietzer Anzeiger " wird in einem amtlich

publizirten Inserate deS Herrn Landraihs aufgefordert zu fest be -

messenen Beiträgen für ein in LandSberg zu errichtendes Denkmal

zur Erinnerung an Kaiser Wilhelm I . In einem Eingesandt wenden

sich mehrer « Bürger im „Vietzer Anzeiger " dagegen , sie schreiben :
„ Muß schon der amtliche Charakter dieser Aufforderung be-

fremden , so glauben wir nicht , daß die Vietzer Bürgerschaft geneigt
sein sollte , sich von dritter Seite Vorschriften darüber machen zu
lassen , ob und in welcher Höhe sie sich an der Errichtung eines
Denkmals i » Landsberg betheilige » will . "

In derselben Nummer des gleichen Blattes findet sich die folgende
Anzeige wiederholt :

„ Bekanntmachung . Zur Erinnerung an Kaiser Wilhelm den

Großen wird in Landsberg a. W. ein Denkmal errichtet werden .

Ich ersuche Ew . Wohlgeboren in Ihrem Bezirk von sämmt -
lichen Bewohnern durch die Gemeinde - und Guts - Vorsieher zur
Errichtung dieses Denkmals einen Beitrag zu erbitten , welcher
dem einmonatlichen Einkommenssteliersatze entspricht . Sollte

ausnahmsweise der volle Betrag von einem oder dem
andern nicht bewilligt werden , so hoffe ich , daß dieser Ans -

fall durch den größeren Beitrag der Wohlhabendere » gedeckt
wird . Di « Liste » nebst der Summe der Beiträge bitte ich mir
oder dem Regierungsaffessor Behrend vor dem 1. Mai d. I . zu -
zustellen .

Jacobs , Lrnidratb .

Pnblizirt mit dem Bemerken , daß die Beiträge in unserer
Steuerkasse in Empfang genommen werden .

Vietz . den 20 . April l697 .
Der Gemeinde - vorstand . "

— Warum der verstorbene Jupizrath Marti ny
sein Abgeordneten - Mandat niederlegte . Tie

bürgerlichen Blätter , unter ihnen auch die fortschrittliche Königs -
berger „Hart . Ztg . " , brachten anläßlich Martiny ' s Tod u a. auch die

Nachricht , daß Martiny sein Abgeordneten - Mandat niederlegte und

sich aus dem parlamentarischen Leben zurückzog , weil ein Antrag
von ihm im Abgeordnelenhause nicht Annahme fand . Die Sache
verhält sich aber doch wesentlich anders . Martiny legte sein Mandat
nieder , weil er nicht einmal bei seinen Parteigenosse », den tapferen
Fortschriltsniannen , die Unlerstütznng für einen Antrag erhielt ,
welcher sich gegen die verfaffungswidrige Wirthschaft der Regierung
wandte und forderte , ganz so wie Laffalle in seiner Kritik der

Forlschrittspartei , daß das Abgeordnetenhaus solange
seine Thäligkeit einstelle , bis diese Wirthschaft
aushöre . Die „ Hart . Ztg . " schreibt selbst über diese Angelegen -
heit in ihrer Nr . 33 vom Jahre 1863 folgendes :

„ Von dem Abgeordneten für Memel - Heydekrug , Herrn RechiS -
anwalt Martiny , geht uns nachstehende Erklärung zu :

An meine Wähler ! Ich habe heute daS mir von Ihnen er>
tbeilte Mandat niedergelegt . Wie Sie aus dem »achfolyenden ,
von mir an den Präsidenten des Abgeordnetenhauses gerichteten
Schreiben ersehe », bin ich der Ueberzeugung , daß daS Abgeordneten -
haus seine Thätigkeit einstellen muß . Gegen meine Ueberzeugung
kann ich mich a » den Arbeiten des HauseS unmöglich länger be -
theiligen . Ich durfte aber das Hans nicht verlassen , ohne Ihnen
Gelegenheit zu geben , für den Fall , daß Sie meine Ueberzeugung
nicht theilen , sich eine » andere » Vertreter zu sichern , welcher Ihre
Rechte in dem forttagenden Hause wahrzunehmen hätte . Theilen
Sie , meine Herren Wähler , meine Ansicht , daß unter den jetzigen
Verhältnissen von einer Wahrnehmung der Rechte d«S Volkes im

Abgeordnetenhause bei dem bksten Willen des letzteren nicht die
Rede sein kann und daß der Schritt , welchen ich gethan , meiner
und Ihrer würdig ist , so würde dies meine Hoffnungen auf eine

bessere Zukunft und den endlichen Sieg der unversehrbaren Rechte
des Volkes unendlich verstärken und mich zugleich insofern hoch -
erfreuen , als ich dann das Band , welche ? uns bisher verknüpst
hat , noch nicht für gelöst ansehen dürste .

Berlin , 7. Februar 1863 . MarNny .
Dazu bemerkt die „ Hart . Ztg . " :
„ Die Mittheilung des von Herrn Martiny an den Präfidenten

Grabow gerichteten Schreibens vom 7. Februar müssen wir mit

Rücksicht auf die gegenwärtigen Preßzustände unS versagen . Wir

erwähnen aus demselben nur , daß Herr M. seinen Austritt anzeigt ,
weit ein von ihm beabsichtigter Antrag nicht die genügende
Zahl von Unterschriften gefunden und der Präsident die

Verlesung desselben ans grund der Geschäftsordnung abgelehnt hat .
Der Antrag ging dahin , das Abgeordnetenhaus möchte seine
Sitzungen solange aussetzen , bis die Regierung ihre versassungS -
mäßige Verpflichtung , die Verwaltung des Staate ? nur auf grund
eines gesetzlich festgestellte » Haushalts - Etals führen zu dürfen , an -

erkennt , und die vom Hanse verweigerten Ausgaben einstellt . Die

Molivirung deS Antrages kann aus den von unS erwähnten Rück -

sichten nicht mitgetheilt werden . "

Also war es die Feigheit der Fortschritts -
mannen , die Marti , iy zur Ntederlegnng feine ?
Mandats veranlaßt e.

— Vom ehemaligen Kolonialdirektor Dr .

Kayser , jetzigen Seuatsprästdenten beim Reichsgericht , verlautete ,

baß er seine » Abschied aus letzterer Stellung nehmen wolle . Jetzt
wird jedoch ivitgetheilt , daß Dr . Kayser von seinem Urlaub zurück -
gekehrt sei und in de » letzten Tagen an wichtigen Berathunge » theil -
genommen habe , die im Reichsgericht wegen der bevorstehenden
Reform der Zivil - Prozeßordnnng stattgefunden haben . —

— Der Breslauer JnnungSauSschuß lehnte die

Betheilignng an der in Berlin am 26. ds . statifindenden Handwerker .
Konserenz ab , bezeichnet die Veranstaltung als eine Ueberrumpelnng ,
erklärt die Vorlage der Regierung für unannehmbar und hält fest
an dem v. Berlepsch ' schen - Entwurf . —

— Steuerpflichtiges Freibier . Der Leiter der

größten westfälischen Bierbrauerei theilt der „ Köln . Zig . " mit , daß
die Slenerbehörde von den Brauern die Angabe verlange , wie viel

Freibier sie elhalten und wie hoch der Jahresgeldwerth des Freibiers
ist . Das Freibier wird also von dieser bochweise » Bnreaukratie als

besondere Einnahmequelle angesehen . Die Brnuerei - Arbeiler sind
nalürlich über diese fiskalische Znmuthnng keineswegs erbaut und
mit recht . Drollig mnlhet freilich die Befürchtung des „ Brauerei -
leiters " au , daß die Arbeiter aus diesem Grunde Sozialdemokraten
werden würden . —

Kiel , 24. April . ( Eig . Ber . ) Selbstmord in der
Armee . Zwei Soldaten deS in Rendsburg garnisonirende » Theiles
deS Infanterieregiments Nr . 85 haben sich selbst das Leben gc -
uommen . Während einer der Unglücklichen sich i » den Nordostsee -
kanal stürzte und dort seinen Tod fand , erschoß sich der andere aus
dem Schießstand . Diese Selbstmorde errege » Aufsehen , zumal noch
ein dritter Soldat von demselben Regiment desertirt ist . Ueber die
Motive kursiren allerlei dunkle Gerüchte . Man hofft , daß bald -

möglichst volle Klarheit über diese Fälle geschaffen wird . —

— Staatsanw altlicher Uebereifer . Ein « Be '
l e i d i g u n g de ? Fürsten Bismarck hatte die Staats '
anwaltschaft in Posen in einer humoristischen Zeichnung erblickt -
welche sich kürzlich in der Beilage der „ Gazeta Grubziadska " befand .
Fürst Bismarck hat es jedoch abgelehnt , gegen de » ver «
antwortlichen Redakteur dieses Blattes den St ras an trag zu
stellen . Das gelegentlich einer Haussuchung beschlagnahmte dies -

bezügliche Kliche « wurde daher der Redaktion seitens der Behörde
wieder zurückgegeben .

Wie kommt der Posener Staatsanwalt dazu , für eine Privat »
perfon die Behörden in Thätigkeit zu setzen ? —

— Dem früheren Ersten Bürgermeister Roll ans
Gnesen , der bekanntlich seines Amtes entsetzt wurde , weil er bei
einer Festlichkeit das Spielen der deutschen Nationalhymne verbot ,
ist nunmehr aus seinen Antrag die Niederlassung als
Rechtsanwalt beim Landgericht Lissa i. P . gestattet
worden . —



— Rückwärts r « Vision der d « utsck > enGemeindeordnun gen
Stud ) im Fürstenthum Cchwarzburg - Rudolstadt ist jetzt eine Ver -
fügung des Ministeriums bekannt geworden , in der für die nächste
Landtagssession eine Aenderung der Gemeindeordnung angekündigt
wird . Der Schwerpunkt der neuen Vorlage dürfte in der Be -
schränkung deS jetzt bestehenden allgemeine », gleichen , direkten Wahl -
rechts bei der Wahl der Bürgermeister und Gemeindevertreter liegen .
Alles aus Angst vor uns ! —

— Die Nachwahlen zum bayerischen Landtage
sollen im Juni stattfinden . —

Oesterreich .
Wie » , 25. April . Die „ Wiener Zeitung ' verSffentlicht die

Sprache « Verordnungen für Mähren , welche mit denen
für Böhmen vollkommen identisch sind . —

— Der Kaiser von Oesterreich hat sich zum Besuche
des Zaren nach Petersburg begebe ». Die Thatsache , daß der prä -
smnplive Thronfolger und der Minister des Auswärligen den Kaiser
begleiten , beweist , daß dieser Besuch nicht ohne politische Be -
deutung ist . —

Ungarn .
— Neber die Vorgänge in Kroatien - Slavonien

erfährt man nur auf weiten Umwegen ab und zu etwas . So
brachte die „ Münchener Allgemeine Zeitung " eine kurze Zuschrift
aus Semli » in Slavouien , die unier allerlei Verleumdungen der
Bauern Angabe » bringt , die besage », daß in den Bezirken Vukovar ,
Binkovce und Sid zwei Bataillone Militär zur Unter -
drückung der Bauernunruhen verivendet werden , und daß Genosse
Ancel aus Agram i » Haft gebracht wurde . Weiter schreibt das
ehrenwerthe Blatt : „ Der Bewegung haben sich Serben ,
Kroaten , Deutsche und Magyaren angeschlossen . Selbst
die Rlgi - ruttg scheint die Sache ernst zu nehmen , und fortwährend
werden Verhaftungen in diesen Gegenden vorgenommen . In
T o v a r n i k wurde ein Lehrer entlassen , weil er den
Kindern sozialistische Lehren predigte . "

Die Wiener „Arbeiter -Ztg. " schreibt : „ Aus diesem Bericht kann
man zweierlei eutnehmen ; erstens die Lehre , wann die wüthendften
deutschen und niagyarischen Chauvinisten sich nicht im mindesten um
das Schicksal ihrer sonst heißgeliebten Stammesbrüder kümmern :
dann nämlich , wenn diese Stammesbrüder zu den unterdrückten
Volksklassen gehören ; und weiter die erhebende Wahrnehmung , daß
die Lehrer zum größten Theil , wie in Oesterreich , so auch in
Kroatien - Slavonien für die Leiden des Volkes ein fühlendes Herz
haben . Freilich bezahle » sie das dort wie hier nicht selten mit dem
Preis ihrer bürgerlichen Existenz . " —

Frankreich .
PariS , 24 . April . ( Eig . Ber . ) Mit Ausnahme der Regierungs -

und Börsenlreise — zwei sich deckend « Begriffe — stehe » alle
Sympathien der Oeffentlichkeit nach wie vor dem Aus -
bruch des griechisch - türkischen Krieges auf feiten Griechen -
lands . Es drängt sich aber die Beobachtung auf , daß die griechen -
freundlichen Elemente an der Möglichkeit einer Wendung
in der französischen Orientpolitik verzweifeln . Ein nieder -
drückendes Gefühl unabänderlicher nationaler Schmach weht
aus allen Aeußerungen der Oppositionspresse , eine resignirte
Stimmung durchbebt selbst die geharnischtste » Protest «. Einen Angen -
blick dachte man an die Zusammenberufung der Kammer . Das ist
aber thatsächlich gegen den Willen der Regierung « » aus -
führbar , und Herr Hanotaux , der sich unter allen
Musikanten des enropärschen Konzerts am jämmerlichsten
blamirt hatte , verspürt gar keine Lust , der Volksvertretung
wieder einmal ein X für ein U vorzumachen . Daß er dies weiter
straflos thun kann , verhehlt sich die Opposition nicht . Welchen
Werth hätte aber dann eine Unterbrechung der Ferien ? Und noch
ein Umstand — was die Hauptsache ist — drückt aus die Stimmung
der Opposition : die Masse , das Wort selbst im beschränkte » Sinne
der politisch denkenden Pariser Bevölkerung genommen , ist gegenüber
den Vorgängen im Orient ganz gleichgulig geworden . Mit dem
Reiz der Neuheit scheint für sie die Sache alles Interesse verloren
zu haben . . . .

Daß die franko - russische Allianz in der Oppositionspresse
wiederum aufs Korn genommen wird , ist selbstverständlich .
Während die salonfähigen Akademiker , Anetola France und
Jules Lemaltre , vorsichtig , das heißt beziehungslos über die
„ Erniedrigimg " Frankreichs wehklagen , das mit gekreuzten Armen
dein Schauspiel der verblutenden Griechen ziiscbaut , schreibt der ent -
schieden « Demokrat , Camille Pelletan : Seit Menschengedenken hat
Frankreich nichts so gedemüthigt , wie die russische Allianz " . Noch
bezeichnender ist vielleicht , daß der monarchistische Abgeordnete imd
Akademiker , Melchior de Voguö , im „ Figaro " das freilich öffentliche
Geheimniß der russischen Orientpolilik klipp und klar auszusprechen
wagt . Er vergleicht geistreich die Stellung Rußlands zur
Türkei mit der eines Gärtners zu seinem Birnbaum : „ Rußland
schüttelt den Baum und sammelt die Früchte ein , sobald sie reif
sind ; es wacht über denselben und hält die Marodeiire fern , so
lange die Früchte unreif sind . . Im übrigen klingt Voguo ' s
Artikel in ei » Klagelied über Frankreichs Erniedrigung auf inter -
nationalem Gebiete aus .

Die Scham ist also allgemein . Wird sie aber in «ine That um «
gesetzt werden ? —

— Krieg im Frieden . AnS Paris wird unter dem
23 . d. M. geschrieben : In der F e u e r w e rke r e i von
B i » c e n n e s ereignete sich gestern eine Explosion , der vier
Artilleristen zum Opfer fielen . Der Feuerwerker Leclercq vom
13 . Artillerie - Regiment war mit 3 Mann damit beschäftigt , Zünd -
schnüre in den Mclinil - Zündern von Granaten anzubringen und
schnitt dieselben auf ihre vorschriftsmäßige Länge zu, als plötzlich
aus bisher noch unaufgeklärten Ursachen ein « fürchterliche Explosion
erfolgte , welche die Baracke zum Einsturz brachte und die vier
Soldaten schwer verletzte , sodaß an ihrem Auskommen gezweifelt
ivird .

In den tunesischen Gewässer » wurde daS Torpedoboot 190

dienstunlüchtig und zwar wieder durch Bersten des Dampfkessels
wobei fünf Mann verbrüht wurden , darunter drei schwer . —

— Auflassung der Festung PariS . Bekanntlich wird

jetzt damit umgegangen , PariS zu e n t f e st i g e n. Es ist bereits
eine Kommission eingesetzt , die mit der Schätzung des Terrains .
welches an die Stadt veräußert werden soll , betraut ist . Der Staat

hat den Grund und Boden der Festungswerke auf 192 476 812 Fr .
veranschlagt , während die Stadt nur 133 535 760 Fr . bezahlen will .
Es handelt sich jetzt hauptsächlich darum , wie sich beide Theile über
die Differenz von 53 891 000 Fr . einigen . Man hofft jedoch , daß
«i » Einvernehme » hergestellt werden wird . —

Italien .
— Ueber das Attentat liegen folgende Nachrichten vor :
Rom . 24. April . Ein Freund Acciariti ' S, mit dem sich dieser

am Morgen der That besprach , der sechzehnjährige Frederico Gudini
wurde verhaftet . — Nach der „ Opinione " sührt alles zu der An -
nähme hin , daß es sich » m einen gemeinsamen Anschlag handle . Die

Anklagekammer hat heut « mit der Vernehmung der Zeugen be -

gönnen . Der Prozeß wird vor Ende Mai stallfinden .
Rom , 24. April . ( Franks . Ztg . ) Während alle anderen Zei -

tungen bei dem Attentat die Existenz eines Komplottes leugnen ,
bemüht sich heute der „ Popolo Siomano " in spitzfindiger Schluß¬
folgerung zu beioeisen , daß der Attentäter ein Anarchist sei . Der

Ziveck ist durchsichtig . Auch die Crispi ' sche „ Nazione " in Florenz
wirft der Regierung vor , sie wolle den Attentäter als geistesgestört
hinstellen , um sich vor dem Parlament wegen ihrer schlechten Polizei -

kunst sicher zu stellen .
Rom , 25. April . Drei wegen Verdachtes der Mitschuld an

dem Attentat gegen König Humbert verhaftete Personen , Peter

Callabona . Pascal Veneruba und Friedrich Gudini , wurden wieder

freigelassen .
England .

London , 24 . April . Hente ist ein Blaubuch über

Afrika erschienen . Dasselbe veröffentlicht eine Depesche des

Staatssekretärs Chamberlain an den Gouverneur der Kapkolonie
Lord Rosmead vom 6. März d. I . ; darin nimmt Chamberlain
bezug auf das von der Südafrikanischen Republik erlassenen «
Fremdeneinwanderungs - Gesetz , welches einen Brnch der Londoner
Konvention bedeute . Chamberlain bedauert , daß die britische Regierung
trotz der wiederholten Versicherungen des Präsidenten Krüger , die Kon »
vention zu beachten , so häufig genöthigt gewesen sei , sich über Ver -
letzung det Konvention oder über eine Handlungsweise der Trans -
vaal - Regierung zu beklagen , die geeignet war , zu einer Verletzung
derselben zu führen . Chamberlain zählt sodann die von ihm als
Verletzungen der Konvention betrachteten Thatsachen auf , darunter
die , daß die Regierung der Südafrikanischen Republik es unterlassen
habe , die Auslieferungsverträge mit Holland und Portugal , sowie
den Beitritt zur Genfer Uebereinkunst der Genehmigung Groß -
britanniens zu unterbreiten . —

Das Interesse der Engländer an der Entwickelung Südafrikas
erklärt sich , abgesehen von den sonstigen Gründen , aus der Entwicke -
lung der englischen Auswanderung nach dort . Nach den Ermittelungen
des englischen Handelsamtes belief sich die Zahl der englischen Aus -
wanderer in der Zeit vom 1. Januar bis 31 . August 1896 , der
eigentlichen Answanderungszeit auf rund 108 400 Persnnen . Davon
gingen 70 000 nach den Vereinigten Staaten , 9500 » ach Britisch -
Amerika , 5000 nach Australien und 13 200 nach dem Kap der Guten
Hoffnung , sowie nach Natal . Außerdem wanderten über England
noch rund 52 000 fremde Staatsaugehörige aus , davon 23 000 nach
Südafrika , wohin im ganzen 36 000 Personen gingen , d. i. 10 000
mehr als im Jahre 1895 . —

London , 25 . April . DaS „ Renter ' sche Bureau " meldet , daß
die in Dorchcster in Garnison liegende 13. Batterie Befehl erhalte »
hat , sich znm Abgang nach Südafrika bereit zu halten . Nach der
„ Times " sollen drei Batterien Feldartillerie in der erste » Hälfte
des Mai nach Südafrika eingeschifft werden .

I » England nimmt man allgemein an , daß die Regierung mit
weit größerem Eiser die Entivickelung der Verhältnisse in Süd -
afrika als den griechisch - türkischen Krieg verfolgt . In de » süd -
asrikanifchen Republiken betrachtet man die Machtentsaltung Eng -
lands in der Kapkolonie und in der Gegend der Delagoa - Bay mit
großer Besorgniß . Dies geht auch aus der Johannesburger „ Times " -
Meldung vom 24. d. M. hervor , wonach die Errichtung von Forts
nm Prätoria beschleunigt wird . —

Dänemark .
— Der Verfasfungskonflikt ist wieder beigelegt . In

einer heute stattgehabten Sitzung der gemeinschaftlichen Finanz -
kommisfion deS Reichslages erklärte der Konseilpräsident , Baron
v. Reedtz - Thott , er könne , wenn auch mit großen Bedenken , die
Finanzvorlage der Partei der Linken annehmen . —

Schweden .
Stockholm , 25 . April . Der Reichstag hat gestern die Bor -

läge betreffend die Sieform der R e i ch s b a n k angenommen ; die
Reichsbank erhält danach in Zukunft ein Monopol für die
Ausgabe von Banknoten . —

Nnstland .
Petersburg , 25 . April . Der Verweser des Ministeriums des

Aeußern , GrafMuraiview ist zum Minister desAeußern
ernannt worden .

Das ist bloS eine Formalität ; die Berufung Murawiew ' s wurde
innner alS eine definitive angesehen . —

Afrika .
— lieber die Situation auf Madagaskar bringt

die Freitag Abend ans Madagaskar eingetroffene Post die Nachricht ,
daß infolge der Verbannung der Königin sich eine große Anrahl
eingeborener Insurgenten unterworfen haben . Nur im Süden von
Madagaskar mußten noch einige Kämpfe geliefert werden , wobei
die Insurgenten mehrere hundert Mann verloren . Nachträglich
wird noch bekannt , daß vor einiger Zeit der Posten von Mandridsara ,
welcher von 60 Soldaten vertheidigt wurde , angegriffen wurde . Nach
elsstündigem Kampse gelang es . die Rebellen in die Flucht zu schlagen ,
wobei dieselben 50 Tobte hatten . —

Amerik « .
- - Zollpolitik Kanadas . Die „ Times " melden ans

Ottawa , der Premierminister von Kanada habe bei der Berathnng
der ZollrevisionSvorlage mitgetheilt , daß die Behandlung als bevor -
zngte Nation , welche England zugestanden werde » würde , nicht für
Deutschland und die anderen Nationen Geltung haben würde , die
das Recht der meistbegünstigten Nation hätten . Das Mitglied der
Opposition Foster erklärt diese Politik für gleichbedeutend damit ,
der Reichsregiernng das Recht zu versagen , Verträge abzuschließe »,
welche den britischen Kolonien Verpflichtungen auferlegten . —

Dte VrvNe über den Fall Nekevs .
Die „ Welt a nr Montag " schreibt in einem kleine »

Situationsdericht über die Prozeßverhandlung :
„ Peters gewährte mit seinen blasirte », höhnisch lächelnden Zügen

einen durchaus unsympathischen Anblick . Der kundige Psychiater
mußte sich sofort sagen : Diesem Manne sind solche Greuclihaten
wohl znzntrauen . Noch angesichts der gewiß zu erwartenden Strafe
witzelte er über die Richter und über seine Situation , und mit be-
rechneten , Zynismus sagte er zu seiner Umgebung : „ Wollen wir
nicht lieber gehen ? Ich habe gar kein persönliches
Interesse an dem Urtheil , n » r ein ideelles , um

zu sehen , wie weit sich Deutschland wieder
einmal blamirt ! " Er blieb aber doch bis zur Ur -

theilsverkündigung , deren vernichtender Wortlaut vom Publikum
mit Schweigen ausgenommen wurde . Nach dem Schluß der
Verhandlung erhob sich der Gerichtete und schritt dem Ausgange zu.
Er versuchte ein gequältes Lächeln , ei » Lächeln , das sagen sollte :
Was die hier beschließen , ist mir höchst gleichgiltig ; es ivollte ihm
aber nicht recht glücken , der Schweiß stand ihm auf der geröthete »
Stirn . Seine Freunde , offenbar überrascht von der Schwere des

Urtheils , gesellten sich schweigend zu ihm . Sein erstes Wort war :
„ Na , wo gehen wir denn nun hin ? " Man halte den unan -

genehmen Eindruck , daß die Strafe einen Mann getroffen hatte .
auf den sie nicht die geringste Wirkung ausübte , und dem daS
Bewußtsein von der ihm zu theil gewordenen Entehrung vollkommen

abging . "
Die „ National - Zeitung " schreibt :
„ Nur dem Bedanern darüber wird man Ausdruck geben müssen ,

daß ein so erfolgreicher und verdienter Afrikaforscher , wie es
Dr . Peters war , durch eigene Schuld verstrickt , der Sache der
deutsche » Kolonisation in Afrika für immer entzogen sein wird ;
zugleich wird man aber auch die Hoffnung aussprechen müssen , daß
die Verurtheilung des Dr . Peters den letzten der „ Kolonialskandale "
bedeutet , die in den letzten Jahre » der kolonialen Sache in Deutsch -
land so großen Abbruch gethan haben . "

Die ultramontane „ Märkische Volks - Zeitung " sagt :
„ Wie stehen nun die spezielle » Freunde des Peters da , die sich

bis in die jüngst « Zeit hinein noch immer demonstrativ auf seine
Seite gestellt haben ! Dazu gehört auch die Abihcilung Berlin der
Kolonialgesellschaft , wo der saubere Peters eine Rolle spiele » durfte ,
die den Prinzen Arenberg und eine große Reihe anderer Herren znm
Austritt aus jener Abtheilung veranlaßte . Alle wahren Kolonial -
freunde können daS Urtheil gegen Peters nur mit Freuden begrüßen ;
denn es kann einer Kolonialpolitik , die sich in vernünftigen Grenzen
bewegt und in erster Linie Knlturaufgaben verfolgt , ebenso wie der

Missionslhätigkeil nur zum Vortheil gereichen , wenn mit der Leist -
Pelers ' schen Sorte von „ Afrikanern " gründlich aufgeräumt wird . "

In der „ Zeit " schreibt der flotten - und kolonienbegeisterte
Pfarrer Naumann :

„ Es wird den Freunden einer deutschen Kolonialpolitik wahr -
haftig schwer genug gemacht , für daS größere Deutschland
Stimmung zu machen . Ein Kolonialvertreter nach dem anderen
bricht zusammen . Von Leist , Wehlan und Schröder ist es noch
nicht still geworden , da kommt die Dienstentlassung des Dr . Karl

Peters . Sie ist au sich völlig gerecht , denn sie entspricht den vor -

handenen Bestimmungen und zugleich den richtigen sittlichen Grund »

sähen , und doch hat uns seit lange kein gerechtes Urtheil so leid

gethan als dieses . Dieses Urtheil ist ein Schlag für die deutsche
Kolonialbewegung , an dem sie lange zu tragen haben wird . Es

Hilst nichts , wenn man seine Bedeutung verklelnern will , es wird
uns überall hindern , wo wir für deutsche Ausdehnungspolitik «in -
treten . "

Im „ Volk " liest man : „ Der durch PeterS entstandene
öffentliche Skandal kommt ausschließlich der Sozialdemokratie zu
gute , den Schaden davon hat die christliche Mission und der deutsch «
Name . Falsch wäre es aber , nun ans ihn , den Gefallenen , allen

Schimpf zu häufen und in persönlichem Pharisäerthum sich zu er -

schöpfen . Nicht der Sünder , sondern die Sünde ist daS Uebel . "
Die „ Deutsche Tageszeitung " nieint : „ Recht nuiß

Recht bleibe », gleichviel , um wen es sich handelt . Ob sich freilich
noch Männer finden werden , die bereit sind , alS Pionier «
deutscher Kolonisation in die Wildniß zu gehen , wenn sie
sich sagen müssen , daß man ihre Thaten ohne Rücksicht auf die Ver -

Hältnisse wägt und werthet , das ist uns höchst zweifelhaft . Der
Boden am Kilimandscharo ist doch ein wenig anders als der Asphalt
der Fricdrichstraße . Und es wird sich wohl niemand mehr unter
die blutdürstigen , niederträchtige », unzuverlässigen Stämme wagen .
die unseren Kolonien benachbart find , wenn er beispielsweise Gefahr
läuft , sich gegebenenfalls vor einem hohen Berliner Gerichtshofe
darüber verantworten zu müssen , ob er bei der Tödtung eines ihn
überfallenden Negers nachweisbar und unzweifelhaft im Zustande
der Nothwehr war .

Die hiesige ,VolkS - Z « itung " zieht eine intereffant «
Parallele :

„ Als Nansen und sein Begleiter Johannsen mit ihren ESkimo -
Hunden in Nacht und Eis vordrangen , als sie um eines wissen -
schaftlichen Zweckes willen ihr Leben tausend Gefahren aussetzten , da
war es nöthig , daß sie um des höheren Zweckes willen und um
ihr eigenes Leben zu erhalten , ihren treue » Hunden daS Höchste

an Leistnngskraft znmutheten . und es war nicht zu vermeiden , daß
sie die Hunde durch Schläge zwangen , ihr Aeußerstes an Kraft
herzugeben . Aber Nansen berichtet darüber in seinem Buche
mit blutendem Herzen , und er gesteht in ergreifender Weise ein .
daß ihm die Erinnerung an das Schicksal der Hunde zuweilen
die Freude an der ganzen jahrelangen Expedition und ihren Er -

folgen trüben könne . Das ist der Norwege Nansen im Verhältniß
zu seinen Hunden ! Damit vergleiche man . mit welcher Genug -
thuung der Deutsche Dr . Peters der Grausamkeiten erwähnt , die er
in Afrika an Menschen begangen hat . Könnten die armen
Schwarzen in Afrika lesen , und fiele ihnen Nansen ' s Buch in die

ände , um wie viel lieber möchten die armen Tröpse Hunde im

ienste des humanen und bescheidenen norivegischen Gelehrten und

Forschers , als Menschen in der Gewalt deutscher „ Kulturträger "
und „ Helden " ä la Leist , Wehlan , Schröder und PeterS sein ! Arme

Schwarze ! Armes Deutschland !"

parket - MaÄzVtrszten «
Znr Einleitung der Maifeier wurden am Sonntag im

ganzen nieder rheinischen Agitationsgebiet über
200 000 Exemplare eines Flugblattes vertheilt , worin zur Be -

theiligung an der Feier und znr Arbeitsruh « überall da aufgefordert
ivird , wo diese durchführbar ist .

In Are m e » wurden am Montag 35 000 Exemplare eineS
die Maifeier betreffenden Flugblatts verbreitet .

Im Dorfe Ferdinaudstei » bei Greifenhagen in Pommern
hatte es seit der 1893er Reichstagswahl ein Wirlh jetzt wieder
gewagt , inlserer Partei sein Lokal zu einer Versammlung zu über -
lassen . Im letzten Augenblick sagte er zwar wieder ab , weil er den
Verlust der Tanzerlaubniß für dre Osterfeiertage fürchtete , aber der
KreisvertraiienSmann Heinrich Schmidt und einige andere Partei -
genösse » stimm en ihn wieder um , so daß er sein Wort hielt . Die

Versammlung ging nun an einem der letzten Sonntage vor sich .
Vor etwa 75 Zuhörern begann der Referent Genosse Dr . Matz
ans Stettin seine » Vortrag . Schon vor Beginn und während des -
selben hatten ungefähr zwei Dutzend zwanzigjährige Burschen
systematisch Lärm verursacht nnd als der Referent geendet hatte .
verhinderten sie die Diskussion durch wüstes Geschrei und Gejohle .
so daß der Vorsitzende die Versammlung schloß , um einer Auf -
lösung durch den Genbarm vorzubeugen . Nun ging der Lärm
erst recht los . Von draußen kamen immer mehr Bursche » herein .
Als einer der Burschen unser » Genossen Dr . Matz mit dem Ochsen -
ziemer bedrohte , wies der Wirlh die Haupttumnltuanten auS dem
Lokal . Um 10 Uhr abends , als Feierabend geboten wurde und nur
noch die Stettiuer im Lokale blieben , sammelten sich auf der Straße
vor dem Wirthshause 40 —50 Burschen an , die forlivährend
mit großen Steinen warfen . Nach II Uhr wollten sich die
Stettiuer Genossen nach dem etwa eine Viertelstunde entfernten
Bahnhofe begeben , um mit dem �/»12 Uhr - Zuge nach Hause
zu fahre ». Der unablässige Steinhagel macht « jedoch «in Passiren
der Dorfstraße unmöglich nnd die Genossen mußten deshalb ver -
suchen , auf Umwegen nach dem Bahnhofe zu gelangen . Durch ein
in den Zaun gebrochenes Loch verließe » sie daS Grundstück und
wanderten querfeldein . Aber schon »ach wenigen Minuten waren
sie von ihren Gegnern entdeckt und wurden unter lautem Halloh
nnd heftigen Etcinwürfen verfolgt , so daß sie endlich in dem am

Wege liegenden Müllerhofe Schutz suchen mußten . Die über den späten
Besuch verwunderte Müllersfrau wurde über die Ursache bald durch
den auf die Thür « gerichteten Steinhagel aufgeklärt . An ein Fort -
kommen war nicht zu denken und so mußten die Genoffen froh sein .
Schutz vor ihren Angreifern gefunden zu haben . Erst um 1 Uhr
marschirten die Bursche » unter Gesang in das Dorf zurück .

Derartige Landsriedensbrüche gegen Sozialdemokraten sind im
Deutschen Reiche , wo die Gesetze gegen unsere Partei systematisch in
der schärfsten Weise angewandt werden , nichts neues . Ebenso
bekannt ist aber auch , daß »och überall , wo man die Landbevölkerung
zu Gewaltthätigkeiten gegen die Sendboten des Sozialismus auf -
gereizt hat , nach wenig Jahre » die Sozialdemokratie festen Fuß
saßt «. Das wird auch in Ferdinandstein so kommen , dessen Be -

völkernng zumeist anS Kolonisten besteht , d. h. aus Leuten , die ze
ein halbes Häuschen nnd ein paar Morgen Land ihr eigen nennen ,
wozu sie etwas Gartenland pachten , und im ganzen nur von der

Hand in den Mund leben .

AlS Reichötagskandidat für den Wahlkreis Lichtenfels .
Krön ach wurde von einer Parteikonferenz der Redakteur der

„ Obersränkischen Volkszeilung " , Genosse Etücklen in Hof , auf -
gestellt .

In Wien haben die Verleger der Tageszeitungen ihrem
Setzer - und Druckerpersonal auch dieses Jahr de » 1. Mai ganz «
lieh freigegeben .

Zur Maifeier in der Schweiz . Ans Ansuchen deS Baseler
Staatsarbeiter - Vereins an das Baudepartemcnt nm
Freigabe deS I . Mai hat dasselbe beschlossen , den Nachmittag
bei voller Löhnung freizugeben .

Zum Arnheimcr Parteitag der holländischen Sozial -
demokratie wird uns »och mitgetheilt , daß demselben anch ein
evangelischer Geistlicher , einige Lehrer und sogar ein
Soldat als Delegirte beiwohnten .

Todtenliste der Partei . In Magdeburg ist Frau Anna
R ö s l e r geb . Stern , eine der thätigsten Anhängerinne » unserer
Partei . nach langem , schweren Leide » verstorben . Ehre ihrem An -
denken !

Polizeiliches , Gerichtliches ee .
— DaS in dem Prozeß wegen „ Begünstigung " gegen den Ver -

leger der Breslau er „ Volksmacht " ergangene freisprechende
Urtheil des Landgerichts enthält , wie die „ Volksmacht " mittheilt .
keine prinzipielle Entscheidung der Frage , ob Verleger die Geld -
strafen für Redakteure bezahlen dürfen . Der Gerichtshof erkannte
auf Freisprechung , weil der in Frage kommende Redakteur Ger -
Hardt erklärt hatte , er habe » ur deshalb ein niedriges Gehalt
gehabt , weil voraussichtlich Geldstrafen während seiner redaktionelle »



xijftttflmt erfolgen würden . DaS Gericht erklärte , derartige Ver -
abredlmge » seien gesetzlich nicht unstatthaft , es liege deshalb keine
Begiinstigung vor .

_

GemevKflltzAfkliches .
Berlin und Ilingcbnng .

Achtung ? Handlungsgchilfinncn , Verkäuferinnen , Bnch�
YNlterinnen ! Heute , Dien st ag , den 27 . April , abends
L Uhr , spricht Frau Klara Zetkin - Stuttgart in Cohn ' s
großem Saale . Beuthstraße 20 , über die Thematas : Ist der kauf -
mäunische Hilfsverein für weibliche Angestellte geeignet , die
Lage der V e r k ä u f e r i n n e n zu verbessern ? Welchen Charakter
muß die Organisation tragen , die die Interessen der Handlungs -
gehilfinnen wirksam vertritt ? Alle Handlinigsgehilfinnen sollten es
für ihre Pflicht erachten , in dieser Versammlung zu erscheinen . D i e
Einberuferin .

Achtung , Parkettbodenlegev ! Der für unser Geschäft sich
wahrscheinlich sehr günstig gestaltenden Konjunktur halber versuchen
einzelne Geschäfte , welche unseren Lohntarif nicht bezahlen , schon
jetzt die Kollegen zu verpflichten , die volle Bezahlung »nseres Lohn -
tarifs für diese Saison nicht zu fordern . Beispielsweise stellte der
Chef der Firma H. u. A. Mittag , Charloltenburg , dieses An -
sinnen an die Kollegen . Derselbe erklärte , er habe schon neun
Bauten zu ermäßigten Preisen abgeschlossen und würde
lieber den Bauherren 20 Pf . Reugeld ! ! ! pro Quadratmeter
zahlen und die übernommene Arbeit nicht ausführe » , als seine »
Arbeitern den Tarif bezahle ». Wir ersuchen nun die Kollegen , auf
derartige Praktiken nicht hineinzufallen und sich den Arbeits -
lohn von der Firma Mittag nicht beschneiden zn lassen . Will die
Firma mit ihren Legern Frieden haben , so mag der Ches sein im
Jnni 1896 gegebenes Wort halten und den Bodenlegern de » Tarif
bezahlen . Die Kommission .

An die Holzarbeiter ! Kollegen ! Wie Euch bekannt , ist
beschlossen worden , daß überall da , wo es ohne wirthschnftlichen
Schade » möglich ist, die Arbeit am l . Mai zn ruhen bat . Um aber
de » Tag würdig zu begehen , ist es Pflicht eines jeden Kollegen ,
auch die für unsere Gruppe » ach der „ Neuen Welt " einbernsene
Versammlung zu besuchen . Nur dadurch ist es möglich , eine Heber -
sicht über die Zahl der Feiernden zu erlangen . Vor allem ist es
nothwendig , eine Einigung unter den Kollegen in de » einzelnen
Werkstelle » herbeizuführen . Der Vertrauensmann .

Die Barbier - , Friseur - und Perriickeniuachergehilfeu be-
sprachen in ihrer letzten Versammlung eingehend die Frage der
Preiserhöhung für Rasircu : c. Am 6. Mai halten die Ge -
Hilfen fünf öffentliche Versammlungen ab mit der Tagesordnung :
„ Die Preiserhöhung der Selbständigen und die Lohn -
e r h ö h n n g der Gehilfen .

Für die Maler » ud Bernfsgcnoffe » findet am 1. Mai die
Branchenversammlnug morgens 10 Uhr bei Feuerstein , Alle Jakob -
straße 75 , statt . Trotzdem in diesem Jahre der I . Mai auf den
Lohntag fällt , erwarten wir , daß die Betheiligung eine ebenso große
«verde , als im Vorjahre . Es dürfte sich empfehlen , daß die Kollegen
jeder einzelnen Werkstclle schon jetzt mit ihren Arbeilgebern eine
Verständigung herbeizuführen suche ».

Laut Beschluß der letzten Versammlung werden die Restanten
von der vorjährigen Lohnbewegung hierdurch aufgefordert , bis
spätestens den 1. Juni d. I . abzurechnen , widrigenfalls dieselben
unwiderruflich veröffentlicht werden . I . A. : Der Ver -
t r a u e n s m a n n.

Die Hausdiener , Packer und Kutscher werden nochmals auf
die morgen , Mittwoch , den 28. Zlpril , abends 9 Uhr , bei Ewald ,
Schönleinstr . 6, stattfindende Versammlung des Verbandes aller im
Handels - und Transportgewerbe beschäftigten Hilfsarbeitern Berlins
ailfmerksam gemacht . Vortrag des Genossen Ewald über : Der
Werth der Verkürzung der Arbeitszeit . Der Vorstand .

Deutsches Reich .
Die deutschen Holzarbeiter stehen gegenwärtig in 17 Orten

im Streik , und in zirka 25 Orten kann es jeden Tag zum Ausstand

kommen . Die „ Holzarbeiter - Zeitnng " ermahnt deshalb die Fach -

genossen , mit neuen Lohnbewegungen solange imie zu halten , bis die

bereits begonnenen , zum theil sehr umfangreichen Kämpfe , wenigstens

nahezu entschieden sind . Wohin solle es führe », wenn alle Orte

zugleich dringend vor Zuzug warnen , und alle um moralische und

materielle Unterstützung nachsuchen . Uebrigens eine Mahnung , die

nicht blos für die Holzarbeiter ihre Bedeutung hat .

Au den Kongreß der lokalorganisirten Arbeiter , der am
17. Mai in Halle tagte , wird , wie der „ Banhandwerker " mit -
theilt , von Vertrauensmännern der Bauhandiverker folgender Antrag
gerichtet werden :

1. Eine Zentral - Kommission von 3 oder 5 Personen
wird in Berlin eingesetzt , die den Auftrag hat , für eine planmäßige
Agitation unter de » lokalorganisirten oder nach dem Vertrauens -
männersystem zentralisirteu Geiverkschaften Deutschlands zu sorgen ,
auch die Interessen dieser Organisationen nach außen und durch die
Presse zn verbreiten .

2. Für Aufbringen der Mittel für diese Kommission haben die
lokale » Organisationen in geeigneter Art zu sorgen im Ueber -
einstimmen mit der Kommission .

3. Die noch nicht zentralisirteu lokalen Organisationen sollen
erinnert werde » , sich Bertrauensmänner - Zentralisalione » zu schaffen .

4. Der Kongreß proklamirt die unbedingte Solidarität der lokal -
organisirten Arbeiter mit allen Arbeitern ohne Rücksicht aus
Organisationsform oder politische Anschauung , soweit sie ans dem
Boden des Klassenkampfes stehen . Die Ausstände der Arbeiter
werden sie diesem Grundsatze gemäß nach besten Kräften unter -
stützen .

5. Wandernnterstützung wird allen den reisenden Arbeitern ge -
zahlt , welche irgend einer Organisation angehören , die mit den
lokalorganisirten Gewerkschaften sich zur Gegenseitigkeit verpflichtet
hat . Die lokalorganisirten Gewerkschaften , die ans dem Haller
Kongreß vertreten sind , leiste » sich diese Gegenseitigkeit . Höhe der

Unterstützung und sonstige Bedingungen für die Auszahlung u. s. w.
bestimmt jeder Ort selbst .

6. Es soll eine Broschüre ausgearbeitet und verbreitet werden ,
die das Wesen und die Form der lokalen Organisationen und der

Vertrauensmänner - Zentralisation gemeinverständlich dargestellt und
die erforderlichen Anweisungen zur Bildung solcher Organi -
sationen giebt .

7. Eine SchiedS - und Entscheidungs - Kommission , aus
fünf Personen bestehend , die möglichst verschiedenen Berufen
angehören und in 5 verschiedenen Orten wohnen , wird eingesetzt ,
um i » letzter Instanz in allen Streitigkeiten zn entscheide », welche
die Organisation oder die in ihr thätige » Personen betreffen und
deren Erledigung in anderer , näher liegenden Art nicht gelungen
ist . Sie entwirft ihre Geschäsisordnung selbst und tritt nur auf
Berufung durch ihren Vorsitzenden nach Bedarf zusammen .

Der Verband der Hafenarbeiter Tentschlands hält am
4. Juli und folgende Tage in Hamburg «ine außerordent -
liche Generalversammlung ab .

Die Zimmerer in Lübbe » halten Verkürzung der Arbeitszeit
und einen Mindest - Stuudenlohn von 30 Pf . gefordert . Da keiner
der sechs Unternehmer innerhalb der gestellten Frist eine bindende

Erklärung abgab , legten am Montag sämmtliche Zimmerer die
Arbeit nieder . Sie bitten die Fachgenossen , den Zuzug fern -
zuhalten .

S « Töpfer legten am 24 . April in M u s k a u die Arbeit
nieder , da die von ihnen beantragte Lohnerhöhung von den Unter -

nehmern verweigert wurde . Die Ausständigen sind Scheibenarbeiter ,
die das irdene Geschirr verfertigen . Die Töpfer dieser Branche
werden ersucht , den Zuzug streng fernzuhalte ».

Ueber den Tischlerftreik in Stettin wird uns folgendes
nähere mitgetheilt : Eine Holzarbeiter - Versammlung am 13. April ,

die von ca . 700 Personen besucht war , beschloß mit 413 gegen
46 Stimmen für die Tischler und die an Holzbearbeitungs - Maschinen
beschäftigten Arbeiter den Generalstreik , nachdem die Tischlerinnung
zweimal folgende Forderungen abgelehnt hatte : Anerkennung
des von der Innung schon im Jahre 1890 bewilligten Tarifs .
Verkürzung der Arbeitszeit auf 9>/z Stunden täglich ( bisher
10 Stunde » ) , Einführung eines Miiiimallohnes von 13 M. wöchent -
lich und 35 pCt . Lohnaufschlag für Ueberstunden . Diesen Forde
runge » , die vom Verband der Holzarbeiter gestellt waren , schloffen
sich an die Gewerkvereinler , der von den Meistern selbst ernann
Gesellen - Ausschuß und die Drechsler . Lim 24. April befanden
309 Mann im Streik . Davon sind 161 Verheirathete ( mit
242 Kindern unter 14 Jahre » ) und 143 Ledige . Abgereist sind zirka
70 Mann . Also insgesamml 379 Streikende . Im Laufe dieser
Woche kommen noch 80 —90 hinzu , deren Kündigungsfrist dann
abgelaufen ist oder die ihren Akkord fertiggestellt haben . Aus -
genommen vom Streik sind die Schiffswerfle des „ Vulkan " in
Bredow , die Oderwerke in Grabow und die Nähmaschinen -
Fabrik von Stöwer , Aktiengesellschaft ; ferner die mit Dampfbetrieb
arbeitende große Tischlerei von Rudow u. Walter , welche die ge -
stellten Forderungen bewilligt und sich dem Streik - Komitee schriftlich
verpflichtet hat , für andere Meister weder Arbeiten anzufertigen
noch auf ihren Maschine » für diese zu arbeiten . — Würde der
Streik ein partieller sein , dann wären ca . 15 Meister bereit , die

Forderungen zu bewilligen . Die Innung dagegen sitzt noch auf dem
hohen Pferd und lehnt jede Forderung rundweg ab .

Tic Seeleute Flensburgs haben eine Gewerkschaft gegründet .
Daß sie im Streik stehen , berichteten wir schon . Sie fordern Er -
höhnng der Monatsheuer auf 55 M.

Ter Steinsetzerstreik in Hambnrg ist auf der Grundlage bei -
gelegt , daß der Stundenlohn für Steinsetzer von 43 auf 50 Pf . und
der für Rammer von 42 ans 44 Ps . erhöht wird , ferner dürfen
keine Maßregelungen vorgenommen werden .

Ueber den Schuhmachcrstreik in Bremen wurde unserem
dortigen Partei - Organ mitgetheilt : „ Nachdem in zwei Sitzungen
des Einigungsamtes des Gewerbegcrichts über sämmtliche übrigen
Streitpunkte eine Einigung erzielt war , traten die Vertreter
der Meister und Gehilfen unter sich zusammen , um den Tarif
für die in Stückloh » anzufertigenden Arbeiten zu vereinbaren ,
jedoch ohne Erfolg . Am 22. und 23. April haben die beider -
seitigen Vertreter auf Einladung des Vorsitzenden des
Gewerbegerichts mit diesem und dem als Sachverständigen zu -
gezogenen Herr » Christian Rosemcyer von neuem über den Tarif
verhandelt und eine v o l l st ä n d i g e U e b e r e i n st i m m u n g
über alle einzelnen Tarifsätze erzielt . Somit sind jetzt zwischen den
beiderseitigen Vertreter » alle Streitpunkte geschlichtet . Wenn , wie
fest zn hoffen , die auf Sonntag , den 25 . d. M. , einzuberufenden Ver -
sammlungen beider Theile der Vereinbarnug zustimmen , ist der
Streik beendet , und es ist zn hoffen , daß am Montag , den 26. , die
Arbeit wieder aufgenommen wird . " ( Siehe Telegramme ! )

Der Ziegler - AnSstand in Odenkirchen ist , nach Angabe der
„ Köln . Ztg . " , beendet . Es scheint zu einem Vergleich gekommen
zu sein .

In Offenbach brachte unser Genosse , Reichstags - Abgeordneter
Ulrich den S ch n h m a ch « r st r e i k in der Stadtverordneten -
Versammlung zur Sprache . Er beantragte , daß der Vorsitzende des
Gewerbegerichts in Gemeinschaft mit dem Oberbürgermeifler noch -
mals eine Einigung versuchen falle . Das Kollegium nahm den An -
trag an . Bemerkenswerlh ist noch , daß der Stadtverordnete
von Brentano gegenüber den Aenßerungen anderer Herren er -
klärte , die Arbeiter seien gerade so berechtigt , gemeinsam zu streike »,
wie die Fabrikanten Ringe zu schließen und gegen die Arbeiter Stellung
nehmen .

In Crimmitschan haben nunmehr in drei Fabriken die
Weber und Weberinnen wegen Lohnherabsetzung die Arbeit

niedergelegt . Weitere Streiks aus gleicher Ursache stehe » bevor .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

Ausland .
Ans der Schlveiz . Der Kongreß der f ch w e i z e r i -

scheu Metallarbeiter , der zu Ostern in Basel tagte , beschloß ,
sobald die Mitgliederzahl des Verbandes ans 50C0 gestiegen , einen
ständigen Sekretär anzustellen , und zwar wenn möglich , schon am
I. Januar 1893 . Für Einführung des Neunstundentages , sowie
Freigabe des Sonnabend - Nachmittags soll eine lebhafte Agitation
entfaltet und mit dem Verband der schweizerischen Maschinen -
industriellen in Verbindung getreten werden . Als Vorort wurde
Zürich wiedergewählt . — Die Delegirtenversammlung der L i t h o -

g r a p h e n in Bern beschloß , baldmöglichst ein französisch
geschriebenes Arbeiterblalt für die welschen Mitglieder obligatorisch
zu erkläre ». Als Vorort ist Bern wiedergewählt . — In Bern
haben bis jetzt 13 M a l e r m e i st e r für 100 Gehilfen die Forde -
rangen beivilligt . Den übrigen Meistern ist nunmehr freigestellt ,
sich direkt mit ihren Arbeitern zn verständige ». Ein von den
Meistern den Streikende » vorgelegter Tarif sammt Reglement wurde
mit zirka 200 gegen 2 Stimmen abgelehnt . — In R o r f ch a ch und
Altstätte » bei Zürich streiken die Gießer der Firma
B o r n e r u. C i e.

In Trautcuau in Böhmen ist ei » großer F l a ch s s p i n » e r -
Streik ausgebrochen . Man weiß , wie schofel gerade die bödmi -
scheu Fabrikanten ihre Personal « bezahlen und behandeln . Es kann
daher nicht wunder nehmen , daß in dem von der Natur so ver -

fchwenderisch ausgestattete » Böhmerlande wieder einmal ein Niesen -
streik von Arbeitern ausgebrochen ist , die in diesem gesegneten Lande
unter den elendesten Bedingungen leben müssen . Eine Wolff ' sche
Depesche beziffert die Zahl der Streitenden ans 4350 . Die biedere
fiskalische Bureaukratie hat schleunigst ein Bataillon Infanterie nach
Trautcnau verlegt , was natürlich die Erbitterung der Arbeiter nur
steigern konnte .

_

Soziales .
Ans Anlaß der jüngsten Wrubennnfälle , so wird aus

Benthe » gemeldet , findet gegenwärtig eine General -
befahr ung aller Gruben , sowohl der fiskalischen wie der
privaten , statt . Sie geschieht durch eine Ministerialkommission aus
Berlin und den Berghanptmann P i n n o ans Breslau .

Wir wollen hoffen , daß diese Untersuchung der Gruben
wenigstens einige Verbesserungen der Schachtverhältnisse im Ge -
folge hat . Aber unsere Hoffnung ist sehr schwach . Denn die Macht
der Grubenbesitzer ist größer als die Macht der Bureaukratie . Ohne
die dauernde Kontrolle der Bergarbeiter selbst kann auf Herbei -
führung sicherer Betriebsverhältnisse nicht gerechnet werden .

Abschaffung der Nachtarbeit im holländischen Bäcker -
getverbe . Die drei größte » Kooperativ - Bäckerbetriebe im Haag
habe » nach eingehender Untersuchung der Frage der Nachtarbeit im
Bäckergewerbe beschlossen : 1. vom 1. Juni l. I . an die Nachtarbeit
in ihren Betrieben gänzlich einzustellen , 2. sämmtliche Bäcker des
Landes aufzufordern , diesem Beispiele zn folgen , indem die Gesell -
schaften sich gleichzeitig bereit erküren , Auskunft darüber zu geben ,
wie die Nachtarbeit ohne Schädigung des Be -
trieb « ? vermieden werden kann .

Gericlzks - 33eitung .
Ein wunderliches Urtheil In einzelnen großen Pariser nnd

Berliner Geschäften wird im Sommer den Runden ein erfrischender
Trunk Waffers mit einem Fruchtsaft zur Verfügung gestellt . In

Potsdam hatte , wie die „Vossische Zeitung " schreibt , umgekehrt
eine Firma Landkundinnen an kalten Herbst - und Wintertagen
regelmäßig mit einer Tasse warmen Kaffees aufgewartet , im
Sommer nur auf ausdrücklichen Wunsch den Betreffenden , was

sehr selten eintrat . Die Darbietung erfolgte selbstverständlich
„unentgeltlich " . Infolge einer Denunziation wurde der Geschäfts -
inhaber vor dem Schöffengericht in Potsdam wegen Uebertrelung
der § 33 , 147 der Gewerbe - Ordnung angeklagt , jedoch freigesprochen .

Auf die Berustlng deS AmtSanwalti verurtheilte am Sonnabend dle

Slrafkammer des dortigen kgl . Landgerichts den Geschäftsinhaber

wegen Uebertrelung des angezogenen § 33 zu 100 M. Strafe .
Danach ist das gelegentliche unentgeltliche Verabreichen des Kaffees
ein der Schankkonzession und der damit verbundenen Steuerpfiicht

zu unterwerfendes Gewerbe . Jetzt wird das Kammergericht in der

Angelegenheit das letzte Wort sprechen .

in Eideshelfer der Ordnuugsparteien . Unser Bruder -
�an in Halle a. S. schreibt in seiner Nummer vom Sonntag :

' Hesselbarth ! Wer erinnert sich nicht dieses Mannes , der bei
der letzten Hanpt - Reichstags - Wahl in dem Kreise der reaktionären

„ Ordiiniigspartei " eine so bedeutende Rolle gespielt hat ! Wem ist der
Name dieses Mannes ans dem Gedächtnisse verschwunden , der kühn und
frech vor der Wahl behauptet hatte , unser Reichstags - Kandidat , Genosse
Kunert , sei wegen Sitllichkeitsverbrcchen mit Zuchthaus bestraft ?
Und wer erinnert sich nicht , daß dieser Ehrenmann nach der Wahl
wegen Beleidigung des Genossen Kunert zu 100 M. Gelbstrafe ver -
urtheilt wurde ? Er galt als ehrenwerth und war als ehrenwerth
bekannt ; als Agitator für Thron und Altar setzte er seine Verdäch -
tigungen gegen den Genossen Kunert ins Werk . Und daß
er mit solcher Protektion wenigstens anszufchneiden wußte ,
geht daraus hervor , daß er in einigen hiesigen Nestau -
rants die Mähr erzählt hat , — worüber sich Beweis er -
bringen läßt — er habe die 10g M. Strafe , die er wegen
der Beleidigung des Genossen Kunert zudiktirt bekomme » hat , v o m
Landrath v. Werder ersetzt erhalten . In heutiger
Schöffengerichts - Sitzung hatte man nun Gelegenheit , diese agitalo -
rische Kraft der Ordnnngsmänner , die ja ans den Ausfall der
Hauptwahl 1893 incht ohne Einfluß gewesen ist , näher kennen zu
lernen . Dieser Hcssclbarth ist ein Mann , der w e g e n B e t r u g s
in wiederholtem Rückfalle mit einem Jahr Zucht¬
haus , wegen anderer Delikte mit einem Jahr Ge -
fängniß , vier Monaten Gefängniß ». s. w. vor -
bestraft ist . Seine dunklen Ehrenflccke haben ihn damals jedenfalls
dazu verleitet , dem Genossen Kunert „so etwas " anzuhängen . Zur Zeit
wurde er als Agent betitelt , während er heute als Lohnkellner
Friedrich Karl Hesselbartb , geb . inNaumburg am 25. Oktober 1843
mit den nöthigen Vorstrafen gefeiert wurde . Was ihm heute znr Last
gelegt wurde , spielt demgegenüber , was er früher gethnn , keine
große Rolle . Er wurde der Bedrohung mit Todlschlag , der
Körperverletzung und der Beleidigung beschuldigt , iveil er am
Abend des 13. Januar d. I . die Vertäuferi » Ottilie Becker und
den Kaufmann Berthold Schiele bedroht und beleidigt und den
Schiele außerdem mit der flachen Hand ins Gesicht geschlagen
hatte . Jener Herr wie auch die Dame bewohnten bei dem Ange -
klagten niöblirte Zimmer , hatten aber sonst mit einander nichts
zu lhun . Hesselbarth als Mann von Ordnung , Moral und guter
Sitte gewadrte aber am Abend des erwähnten Tages gegen 9 Uhr ,
wie Herr Schiele und Fräulein Becker gemeinschaftlich die Treppe
heraufkamen und bildete sich infolge dessen ein , seine Miether
pflege » intimen Verkehr mit einander . Als Tugendwächter war ihm
ja das nicht so schwer anzurechnen z sein moralisches Gefühl riß
ihn aber dazu hin , die Verkäuferin Fräulein Ottilie Becker und

Herr » Schiele in gemeinster Weise zu beschimpfe », wobei er auch
unter anderem die Drohung ausstieß : „ Ich schlage Euch alle beide
todt . " Zu Fräulein Becker hatte er u. a. noch die Aeußerung
gethan : „ Sie kriegen zwei Jahre Zuchthaus ' und Herrn Schiele
hatte er ei » paar Schläge mit der Hand in das Gesicht versetzt .
Daß sich die beiden Mielher in solcher Weise von ihrem „ HanSwirth "
behandeln ließen und auf das Betragen desselben nicht gleich eine

schlagende Antwort gaben , erscheint mehr wie anständig . Frl . Becker
bekundete eidlich , mit Kaufmann Schiele keinen Verkehr gehabt zu haben ,
und Zeuge Schiele wegen allzu weiter Entfernung vom Erscheinen
zur heutigen Verhandlung entbunden , bestätigte dieses durch seine
protokollarische Aussage . Beide Zeugen hatten sich am genannten
Abend nur zufällig auf der Treppe getroffen . Der Angeklagte ver -
suchte sich als Unschuldigen hinzustellen , hatte damit aber keinen

Erfolg . Der Staatsanwalt beantragt « mit Rücksicht ans die vielen

Vorstrafe » deS Angeklagten 1 Monat Gefängniß ; der Gerichtshof
erkannte aus zwei Wochen solcher Strafe .

Depeschen und letzte Auchvi
Nach viermonatiger Untersuchungshaft wieder frei -

gelassen sind am Montag die beiden Berliner Anarchisten Le inert

und Q u a r t e r . die am 16. Dezember v. I . unter dem Verdachte ,

an der bekannten Kopenhagener Sparmarkenfälschung betheiligt zu

sein , verhaftet wurden .
_

Haniburg , 26. April . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " ) . A» S
Bremen wird berichtet , daß der dreiwöchentliche Schuhmacher -
streik heute beendet wurde . Die Jnnnngsmeister bewilligten Stück «

lohnerhöhung , zehnstündige Arbeitszeit und Logis außer dem Haufe .
Hannover , 26. April . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " ) . Die

Maschine des Zuges 489 lies in der Station Solltau beim Wasser »
einnehmen aus z>vei Güterwagen , wobei der Lokomotivführer und

Heizer schwere Verletzungen davon trugen .
Kiel , 26. April . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " ) . Heute Abend

findet eine Sitzung des Einignngsamtes des Gewerbegerichtes im

Tischlerstreik statt . Die Oeffentlichkeit und die Presse sind auf Ver -

langen der Meister ausgeschlossen .
Duisburg , 26. April . ( B. H. ) DaS Reichsgericht hat da ?

Todesurtheil , welches das hiesige Schwurgericht in dem Mordprozeß
Schula über die Ehefrau des Ermordeten , Schnla , sowie über ihre
Helfer Sanier und Schmitz verhängt hatte , aufgehoben . Der vierte
in derselben Sache zum Tode verurtheilte Mordgenosse Graadt hatte
keine Revision eingelegt .

Frankfurt a . M. , 26 . April . ( B. H. ) AnS Sofia wird der

„ Franks . Ztg . " telegraphirt : Morgen findet hier ein großes
Meeting zu gnnsten der Brüder in Makedonien statt . Man steht
hierin ein Wiedererwachen der makedonischen Bewegung , das mit der

Aufregung über die türkischen Erfolge zusammenhängt .
Ansfig , 26 . April . ( W. T. B. ) Ueber den Waffereinbruch im

Gisela - Schachte der Brüxer Bergbangesellschast in Osseg wird ge -
meldet , daß das Wasser 90 Meter mit ziemlicher Mächtigkeit in der

Richtung nach Norde » bis zum Fallorte fließt . Am Kopse der

Bremse wurden Verdämmungsarbeiten vorgenommen . Mit Ans -
» ahme des Gisela - Schachtes sind sämmtliche Werke der Gesellschaft
i » Osseg in Betrieb . Der Wassereinbruch . ist auf de » Gisela -

Schacht beschränkt , die Einbruchsstelle liegt wesentlich Höker
als die Teplitzer Therme . Da außerdem das Eindruchswasser
» ur eine Temperatur von 14 Graden hat . ist eS fast ausgeschlossen ,
daß es sich bei dem Einbruch um Thermalwasser handelt . Man

hofft , die Eindämmung ohne jeden Schaden für die Gesellschaft
durchführen zu könne » imd hegt überhaupt keine Befürchtungen . Die

Förderung aus dem Gisela - Schachte soll bis zur Entsumpsung des

Schachtes , also etwa 8 — l0 Tage , unterbrochen werden . Selbst
wenn diese Arbeit längere Zeit i » Anspruch nehme » sollte , wird die

gesammte Kohlenprodnktion dnrch Steigerung der Förderung auf den
übrige » Schächten ausgeglichen werden .

Hull » 26 . April . ( W T. B. ) Die deutsche Fischerbark „ Alfter "
ist hier eingeiroffe » nnd löscht ungehindert ihre Ladung an Fischen .

Konstantiuopel , 26 . April . ( Meldung des Wiener Tele

graphe » - Korrespondenzbureaus " . ) Eine Depesche Ebben , Paschai
an das Kriegsministerinm vom gestrigen Tage meldet , daß vor Larissa
sechs Zwölf - Zentimeter - Gcschütze und zwei Gebirgsgeschütze genoinmen
wurden . Zwei direkte Ambulanz - Trains zn 10 Waggons niit 30 Betten
werden direkt zwischen Karaseria nnd Konstantinopel verkehren .

Kanea » 26 . April . ( W. T. B. ) Die Kreuzer „ Traide " und
„ Sardegna " sind nach Saloniki abgegangen .

Prätoria , 26 . April . ( Meldung des Renter ' schen Bureaus . " )
Heute wurde über den Lieutenant Eloff , welcher angeklagt ist , di »
Königin Viktoria beschimpft zu habe » , das Urtheil gefällt . Der
Angeklagte wurde freigesprochen , weil die Zeugenanssagen stch
widersprachen .

Rew - Dork , 26. April . ( W. T. B. ) Der Vizepräsident des Zucker «
Trusts , Theodor A. Havemayer , ist gestorben .
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An die Gemerk schasten und Arbeiter Kerlins !
Genossen Der 1. Mai . der Weltfciertag der klassenbewußten arbeitenden Bevölkerung aller Kulturländer , steht bevor und wird von den Arbeitern , welche die Aufgaben der

Arbeiterklasse begriffen haben , allerorts in imposanter Weise gefeiert werden . Die Zahl derer , die den Gedanken der Verbrüderung des arbeitenden und leidenden Proletariats , sowie der
Anbahnung des allgemeinen Weltfriedens durch Arbeitsruhe zum Ausdruck bringen werden , hat sich auch in diesem Jahre allgemein bedeutend vermehrt , und auch die Berliner Ge -
wcrkschaften baben durch Versammlungsbeschlüsse bekundet , daß sie am i . Mai zum großen Theil Arbcitsruhe eintreten lassen werden , um so mehr , da der , wenn auch vielleicht nur vorüber - .
gehend , sich fühlbar machende wirthschaftliche Aufschwung diese Absicht begünstigt . Trotz des dennnziatorischen Verhaltens der Unternehmerpresse und des Unternehmerthnms in größerem
Umfange denn je wird sich die Berliner Arbeiterschaft in ihrem Bestreben , den 1. Mai in gewohnter würdiger Weise festlich zu begehen , nicht beirren lassen , und zwar wird sie ihn , wo
irgend möglich , durch Arbeitsruhe feiern ! Wir bringen noch die Resolution in Erinnerung , die hierüber in der öffentlichen Versammlung der Berliner Gewerkschafts - Kommission einstimmig
von sämmtlicheu Gewerkschafts - Dclegirten angenommen wurde . Tieselbe lautet :

„ Gemäß den Beschlüssen der internationalen Arbeiterkongresse in Paris , Brüssel , Zürich , London und des Parteitages in Gotha vom Jahre 1896 empfiehlt die Gewerkschafts -
Kommission den Berliner Gewerkschaften , den 1. Mai insgesamnit als Demonstration für die Klasscuforderungen des Proletariats zu feiern . Als würdigste Form der Feier betrachtet die
Versammlung die Arbeitsruhe ; sie empfiehlt daher denjenigen Gewerkschaften , die neben anderen Kundgebungen den 1. Mai durch Arbeitsruhe feiern können , an diesem Tage die Arbeit
ruhen zu lassen . "

Genosisen : Setzt diesen Vesichlutz in die Ttzak ttrn !
Es ist wohl kaum erforderlich , noch besonders zu betonen , daß die Berliner Arbeiter die von den Gewerkschaften einberufenen Vormittags - Versamnllunyen besuchen .
Das Uuternehmerthum hat , ohne sich zu schädigen , seine Betriebe am vorigen Eedantage und bei der Zentenarfeier ein , auch zwei Tage stillstehen lassen , außerdem

dabei größtculheils den Arbeitern diese ihnen aufgezwungenen Feiertage nicht entschädigt . Es fällt also der Einwand der Unternehmer , daß durch eintägiges Ruhenlassen der Arbeit ohne
Bczahülng sie geschädigt würden ; es ist daher Sache des Proletariats und der Arbeit , ans eigenem Herzeustriebe den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern .

Die Deuliwev Geweelssihafts Montnriifion .
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Muntmiitmles .
Die für daS Steuerjahr 1897,98 festgestellten Staatsfieuer -

ste » zur Beraulagung von Personen mit Einkommen von mehr
>s 600 Mark bis einschließlich 900 Mark zur

rz! e m e in d e - E i n k o m m « n sl e u e r werden in der Zeit vom
' ■iT. April bis einschließlich 10. Mai d. I . , täglich vormittags von
0 Uhr bis nachmittags 1 Uhr , bei der städtischen Stener - Deputation ,
Spandauerstr . 16/17 , III , ausgelegt . Einsprüche sind bis zum
7. Juni d. I . zu erhebe ». _

Vokales .
Einen braven Genossen hat die Partei durch den am Sonntag

Mittag erfolgten Tode de - Schuhmachers Heinrich Sperber aus
der Krentzigerstraße 9 in Friedrichsberg verloren . Sperber
hat namentlich unter dem Sozialistengesetz mit opferwilligen , Muthe
seine Parteipflichte » erfüllt und wurde im Jahre 1888 im Prozeß
Karklinnis it . Gen . zu der selbst in damaliger Zeit harten Gesängnißstrafe
von zwei Jahren verurlheilt , die er in Plötzensee verbüßte . Hier
mag der bis dahin kerngesunde Genosse sich auch den Keim zur
Schwindsucht geholt haben , an der er vorgestern » ach langen , qual -
vollen Leiden im Alter von 38 Jahren gestorben ist . Vor allem
ehren die Parteigenossen des vierte » Wahlkreises ( Osten ) in Sperber
eine » Mann , dessen Ausdauer und Pflichlbewuhlsein im Kampfe um
die Befreiung der jüngeren Generalion zum Muster diene » kann .

Die Beerdigung unseres verstorbenen Vorkämpfers findet am
Mittwoch , nachmittags S Uhr , vom Sterbehaus « aus nach dem
Friedhofe der Freireligiösen Gemeinde statt . Die Parteigenossen
werden ihm «in zahlreiches Ehrengeleit geben .

Zur Lokalliste . Die Mitglieder der Lokalkominissionen werden
aufgefordert , die Lokallifte ihrer Orte oder Kreise umgehend an

mich einzusenden . Ich weise ausdrücklich daraus hin , daß nur
diejenigen Orte bekannt gegebe » werden können , aus denen mir
rechtzeitig die Listen zugesandt worden sind . Da von jetzt ab
allmonatlich «ine Lokalliste herausgegeben wird , so
werden in der Zwischenzeit Neuanmeldungen von Lokalen nicht
veröffentlicht . Ferner mache ich noch im Anschluß au die kürzlich
an dieser Stelle erfolgte Bekanntmachung darauf aufmerksam , daß
alle die Lokallist « betreffenden Veröffentlichungen an meine nacb -
stehend aufgeführte Adresse gerichtet sein müssen ; Zuschriften an die
Redaktion werden nicht veröffentlicht . Im Auftrage der Lokal -
kommisston : Oskar Mahle , Berlin , Prinzenstr . 8, Seitenfl . 1 Tr .

Der Wahlverein des 3 . Kreises hält heute ( Dienstag ) , abends
8 Uhr , in der „ Ressource " . Kommandantenstr . V7, seine Vierteljahrs -
Generalversanttnlung ab . Nach einem Vortrage des Genossen
Dr . Gustav H e y m a n n erfolgt der Rechenschaftsbericht des Vor -
standes . Nur das Quittungsbnch legitimirl . — Die Zahlstellen des
Wahlvereins befinden sich bei den Genossen : Gottfried Schulz ,
Zigarrenhandlung , Adtuiralstr . 40a ( am Kottbuser Platz ) ; Wilhelm
Börner , Zigarreufabrikant , Rilterstr . lö ; Emil Gölte , Gast -
ivirth , Brandenburgstr . 13 ; Wilhelm Flick , Gastwirth , Simeon -
straße 23 ; Karl Schöning , Gastwirth , Köpnickerftr . 63 . Hof prt . ;
E r n st L i e r , Gastwirth , Alte Jakobstr . 119 . Zahlreichem Erscheinen
fleht entgegen Der Vorstand .

Zur SchulbesnchS - Kontrolle haben , wie die „ VolkS - Zeilung "
mittheilt , auf Anordnung des Ministers der geistlichen , Unterrichts - zc.

Angelegenheiten der Oberpräsident der Provinz Brandenburg und
das Provinzial - Schulkollegium verfügt , daß die Bestrafung der

Schulversäumniss e künftig nicht mehr Sache der städtischen
Schuldeputation , sondern der Polizei sein soll . Die Schul -
depulation soll nur noch den Schulbesuch kontrolliren und bei

unentschuldigter Versäumniß die Eltern eriuahnen und verwarnen
dürfen . Bei wiederholter unentschuldigter Versäumniß hat sie bei
der Polizei Anzeige zu erstatten , die dann die Strafe verfügt . Auf
die Gründe dieser Maßregel , die die Rechte der städtischen Ver <

walluug und speziell ihren Antheil an der Leitung des Schulwesens
noch iveiter verkürzt , darf man gespannt sein . Die Schnlbeputation
ist gerade in den letzten Jahren mit besonderer Strenge gegen
die Schulversäumnisse vorgegangen . Erwartet man von der Polizei
eine größere Strenge ? Die Schuldeputation hatte die schulpolizei -
liche Strasgewalt seit I34S . Bis dahin hatte man ohne Strafen
auszukommen versucht .

Die feindlichen Brüder . Wenn sich zwei Parteien streiten .
kommen mitunter recht interesfanle Dinge an daS Tageslicht , die

sonst nicht für die Oeffenilichkeit bestimmt sind . Eo geschieht es

auch in dem Froschniäusekrieg , welcher unentwegt zwischen dem
Verbände der Gast - und Schankwirthe für Berlin und Umgegend
und dem Deutschen Gastivirthsverbande bezw . den diesem zugehörigen
Berliner Vereinen geführt ivird . Alle Aniiäherungsversuche des

erflgeuannten Verbandes werden von dem zweiten kühl zurück -
g- tvieseit , weil dieser den elfteren nicht für ebenbürtig hält So
ivar auch in der „ Syphonsrage " , in welcher der Berliner Verband

auf dem Standpunkte steht , daß der Syphonhandel ven Gast -
tvirthen , und nicht den Brauereien zustehe , die angestrebte
Einigkeit zwischen den beiden Verbänden nicht zu erzielen ,
iveil , wie Herr S ch ö n i ck e im Verein der Gast - und

Schankwirthe Snd - West Berlin erklärte , Herr Feuerstein selbst
den Bierhandel in SyphonS seitens der Brauereien begünstigt . Herr
Feuerstein ist sonst gewiß ein enragirler Versechter aller Gaftivirths -
intereffen . Das er in dieser Frage auf feiten der Brauereien steht ,

mag wohl weniger in seinem allgemeinen Gerechtigkeitsgefühle
seinen Grund haben , als in seinen geschäftlichen Beziehungen . Herr
Feuerstein hat sein Geschäft schon seit Jahren verpachtet und ist

jetzt bei Brauerei - Unternehuinngen interessirt . Niemand kann zweien

Herren dienen ! Auch bezüglich der den Gastwirthestand in Auf -

regung versetzenden Synodalbeschlüsse war eine Einigkeit nicht zu

erzielen . Der Berliner Verband nahm Stellung dagegen , während ,
tvie Herr S ch ö n i ck e weiter erklärte , der Präsident des deutschen

Gastwirlhe - Verbaudes . Herr Theodor Müller , vorher Gelber

zu Orgelonuten gesammelt hat , wofür er den Kronenorden

erhielt . Infolge dessen durste er und mit ihm die zum deutschen
Gastwirthe - Verbande gehörigen Bereine gegen die Shnodalbeschlüsse
nicht Stellung nehmen . Die loyal - patriotische Haltung der Herren
Theodor Müller , Feuerstein und anderer Koryphäen , sowie der
Berliner Vereine des deutschen Gastwirthe - Verbandes , welche jenen
unbedingte Gefolgschaft leisten , ist hinreichend bekannt , daß auch
dieses offenbarte Diplomatcnstückchen nicht weiter überraschen kann .
Interessant ist es aber immerhin , zeitweise einen Blick hinter
die Koulissen zu werfen und zu sehen , wie die Karre geschoben
wird .

I » bezug auf daö Schulturnen hat jetzt der Kultusminister
in einem an säuimtliche Provinzial - Schulkollegien gerichteten Erlaß
daraus hiugeiviesen , daß die sogenannten volksthümlichen Uebungen ,
wie Laufübungen und Stabspringen , denen , wie bei gelegentlichen
Besichtigungen der Turnübungen und bei Turulehrerprüfungen be-

obachlel worden sei , nicht die gebührende Pflege zugewendet
werde , mehr als bisher zu berücksichtigen seien . Auch bezeichnet es
der Erlaß als eine . unerfreuliche Erscheinung " , daß in jüngster
Zeit sich hier und da im Schulturnen ein einseitiges Streben nach
kunstturnerischen , in die Augen fallenden Uebungen geltend ge -
macht hat .

Zum Urlaub der Postnntcrbeamten wird dem „Berk . Tgbl . "
geschrieben , daß es auch hiermit rückwärts gehe . Während nämlich
vor einigen Jahren die nicht festangestellten Beamten ( Assistenten rc . )
noch in die Urlnubsliste einbezogen wurden , sind sie jetzt auf der -
selben gestrichen . In diesem Jahre geht man sogar noch weiter ,
indem man den infolge von Krankheit längere Zeit beurlaubt ge »
wesenen Beamten den regelmäßigen Sommerurlanb überhaupt ver -
weigern möchte .

Wie sehr der Pferdebahn - BureaukratiSmuS zuweilen die
Angestellten durchdringt , davon giebt ein Vorfall , der sich dieser
Tage auf der Linie Gesundbrunnen —Kreuzberg zugetragen hat , ein
Bild . Zwei Mädchen im Alter von elf und fünf Jahren besteigen
den Wagen . Beim Einkassiren fällt eS dem Schaffner bei , für
beide Kinder Geld zu fordern . Als das ältere Mädchen daraus
hinweist , daß ihre Schwester erst süus Jahre alt und daher laut
Reglement frei sei , erwiderte der Schaffner , das Reglement spreche nur
davon , daß Kinder bis zu sechs Jahren in Begleitung Erwachsener
frei seien . und sie sei doch noch nicht erwachsen . Selbstverständlich brachen
die Fahrgäste in «in Helles Gelächter ans . Das macht den Schaffner
ärgerlich , und pikirt erklärt er noch einmal , daß er dazu da sei , sich

nach seinem Reglement zu richten ; alles andere künunere ihn nicht .
Beide Kinder mußten zahlen .

KunftauSstefluug . Für die Zeit b! S 26 . September wird aus
Anlaß der großen Berliner Kunstausstellung aus dein Landes - Ans -

stellnngsplatz am Lehrter Bahnhof eine Postanstalt mit dem Tele -
graphenbelrieb und öffentlicher Fernsprechstelle in Wirksamkeit treten .

Die 7. städtische Fortbildungsschule für Jünglinge , Gräsestr . 8S/88 ,
hat am 22. d. M. neue Kurse für das Sommerhalbjahr in Deutschs Rechnen ,
Buchfühning , Physik , Freihandzeichnen , Geometrie , Modelliren , Französisch ,
Englisch , Stenographie eröffnet . Inwieweit die Anstalt , die besonders der
der Volksschule entwachsenen Jugend einen ihren Lebens - und Berufs -
intereffen dienenden Unterricht bietet , einem Bedürfniß entspricht , beweist
der erfreuliche Aufschwung , den die Schule während ihrer stinfsährigen
Wirksamkeit genomnien hat . Die Theilnahme ist unentgeltlich . Nur für
Modelliren und Fachzeichnen , doppelte Buchführung , Französisch und Englisch
sind 1, 2 refp . 4 M. halbjährlich zu zahlen ; letztere können auch in Theil -
zahiungen entrichtet werden . Der Unterricht findet an den Wochentagen von
V« 8 —V. 10 Uhr abends und Sonntags von 8 —10 Uhr vorniittags statt .
Anmeldungen nimmt der Leiter der Schule , Herr Rettor Faltz , noch täglich
vor Beginn des Unterrichts und während deffeiben im Amiszimnter ent -
gegen .

Die Delegirte « der OrtS > Krankenkasse der Kauflente ,
Handelsleute und Apotheker werden nochmals auf die am Dienstag
den 27. April im Louisenftädtifchen Konzerlhause , Alle Jakobstr . 37 ,

statlfindende Geueralversammlung aufmerksam gemacht . Die von
der öffentlichen Versammlung im Feenpalast nominirten Kandidaten

zum Vorstand sind August Werner und Gustav Knebel auf 3 und

Karl Brüchke auf 2 Jahr » und sind nur Stimmzettel mit diesen
Namen abzugeben . Einladung resp . Mandat legitimirt . Die

Kommisston . I . A. : Hermann Kamp .

Der MiethSbesttz der Linden - Gallerie ist mittels

vertrag « ? an Herrn Hugo v. Asten übergegangen .

In Sachen Ziethen wird der Rechtsanwalt Lenzmann nach
einer hierher gelangten Mittheilung gegen den Beschluß d« S Land

gerichts , dem Gesuch um Wiederaufnahme des Verfahrens nicht
Folge zu geben , beim Oberlandesgericht Beschwerde erheben .

Um eine Verbillig « » » » der GaSpreise für gewerblich «
Z »v e ck e beabsichtigt der Verband der Gast - und Echan k-

wirthe für Berlin und Umgegend beim Magistrat vor -

stellig zu »verden und zwar dergestalt , daß nicht nur das im Privat -
Haushalt zu Koch - und Heizzwecken verwendete Gas , sondern auch
das im Gewerbe zu Lichtzwecken verbrauchte Gas alS „gerverblichen
Zwecken " dienend anerkannt werden soll .

DaS Riescn - Ferurohr in Treplow geht , wie »vir erfahren ,
seiner Vollendung in den nächsten Tagen entgegen . Bekanntlich liegt
es seit der Beendigung der Gewerbe - Ausstellttng still , da die Lieferung
des elektrischen Stromes zur Bewegung der Motoren mit der Aus -

lösung des elektrischen Syndikats naturgemäß aushören mußte . Im
Winter ist nun das Fernrohr , an dessen Fertigstellung für wissen -

schastlich « Beobachtungen noch manche Kleinigkeiten fehlten , ausgebaut
und weiter eine besondere Zentrale zur Stromerzeugutig errichtet
worden . In derselben wird eine Dynamo durch eine achtpferdige
Gasmaschine getrieben ; der Strom der Dynamo dient zur Ladung
einer großen Akkumitlaioren - Batterie , die ausreichend ist , nm den
Betrieb ununterbrochen zehn Stunden lang aufrecht zu erhalten .

Außerdem kann der Strom aus der Dynatnotttaschitte direkt in die

Elektromotorei » geleitet »verden , so daß die Bewegung deS Fern¬

rohres auch von den Akkumulatoren unabhängig ausgeführt werden

kann und durch deren etwaig « Entladung keine Unterbrechung er -
leidet , wird .

Das mit dem Fernrohr verbundene astronomische Museum ist
ebenfalls vervollständigt »vorden und soll dem Pttblikttni . wie wir
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hören , in den nächsten Tagen gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pf .
geöffnet werden , wofür auch die Einrichtung und der Betrieb de -

Fernrohres , das bekanntlich eine bisher noch nicht angewendete
Konstruktion erhalten hat , erläutert werden soll . Außerdem wird

beabsichtigt , Vorträge mit Lichtbildern gegen ein besonderes Entree
von 30 Pf . stattfinden zu lassen .

In einer seit Jahren streitige » Frage hat jetzt die Polizei
bestinttitt und endgillig Stellung genoinmen . Bei der polizeilichen
Anmeldttng von Abmiethern und Schlafburschen verweigerten die

Hanswirthe oftmals die Beifügung ihrer Unterschrift auf dem An -

mclde - Formttlar und zwar mit der Begründung , es könne aus dieser
Unterfchrisi eine Einwilligltng in die stattgehabte Abvermiethung
hergeleitet werden , die sie zu ertheilett nicht gewillt seien . Es ist
aus diesem Grunde denn auch vielfach von der Beibringung der

Unterschrift des Hauswirihes abgesehen worden und die Polizei be -

gnngte sich mit der Unterschrift des Miethers als des zur
Meldung Verpflichletett . Seit einiger Zeit ist in diesem
Verfahren bei verschiedenen Polizeirevieren eine Aenderung
eingelreten ; diese verlangen die Unterschrift des Wirihes und lassen
die vorerwähnte Einrede nicht gelten ; der betreffende Wirth wird
von der Polizei belehrt , daß er durch die geforderte Unterschrift sich
in seinem Rechte nichts vergebe , sondern das Abvermiethen unter -

sagen , auch auf Exmission gegen die Abmiether klagen könne ; da -

gegen liege es im polizeilichen Interesse , daß der Nachweis dafür
erbracht sei . daß der Wirth von der Anwesenheit der polizeilich ge -
meldeten Personen in seinem Hause auch Ketttttttiß habe . — Bisher
haben die so belehrten Hausbesitzer die verlangten Unterschriften ge -
leistet , sodaß eine gerichtliche Entscheidung dieser Frage bisher noch
nicht nothwendig geworden ist .

Die neue Verfügung belreffend den Berkehr der Anwälte mK,
den UntersuchungSgesangenen , welche der Anarchistenprozeß wider
Koschemann und Genossen gezeitigt hat , wird , wie ein Berichterstatter
zu melden weiß , von dem größten Theile der Anwälte mit Genug -
thnung begrüßt , weil dadurch gewisse Gepflogenheiten beseitigt
werden können , die nicht jeder Anwalt zu den seinigen zu machen
liebt . Es ist schon häufig mit Befremden bemerkt worden , daß
langjährige Klienten bewährter Anwälte , wenn sie in irgend einer
Sache in Unterstichungshaft genommen wurden , ihr Mandat ihrem
zeithcrigen Sachwalier entzogen und einem anderen anvertranten ,
den sie bisher gar nicht gekannt hatten . Oft hat sich dabei

herausgestellt , daß die Klienten von anderer Seite solange bestürmt
wurden , bis sie sich breit schlagen ließen . Ein besonderes Rassiue .
ntent im Klientenfang entwickelte ans diesem Gebiete der gewesen «
Rechlsanwalt Dr . Fritz Friedmann . Bus seiner reichen Praxis
mag nur erzählt werden , tvie Friedmann zu dem Mandat des Herrn
v. Kotze kam . Er erzählte gleich nach der Verhaftung des Herr »
von Kotze einige » Benchlerstatlern , daß er zu dessen Vertretung be -

volltnächtigt sei . So kam die an sich falsche Nachricht in oie

Zeitungen und wurde auch von der Familie gelesen , die natürlich
glaubte , daß Friedmann mit Herrn von Kotze in Verbindung stehe
und ihn um Nachricht über das Befinden des Fayülien »
haupteS bestürmte . Bei der persönlichen Besprechung wurde es
dem gewandten Anwalte leicht , von der Familie eine Vollmacht zu
erwirken . Diese wurde im guten Glauben , daß Friedmann bereits
von Herrn v. Kotze antorisirt sei , hergegeben , und nun gelang eZ
ihm mit Hilfe dieses Doknnientes leicht , zu dem Gefangenen vorzu -
dringen . Herr v. Kotze ahnte die Jntrigue nicht , er respeltirte
seiner Ansicht nach nur einen Wunsch seiner Familie , wenn er fein «
Vertretung in die Hände Friedmann ' S legte und unterschrieb die

Vollmacht . Die Geschichte dünkt uns denn doch nicht recht wahr�
scheinlich .

Der Bund der Berliner Srundbesitzervereine hat dem
Stadtverordnctenkollegium „ Vorschläge " unterbreitet , wonach der

Entwurf der neuen Baupolizei - Ordnung verschlechtert werden soll .
Ob die liberalen Stadtverordneten den Muth haben werden , die

Interessen der Einwohnerschaft gegenüber einer Gesellschaft zu ver -
treten , die die Baupolizei - Ordnung wahrscheinlich am liebsten aui
die Prinzipien zurückrevidiren möchte , nach denen das Gängevierlel

ii� Hamburg errichtet ist ?

Ein für die Naturgeschichte deS Berliner PöbelS be¬
zeichnendes Schauspiel vollzieht sich zur Zeit wieder im Parodie -
Theater . Man hat die Truppe des Herrn Lumpe , die schon in

Vergessenheit gcrathen war , neuerdings uns „ Trilby " dressirt . Es
läßt sich denken , wie das Seusationsstück , das ztir Zeit
ans einer Reih « hiesiger Bühnen in Mode ist , an dieser Stelle

gespielt »vird . Doch das »st nebensächlich ; Herr Ltunp «
arbeitet ausschließlicher wie irgend ein anderer Komödiant
ums liebe Brot und muß hungern , wenn er und sein
Personal nicht mit sich Schiudluder spielen läßt . Beschämend ist es
nur , wie die Leute sich bettehttten , die ins Theater gehen , um an
einer Schmierentruppe ihr bischen Witz loszulassen . Kattm daß eine
Vierielsttinde nach Beginn der Vorstellung vergangen ist , so giebt
sich das Publikum „ animirt " , und immer wüster wird der Lärm im

Parkett des kläglich ausgcstalieten Hauses . Es geht schließlich mit
dem besten Willen nicht iveiter ; der Vorhang fällt mitten im Stück , geht
wieder in die Höhe und der Radau beginnt von neuem , um für
eine Minute von der verzweiflungsvolleu Bitte des Herr » Lumpe
unterbrochen zu werden , es doch nicht zu arg zu treiben ; die
Scherereien mit der Polizei seien schon groß genug ; schließlich
würde ihm der Aufenthalt in Berlin überhaupt nicht mehr gestaltet
sein . Natürlich ist die Menge für einen derartigen Aufschrei de��
Elends wenig empfänglich , der Jauh . tgel treibt weiter sein tvlle ?
Spiel !

Roch ein Selbstmord beim Gardekorps . Erschossen hat sich
am Sonnabend Nachmittag miltels seines Dienstgewchrs der Ser -
geant Benzlin vom Alexander - Regiment . Unregelmäßigkeiten im
Dienst , derenttvegen B. mit 7 Tagen Arrest bestraft worden war ,
den Anlaß zu dem Selbstmord .

Strastenspcrrnng . Die Metttelerstraße von dem Grundstück
Nr . 2 beziv . 83 bis zur Warschauerstraße wird behufs Umpflasterung
vom jS . ds . Mts . ab bis aus »veiteres für Fuhrwerke und Reiter
gesperrt .



Eine » seltsame » UngliickSfall verursachte Sonntag Nach «
mittag das ungebührliche Benehmen eines Ravfahrers , über den der
Polizeibericht folgendes mittheilt : Nachinitlags wurde vor dem
Hause Ackerstraße 143 eine unbekannt gebliebene Frau durch den
23jährigen Maschinenbauer Oskar Hinz mit einem Ziveirad umge -
stoben und überfahren . Hinz suchte sich seiner Feststellung feige
durch die Flucht zu entziehen , wurde indessen durch den ihm eiwa
hundert Schritt nacheilende », im 11. Polizeirevier beschäftigten
Schutzmann Kropper eingeholt . Infolge der Anstrengung stellten
sich bald darauf bei dem Beamten Athemnoth und Brust -
beklemmungen ein , die sich derartig steigerten , daß Kropper nach
Verlauf einer Stunde im Beisein eines Arztes auf der Wache an
Herzlähmung starb .

Venuistt wird seit dem 23 . d. M. der 29 Jahre alte Arbeiter
Hermann Paul aus der Katzlerstraße S. Der Vermißte hatte eine
schlanke Statur , braune Augen , einen starken dunkelblonden Schnurr -
bart und an einer Hand eine Narbe . Er trägt eine karrirte helle
Hose , einen blauen Rock und Weste , Schaftstiefel und eine Schirm »
mutze .

Ein « nverbesserlicher SchlafsteNendieb und Betrüger ist in
der Person des früheren Technikers jetzige » Hausdieners Hermann
B. diugsest gemacht worden . Derselbe gab sich für den Studenten
der Theologie von Heydebrcck aus und erzählte den Vermiethern
möblirter Zimmer , daß er kürzlich aus München zugereist sei . Nach
kurzer Zeit verschwand der redegewandte junge Mann und mit ihm
ziemliche beträchtliche Baarsummen der Vermiether . Unter der
falschen Vorspiegelung , daß er Logenbruder sei und einen namhaften
Beitrag zur Loge zahlen müsse , um eine laufende Unterstützung zu
erhalten , verstand er sich baares Geld zu erschwindeln . Auch als
Arzt trat er auf und verschrieb Rezepte gegen Frauenleiden , die mit
Hohngelächter vom Apotheker zurückgewiesen wurden .

Plötzlich verstorbe » ist am Sonntag Vormittag der 29 Jahre
alte Gasarbeiter B. Weiß aus der Lansitzerstr . 45. Er brach an der
Ecke der Grünauer - und Reicheubergerstraße plötzlich zusammen und
starb auf dem Flur des Hauses Reichenbergerstr . 123 . wohin man
ihn gebracht hatte , unter den Händen des Arztes . Weiß hinterläßt
«ine Frau mit zwei Kindern .

Auf dem Wege der Bessernug befindet sich die ISjShrige
Arbeiterin Johanna Berg aus der Ackerstraße , die vor einiger Zeit
bei einer Glasexplosion in der Leppien' schen Schokoladenfabrik schwer
verunglückt war . Das Mädchen ist soweit hergestellt , daß es aus
dem jüdischen Krankenhause entlassen und in der Wohnung des
Vaters weiter behandelt werden konnte .

Durch eine Rücksichtslosigkeit von Fahrgästen der Stadtbahn
ist Sonntag Nachmittag der löjahrige Tischlerlehrling Paul Zander
schwer zu Schaden gekomme » . Der Knabe , welcher im Grunewald
gewesen , trat abends gegen 7 Uhr von Station Grunewald die
Rückfahrt »ach Berlin an . Er erreichte mit noch anderen Fahrgästen
kurz vor Abgang des Zuges die Station , sprang in den nächst -
stehenden Waggon hinein , nach welchem auch die übrigen Passagiere
zudrängten . Einer derselben schlug , um eine Ueberfüllung des
Wagenablheils zu vermeiden , die Thür heftig zu , wobei dem
Tischlerlehrling die Finger der rechten Hand , welche er um die
Thürfüllung gelegt , schwer gequetscht wurden .

Stoffdiebstähle . In letzter Zeit haben sich die Fälle sehr
gemehrt , in denen bei hiesigen Appreturen Stoffe gestohlen wurden ,
welche ihnen von den Konfektionären zur Bearbeitung übergeben
worden waren . Besonderes Aufsehen hat der ivegen der Höhe der
dabei in betracht kommende » Summe bei dem Dekateur Heese er -
folgte Diebstahl erregt . Heese bekam nämlich zur Dekatur Stoffe
übersandt , in denen er die ihm gestohlenen Stücke wieder zn erkenne »
glaubte . Da er aber seiner Sache nicht gauz sicher war , fragte er
bei dem Lieferanten an und erhielt den bejahenden Bescheid . Es gelang
ihm , den Haupthehler zu entdecken und mitHilse des Kriminalkommissars
Thiel eine Diebes - und Hehlerbande aufzudecken , welche schon seit
langer Zeit den Diebstahl gewerbsmäßig betreibt . In der Konsek .
tiousgegend soll der „ N. A. Z. " zufolge ein « ganz « Anzahl von
Kneipen bestehen , in denen die Diebe und Hehler zusammenkomme » ,
um ihre Geschäfte abzuwickeln . Diese Kneipen haben verschiedene
Namen , wahrscheinlich nach den Gattungen der Maaren , die dort
verschärst werden . So heißt eine derartige Kneipe der Sealskin -
Keller , ein « andere die Cheviot » Bnde . Es ist dies jener Ort , wo
vor kurzem die gestohlenen Regenmäntel verhandelt wurden . Zwei
der Verhafteten haben eingestanden , daß sie seit 1894 Waaren für
13 000 M. gekauft haben , die jedenfalls das Fünf « bis Sechsfache
werh gewesen sind .

Ii « der Nacht vom 24 . zum 25 . d. M. wurden zwei vorbestrafte Per -
soneu festgenommen , als sie 4 Ballen dunkelblauen groben Tuchftoff
zu einem im Zentrum der Stadt wohnhaften Trödler fahren
wollten . Zweifellos ist das Tuch gestohlen . Der Eigenthümer der
Stoffe wolle sich zur Rekognoszirung und Empfangnahme derselben in
de » Bormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr im Polizeipräsidium am
Alexanderplatz , Eingang IV von der Stadtbahn Zimmer 35 ein -
finden .

Zwölf Brände hat die Feuerwehr von Sonnabend Nacht
bis Montag früh zu löschen gehabt . Um II Uhr stand die Gürtler -
Werkstatt von Stobwasser ». Komp . in Flammen . Etwas später
entstand in der Uferstr . 12/13 in der Formerei der Eisengießerei
von Karl Schöning , die schon einige Male vom Feuer betroffen
worden ist , ein Brand , der großen Schaden verursacht hat .
In der Rathenowerstraße 50 brannte eS in einem Wollwaaren -

!
Geschäft . Am Sonntag früh mußte die Feuerwehr in der Arndt -
traße 22 einen Brand im Kohlenkeller löschen . Nachmittags stand

der Zigarreuladen in der Grimmstraße 27 , Ecke der Mülleuhoff -
straße , in Flammen . In allen diesen Fällen wurden auch die Ge »
bände beschädigt . In den übrigen sieben Fällen handelte es sich
uni kleinere Wohnungsbrände . Gestern Mittag entstand im Hut -
geschäft von Waldemar Traube , Gertraudtenstraße 24 , «in größeres
Feuer . Im Keller war das Lager von Strohhüten in Brand g«.
rathen .

Einen furchtbaren Tod hat der zweijährige Sohn de ? Malers
Nitt in der Barnimstr . 21 dadurch gefunden , daß er aus einer

Flasche mit Natronlauge trank , die nnvorfichtigerweise unter Bier -
flaschen gestellt war . Als ärztliche Hilfe kam , war eS zu spät , das
Leben des armen Kindes zu retten .

Ans de » Nachbarorte » » .
Charlottenbnrg . Auf die Generalversammlung deS sozial -

demokratischen Wahlvereins , welche heute Abend in BiSmarckshöhe
stattfindet , werden die Parteigenossen hierdurch besonders aufmerksai »
geniacht . - Der Vorstand .

Ein geheimnisvoller Borgang hat sich bei Pichelsberge ab -

gespielt . Kürzlich befand sich unter den Gästen im Königgrätzer
Garten auf Pichelswerder «in junges Paar ; der Herr etwa 30 Jahre
alt , die Dame einige Jahre jünger . Beide waren sehr gnt gekleidet .
Sie saßen für sich an einem Tisch und verließen bei Eintritt der

Dunkelheit das Lokal : die Dame ließ ihren Schirm und eine

schwarze Mantille zurück , so daß «S schien , als ob sie bald wieder -
kommen wollten . Sie wurden aber nicht mehr wiedergesehen . Da -

t!>egen

ist am Donnerstag im benachbarien Gatower See die Leiche
ener Dame , eines hübschen Mädchens , gesunde » und nach dem

riedhof bei Schildhorn gebracht worden . Bon dem Verbleib ihres

egleiters weiß man nichts . Bei der Tobten sind Legilimations -

papiere nicht vorhanden ; ihre Wäsche ist I . H. gezeichnet .

Die neue Ringbahnstation Ebertstraße zwischen den Stationen

Schöneberg und Wilmersdorf - Friedena » wird am 1. Mai dem Ver -

kehr übergeben . Hiermit tritt infolge des profitablen Fünfstationen -

tarifS abermals ein « theilweis « Fahrpreis - Vertheuernng aus dem Süd -

ringe ein .

Die Leiche des Droschkenkutschers Richard Lorenz , der mit

feinem Pferde im Wiesengrab « » ertrunken ist , hat die Staatsanwall -

schast am Sonntag zur Beerdigung sreigegebe ».

Schwere Verletzungen erlitt am Sonntag Nachmittag S Uhr

her Studiosus der technischen Hochschule Eduard Friedmann , der

auf seinem Zweirad von der SiegeS - Allee herkommend , an der Ecke
der Bellevue - und Thiergartenstraße mit einem Geschäflswagen
zusammenstieß . Er wurde durch einen Echntzrnann in ein Kranken¬

haus gebracht .

Für das neue Charlottenburger Rathhans ist jetzt zur An -

fertignng von Projekte » «in allgemeiner Wettbewerb für
die deutschen Architekten ausgeschrieben worden . An Preisen sind
festgesetzt ein erster Preis zu 10 000 M. , «in zweiter Preis zu 0000
Mark , ein dritter Preis zu 4000 M. und zwei vierte Preis « zn je
2500 M. Die Entwürfe sind bis zum 15. November d. I . an den

Magistrat zu Charlottenbnrg einzusenden .
Die Allgemeine ElektrizitätS - Gesellschaft hat auf die Knude ,

daß die Stadt Charlottenbnrg ein städtisches Elektriziläts -
werk zn bauen beabsichtige , dem dortigen Magistrat jetzt das An -
erbieten gemacht , auf ihre Kosten im Weste » Charlottenburgs ein

eigenes Werl zu errichten . Bon diesem solle » dann nicht nur
Charlottenburg , sondern auch Spandau und die Charlottenbnrg
benachbarten Gemeinden Friedenau , Wilmersdorf ,
Grunewald und Halensee mit Elektrizität versorgt werde » .

Die Vanmblüthe in Werder , die am Sonntag zum ersten
Male in diesem Frühjahr zn bewundern war , hatte » och nicht zu
viele Besucher hinansgelockt . Zur vollen Entfaltung wird die

Bauinbliilhe erst in der nächsten Zeit kommen , da das kühle
Wetter der letzten Tage die Entwickelung der Blüthen sehr zurück -
gehalten hat .

Ein ganz originelles Heldengreiö - Denkmal . Ueber das
neueste Denkmalsprojekt bringt «in hiesiges Lokalblatt folgende
Meldung : „ In den romantischen Jagdgründen der Schorfhaide
will Kaiser Wilhelm II . seinem Heimgegangene » Großvater ei »
Denkmal eigener Art errichten . Ans einer Anhöhe des wald -

umkränzten Wehrbellin - Sees , wenige Minuten vom Jagdschlosse
Hubertusstock entfernt , soll ein riesiger Grauitblock , den der Kaiser
nuttr den dort zahlreich vorkommenden „ Findlingen " selbst
ausgesucht hat , seinen Platz erhalten . Der Block , welcher etwa
4 Meter lang und 2Vz Meter hoch und gegen 700 Zentner
schwer ist , wurde jetzt ausgegraben und an seinen Bestimmmigs -
ort geschleppt . An dem Steine wird eine l�/e m im Quadrat
messende Platte mit einer vom Kaiser bestimmten Inschrift angebracht
werden . Nach Fertigstellung des Denkmals , ivelches dem Kaiser
Wilhelm I . als „ Waidmannsdank von der Jägerei " gewidniet ist ,
sollen um dasselbe herum 100 Eichen gepflanzt werden . Der Tag
der Enthüllung des Denkmals steht noch nicht fest . Sämmtliche
Kosten der Anlage werden aus der kaiserlichen Privatschatnlle be-
strilten . Tie Bildhauerarbeiten sind dem Bildhauer Borsdorff
übertragen worden . "

_

GevMzks - Äeikunlg .
Herr OSwald Rice gerieth vor einiger Zeit mit dem Staats -

anwalt in Konflikt , weil er des Sonntags Nachmiltags zur Kontrolle
seiner etwa 40 Wein s ch a n k stä t t e n i » Berlin sechs Angestellte
der Wein Handlung verwendete . Diese Leute — Buchhalter , Kor -
respondenten — mußten die Kontrolle in der Zeit von 3 bis 7 Uhr
ausüben und erhielten dafür keine besondere Entschädigung . Man
warf Rier vor , die Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung über
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe übertrete » zu haben . Das

Schöffengericht sprach ihn frei , dagegen verurtheilte ih » das Land .
gericht zu 50 M. Geldstrafe . Die Strafkammer führte zur Bs -

gründnng aus , die fraglichen Angestellten seien auch zu der Zeil
noch Handelsangestellte gewesen , wo sie die Schaukstätten ton -
trollirten , denn die Schaukstätten wäre » ja nur «in geschäftliches
Zubehör zu der Weinhandlung der Firma Oswald Nier . Der
Revision des Venutheillen schloß sich der Oberstaatsanwalt am
Kammergericht a». Ter Strafsenat hob denn auch die Bor -
eiilscheidung auf und sprach Nier frei . Wenn auch die Weinstuben
den Handelsbetrieb heben sollten , so gehöre doch die Kontrollthälig -
keit der Leute zu dem Schankbetriebe und dieser unterliege bekannt -
lich den Beschränkungen des Handelsgewerbes nicht .

Von dem Gutachten der Schrcibsachverständigcn war das
Schicksal eines Angeklagten abhängig , welcher gestern unter der Be -
schnldigung der verleninderische » Beleidigung vor der 129 . Abtheilung
des Schöffengerichts stand . Wenige Tage nach der Ermordung des
JnftizalhS Levy in der Mohrenstraße lief bei der Kriminalpolizei ein
Schreiben ohne Unterschrift «in , worin darauf hingewiesen wurde ,
daß ein früherer Bersicherungsbeamter Gl . . . . zu der Mordthal
in Beziehungen stehen dürfte . Der Genannte sei «in stellenloser ,
arbeilsscheuer Mensch , dem die Thal wohl zuzuschreiben sei . Die Folge
dieser Anzeige war , daß der Verdächtigte ststirt und vernommen
wurde . Es gelang demselben leicht , seine völlige Unschuld nach -
zuweisen . Der Anzeige konnte nur ein Racheakt zu gründe liegen
und Gl . . nahm a », daß sei » früherer Prinzipal , der Direktor
G . . . . .. ihm de » Posse » gespielt Halle . Er war seiner Ansicht
nach ohne genügenden Grund von demselben entlassen worden und
hatte seine Ansprüche im Wege der Klage gegen ih » geltend
geniacht . Als die Schreib - Sachverständigen den Verdacht
bestätigten . wurde gegen Direktor G. obige Anklage er -
hoben . Er ivieS in der Voruntersuchung wie im Termine
die Beschuldigung mit Entrüstung zurück und stellte
unter Beweis , daß er dem Zeugen Gt . nur Gutes gethan , bis es
ihm verschiedener Vorkoinunilsse ivegen unmöglich gewesen sei , ihn
zu halten . Frau Professor Dilloo begutachtete , daß die Anzeige mit
größter Wahtscheinlichkeit von der Hand des Angeklagten herrühre
und der zweite Sachverständig « . Sekretär Altrichter , drückte sich
noch bestimmter aus . Er sei der festen Ueberzeugung , daß der An -
geklagte der Bersaffer sei . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Geschke ,
richtete an diesen Sachverständigen die Frage , ob es nicht schon
vorgekommen , daß er ein abgegebenes Gutachte » später als irr -
thnmlich habe anerkennen müssen ; der Sachverständige räumte die ?
ein , aber niit dem Hinzufügen , daß dieser Uinstand ihn bei seinem
jetzigen Gnlachte » nicht wankend machen könne . Der Ge -
richlshof kam zu einem verurtheilenden Erkenntniß ans grniid
der belastenden Gutachten . Der Unfug mit anonymen Briefen und
Anzeigen sei ein gemeingefährlicher , der unbescholtene Angeklagte sei
aber dennoch von einer Freiheits strafe verschont geblieben . Es sei
aber auf eine Geldstrafe von 500 M. erkannt worden . Der Ver -
nrtheilte wird dai Rechtsmittel der Berufung einlegen und die

Heranziehung neuer Sachverständigen beantragen .

Für die Handlungsgehilfen dürfte ein « Entscheidung von
hervorragendem Interesse sei », welche soeben seitens der Kammer für
Handelssache » gefällt worden ist . Bei dem großen Sportfeste .
welches m» vorigen Jahre gelegentlich der AnSstellnug in Treptow
stattfand , nahm der Kommis B. an einem Weltkampfe für Rad -
fahrer theil . Er wurde dabei von einem etwas ungeschickten

ahrer angerannt , stürzte und brach «inen Arm . Von diesem
nsall « gab er sofort seinem Prinzipal Kennlniß , der ihm

auf der Stelle kündigte , um nicht für sechs Woche » Gehalt
zahlen zu müssen , wie dies im Handelsstande üblich ist . Der
KommiS klagte nun gegen den Kansmann P . ans Zahlimg
des Gehaktes für sechs Wochen . Der Vertreter deS Beklagte » trat
der Forderung mit dem Argument gegenüber , daß der Kläger seine
Verletzung sich muthwillig und durch eigenes grobes Verschulden z »ge -
zogen habe . Wetlkämpfe aller Art seien bedeutend gefährlicher , als
das gewöhnliche Verkehrsleben . Unglücksfälle kämen dabei so häufig
vor , daß jeder Theilnehmer an einem Wetlkämpfe sich vorher
bewußt sei » müsse , daß er sich einer Gefahr aussetze , deren

Folgen er allein zu tragen babe . Der Vertreter des Klägers
hielt dem entgegen , daß dai Fahrrad ei » allgemeines Verkehrs -
mittel geworden sei , daS im GeschäftSleben kaum »och
entbehrt werden könne . Nun fei aber daS Radfahren
auf den meist überfüllten , zuweilen sogar holperigen
Straßen Berlins doch vielmehr gefährlich , denn das Fahren auf
einer sorgsam geebneten und abgesperrten Rennbahn . Die Behanp -
t » ng sei daher hinfällig , daß sich der Kläger durch seine Theilnahine
am Sportfeste einer besonderen Gefahr ausgesetzt habe . Es liege
lediglich ein Unfall vor , der eine Erkrankung zur Folge hatte und

daher sei der Zlnfpruch des Kläger ? begründet . Die Kammer

wies den Kläger mit seinerKlag « ab und zwar mit

der Begründung , daß der Sport stets gefährlich und die� Möglichkeit
einer Vernnglückung groß sei . Eine derartige Berunglückung könne

nicht in Vergleich gestellt werde » mit einer natürlichen

Erkrankung , während welcher der Chef allerdings haftbar fei . Gegen
diese Entscheidung ist sofort Berufung eingelegt worden .

Gegen ei » Schöneberger Lokalblatt war kürzlich ein Staats -

anwalt in Aktion getreten . Das Blatt sollt « sich dadurch des u n -

lauteren Wettbewerbs schuldig gemacht haben , daß an

seinem Kopf als Nebenliiel die Bezeichnung „ Gemsinde - Zeitung "
prangte . Die zweite Slraskammer des Landgerichts II hat jedoch
auf Einstellung des Verfahrens erkannt , weil aus der iukriminirten

Bezeichnimg nicht ersichllich sei , daß sich das Blatt damit den ihm

sehlenden osfiziellen Charakter ausdrücken und so das Publikum irre

führen wolle . _

VevsÄmmIungem
Ter Berliner Lchrerverein nahm in seiner letzten Ver -

sammlung am vergangene » Freilag Stellung zu der durch das

preußische Lehrerbesoldungs - Gesetz » othwendig gewordenen Um¬

gestaltung der jetzige » Gehaltsordnung . Die Versammlung war

sehr gut besucht , ein Beweis , daß auch bei den Lehrern die

ökonomischen Triebfedern die stärkste » sind� _
Der Lehrerverei » hatte

schon vor geraumer Zeit eine Kommission eingesetzt , welche
die Vorschläge und Jordernngen der Berliner Lehrerschafl an die

hiesigen städtischen Behörden vorznberaihen hatte . Namens derselben
erstaltete der Lehrer P r e tz e l Bericht . Da das neue Besoldung ? -

gcsetz kaum den nolhwendigsten Forderungen der Lehrer gerecht
ivird , so sind die Berliner Lehrer in der eigenthümlichen Lage , daß

sie bei strikter Durchführung des Gesetzes wohl etwas einbüßen ,
aber nichts gewinnen können . Es wurde deshalb von der

Kommisston mehrfach betont , daß man am besten die jetzige Gehails -

skala , mit der die Lehrer allgemein zufrieden seien , beibehalte
und die durch das Gesetz nolhivendig gewordenen Aenderungen
hiermit zn vereinigen suche . Eine solche Aenderung sei
die Trennung des Gehalts in „ Grundgehalt " und „ Mieths -

entschädigung " . Zur Feststellung des letzleren ist eine Wohinings -
statistik ausgenommen worden , an der sich 2170 Lehrer , darunter

1093 mit eigenem Haushalt betheiligt haben . Wenn auch 2 Lehrer
eine Wohnung von 3 Zimmern und 115 eine Wohnung von
5 — 7 Zimmern inne hatten , so zeigte sich , daß die Mehr -

zahl Wohnungen von 4 Zimmern ( 302 Lehrer ) , 3 Zimmern
( 996 Lehrer ) und 2 Zimmern ( 220 Lehrer ) besaßen . Wenn

vo » den Wohnungen mit über 4 und unter 3 Zimmer abgesehen
wurde , so stellte sich der durchschnittliche MiethspreiS auf ungefähr
050 M. Diese Summe sei auch als nothwendige M i ethS -

entschädigung angenommen worden . Nach dem Besoldnngs -

gesetz setzt sich daS Gehalt außerdem zusammen aus regel -

mäßigen Alterszulagen . Der Reierent empfahl , die

städtischen Behörden zu bitten , eS in dieser Beziehung so zu
lassen , wie es jetzt ist . denn die jetzig « Gehaltssklala habe
sich durchaus als gnt bewährt . Bei der Normirung des

Grundgehalts sei man anS mehreren Gründen bescheidener

gewesen als die Charlottenburger und Potsdamer Lehrer , die 1500

bezw . 1000 M. gefordert hätten . Die Kommisston empfiehlt ein

Grundgehalt vo » 1200 M. Trotzdem würde sich durch die MielhS -

entschädigung daS Gehalt jedes einzelnen Lehrers um etwa 250 M.

sährlich erhöhen . Für die Hilfslehrer wurde größere Sicherheit in
der Anstellung , für die Rettore » ei » höheres Grundgehalt ( 2400 M. ) ,
für die früher an Privatschulen thälig gewesenen Lehrer An -

rech ming dieser Dienstzeit verlangt . Lehrer W e n d t l a n d trug Be -

denken , mit den Forderungen an die Behörde ku treten .
Man solle erst abwarten , was die Schuldeputation beschließe . Dem
wurde entgegengehalten , daß die Schnldeputalion nicht so genau
die Verhältnisse der Lehrer kenne , daß es femer besser sei , selbst mit

sestforniulirien Vorschlägen z » kommen , als später gegen solche an -

kämpfen zu müssen . Lehrer G a l l e e bedauert , daß man die älteren

Lehrer stiefmütterlich behandelt habe . Diese hätten früher zu gnnsten
der jüngeren auf ein höheres Gehalt verzichtet , eS sei ihnen aber von der
Stadtverordneten - Versammlung dieZusicherimg einer spälerenErhöhnng
auf 4250 M. gemacht worden . Jahn betont demgegenüber , daß es

nolhivendig sei , die Lehrer im mittleren Lebensalter wirthschaftlich
stark zu machen , einmal weil daS Durchschnittsalter der Lehrer nur
45 Jahre betrage und » m ferner den Wiltwen und Waisen früh¬
zeitig eine hohe Penston zu garantiren . Auch Tews ist derselben
Ansicht . Jede Eihöhung der obersten Gehälter sähe zwar sehr
imponirend auS , koste der Stadt aber sehr wenig , da wenig Lehrer
die oberste Stufe erreichten . Bei der Abftiinmung werden die Vorschläge
der Kommission mit einen » Amendement Gallee angenommen ; da -

nach soll das Gehalt in Zukunft bis zum 4. Dienstjahre 1898 , bis

zum 6. 1850 , bis zum 8. 2160 , bis zum 11. 2460 , bis zum 14. 2860 ,
bis zum 17. 3060 , bis zum 20 . 8250 , bis zum 23 . 3450 , bis zum
27. 3650 , bis zum 31 . 3950 und von da ab 4250 M. betragen .
In Forin einer Denkschrist sollen den Mitgliedern der städtischen
Behörden die Wünsche der Berliner Lehrerschaft zugehen .

Die Former und BernfSgenossen nahmen am Sonntag in

öffentlicher Versanimlimg einen Vortrag deS Genoffen Kiesel
über die Bedeutung der Maifeier entgegen . Derselbe trat dafür ein ,
daß man überall , wo es ohne allzu große Schädigung möglich sei ,
durch ArbeitSrnhe demonstriren müsse . In der einstnndigen Debatte
waren einzelne Redner für allgemeine ArbeitSruh «, andere

verlaiigten . daß man in allen Fabriken wegen der Maifeier bei den

Unternehmern vorstellig werden und sich eventuell mit einigen
freien Nachmittagsstunden begnügen möge . Dieser Vor -

schlag wurde jedoch von anderer Seile , namentlich von Müller ,
S t ö h r und Kiesel als nicht dem Charakter der Mai -

seier entsprechend entschieden zurückgewiesen . Man solle entweder den

ganzen Tag seiern , oder , wo dies nicht angehe , auch vo » einige »
freien Stunden Abstand nehmen . Schließlich drang die Meinung
durch , daß , wie die Verhätlnisse zur Zeit liegen , die Former ,
namentlich die Eisenformer , eine allgemein - Ardeitsruhe in

diesem Jahr « nicht durchsühren können , daß man aber durch leb -

haste Agitation für die Zukunft dies Ziel erringen muffe . Die

Versamnilung erklärte sich mit dem Standpunkt des Reserenten ein -

verstanden und verpflichtete die Kollegen , welche keine volle Arbeits -

ruhe in ihren Werkstelle » durchsühren können , einen ihrem Verdienst
entsprechenden Betrag auf die Mailisten der Former zu zeichnen .
Zum zweiten Punkt der Tagesordnung : Arbeits - und Lohn -
Verhältnisse in den hiesigen Gießereien führte Müller
ans : Seit dem Streik in der Hartung ' schen Fabrik habe sich gezeigt ,
daß die Kollegen , wenn sie e«nig und geschlossen vorgehen , wohl im

stände sind , etwas z » erreichen . Beispielsweise hälien die Berufs -
genossen in der Fabrik von Röffemaiin u. Kichnemann die

aufgestellten Forderungen : Wöchentliche Lohnzahlung , Ein -

stellnng genügender Hilfskräfte . Bezahlung des Ausschusses
beivilligt erhallen , auch die Abstellung anderer Mißstände sei ihnen
zugesagt worden . Auch in einigen anderen Fabriken seien den Ar -
beitern Zugeständnisse aemachl worden . Wenn es »och nicht überall

so wäre , wie es sein sollte , so liege daS zum großen
Theil an den Kollegen selber , die nicht den Muth hätten ,
für ihre Jntereffen einzutreten . Der Redner forderte schließlich die

Kollegen auf . von den Verhältniffen in den einzelnen Werkstellen der

Ortsverwaltung Nachricht zn geben . Einige andere Redner machten
ähnliche Ausführungen . Dan » wurden Dewitz , Klix und Meierhof
damit betraut , für die noihleidende Wittwe eines verstorbenen
Kollegen eine Sammlung ins Werk zu setzen .

Ztrbeiter - Sängerbu « » Berlins und Unigegend . Vorsitzender : Ad. Reu -
mann , Pasewakterslr . ». Alle Aenderungen tin »ereinSsalendir sind »u richten an

rtedr . »orlmn , Manieuffelftr . es, v. oZr . Dienttag . abends s —u Uhr : NebungS -
unde und Ausnahme »euer Mitglieder . Steineiche . Neue Krtedrichstr . oo

bei A. Prentz . — Seneselder , Rosenthalerstr . 67 bei Babicl . — werechiigteit
< W e ft e n) , BLlowstr . es bei Werner . — Olympia , Adalbertftr . 8 bei Sauermann .
— Hand tnHand I, Mariannenstr . ei bei michler . — « reuzbera , Schönlein -
straße s bei K. Ewald . — Edelweiß I , Melchiorstraße w bei Srehmann . —
Ech o I. Ltnienstr . is bei Neumann . — Wieder h a l l , Admiralftr . ül b- iSchnieber .
F r e i h e i t II, Adlershof , Bismarllstr . St bei Wöllstein . — Myrthendiättcr ,
Ioslyslr . 8 bei Kulina . — Deutsche Ltedertasel , Blumenstr 88 bei
Wtedemann — JhnUcher Humor , Straußbergerstr . » bei Wttlwe Röll . —
Unverzagt II, Beustelstr . — Friedrich ' Icher Männerchor , Schwedt «»»



fltale 18 M flSewa ». — 5 ? teU » Lied , prledrlchtderg , yriedrlch -
»nrlslr . il bei Heimelte . — Männerchor Nord - Ost . LandsbergerAllce lil
bei Södel . — R o t h e Nelle I, Cchönkberg , Sruniiroldstr . llv bei Obst .

bendroth , Wilmersdorf , Berlinerstraße ei bei Ztlinoenberg . — Roth e
91 e II e II, RuPpinerftr . «2 bei 31. Rosin . — V orwärt slV , Rathenow , Junkerftr . IS.
„ Zur Erholung " . — Alpen glorte , Sr . Franlsurterstr . IS» beiSold . — Ei chen -
kra n i Prenzlau , Echnallastr . 2«MefIuar . Roulonsch . — F r et e r T Sn a erch or ,
Glienicke , »öpeniclerstratze bei Witte . — Weddtnger 6artnoni | e , Müllerftr . 7»,
M ilbrobt ' s ses tte. — Borwärts VIII , Marwitz t. b. Marl , bei il. Schurbaum . —
Ko ncorblo . Hollmannstr . 38 bei Hensel . — Freie Sänger III, Heegermühle
bei Eberswalde . — Frohsinn I, Rummelsburg . Eölhe - u. ilantnraßcn - Elle
bei Mertens . — Acacie ( gemischter Thor ) , Orant - nsir . 181 bei Theodor Metzner .

� Wilmersdorfer Liedertafel , WilmerSdors , Beilinerstraße sl ,
Klingenberg ' s VollSgarten . — Freie Feldblume . Wrangelstr . 4a, Restaurant
— Jung « Eich « , Reinickendorf , Koloniestrabe U7 bei Anton . — Freie
Feld blum e. Wienersir . Z> bei Klei ». —Harmonie III . Rirdors , Kirchhofsir . 29
bei Banselow . — A r i o n II ( Handschubmacher ) , Brandenburg a. H. , Hauplstrabe ,
Minkel ' S Salon . — O r a n l e , Wcißensee , Albrechttiraße und Heinersdorser
Weg >4. — Alpenglühen , Wanteufselstr . s bei Nowaa . — Sesanaveretn
der Enterbten , Swinemünderstr . 120 bei O. Bachgänger . — Freie
Sängerschaar , Zmnzigerstr . 71 bei Tam�eck. — Sangeslust II, Palewaller -
straße 8 bei Adolf Neumann — Freiheitsllänge l, Marlgrafenstr . 8 bei
Freese . — Weib « Rose . Rctnicrendors , Restdenzstr . lol a bei Malchin . —
Ar bei ter - Matdund . Nowawes , Wallstrabe bei Hiemle . —« orwärt s VIl ,
Ru mn. elSburg , Kant » und Sötheüraben - Ecle bei BreoeS .

tnnd der pelilligMi A»b »it «rv « r »i »» Berlin » » » d Umssgend .
Vorsitzender P. Sent , Dresdenerslr . t07/8 . Alle Aenderungen im Lereinskalender
sind zu richte » a » : H. B end ip , Alerandrinenslr . 100.

Arbeiter - Kauchrrbnnd Kertin » , »,d Pn >n >ge » d . Aenderungen im
Vcc eir skalender sind zu richten an Hermann Braunschwetg , DrcSdenerstr . 80, 2 Hof
Ziienstog : Gutgesinnte Freunde . Eeorgcnliiälsir . 88 bei Spät . — Rauch -
Ilud Eldor ado , Grüner Weg 28 bei EdeUng . — Roucbllub Grüne Eiche .
Urbonftr . 87 bei Schneider . — Ranchllub Deutsche Flagge , Wrangelstr . 32
bei LulaS . — Ranchllub Amdalema , Forsterstr . ls bei Uclel. — Neuer
Berliner Rauchllub . Reichenbergerstr . 148 bei Drogge . — Phönix ,

Echöneberg , Alazienstr . 14 bei Btlchos . — Domingo , Waldemariir . IS bei Taucherl .

Rot he Rose , «oeckhstr . « bei Kreb». - « « tlchßNduft . Hennigstorfer -
strab - 4 bei Gunther . — « 0 liegt a . Reichenbergerstr . 187 bei Bergener . —
Einigkeit I. Rixdors , Hermannstr . - 82 bei Wolf . — B- ronila . Ratibor -
st' abe bei Rau . — RotheNelle , Stralauer - Allee 17 bet Beyer . — R a u ch a n ,

»dalderistr . 18 bei Tetchert . — « a m e ru n , Zorndorferstr . 17 bet Ptltellau . —
P a l in e r t 0 , Bernauerstr . 18 bei Roloff . — Korea , Wetdenweg 07 bet Reckzeh.

Grsan »- . » urn - „ nd «»sriti «» Perrinr . Aienfta «. Männer - Gesang¬
verein F e st e r Wille , Alexandrtnenstr . 82 bei Dietrich . — Arbeiter - Zitherverein
Einigkeit , Reichenbergerstr . l » bet Lehmann . — Mustloeret » Ostris ,
Wrangelstr . II bet Blum . - F l u g t a u b e n ° e r ei n « 0 rw ä r t « - No r d .
Ackerftr . 17 bei Reuter . — Bergnügunqsverein Fortuna , Blumenstr . 88 bet
Weiß . — Musilverein Norddeutsche Klänge , Swinemünderstr . bl bet
Rcnter — Zilhervercin T y r 0 l , Mariannen - User 2 im Restaurant Luxhof . —
Qnart - ttveretn W e d d t n g , Ehausseestr . 7- bei Meibner . - Privat - Theater -
gesellschast E 0 » c 0 r d i a . Sliiabethflr . 30 bei Scholz . — W ü n l ch ' Ich e r g - IN.
Thor , Rosenthaleriir . 8? bei Babtel . - Geselliger Klub Don Juan , Linden -
strabe 108 bei Fritz Zubeil . — Theaterveretn Freier Wille , Admiralstr . 180
( Märkischer Hos>.

Arbeite , Kurncrbnnd . Dienstag : Turnverein F ich t e , Berlin . Abend ?
von 8 —lo Uhr : 2. Männerabthetlung Skalitzerstr . 88/88. — 4. Männerablhetlung
Slephanstr . 3. — 8. Männerabthetlung Ackerftr . 87. — 8. Männerabtheilnng
Stallfchretberstr . 54. — 1. Lehrlingsabtheilung Friedenstrabs 37. — 8. Lehrlings -
obtheilung Boeckhstrabe 21 . — 1. Tamenabtheilung Mariannenufer la . — Männer -
Turnverein Eiche , Köpenick. Uebungsftunden : Abends 8 —10 Uhr, in «letn ' s
Horel ( Wilhelmsplatz ) . — A r b e i t e r - Tu rn v e r e i n ( Adlershof )
von 8!( —lv !( Uhr abends in Köpenick , Rudowerstrab « bei Scheer . — Freie
Turnersch ast Rtxdorf - Britz , l. Slbüler - Ablhetlung von 1 —» % Uhr,
I. Männer - Abiheilung von 8! j —loss Uhr bei Wirsing , Knesebeckstiabe .

De»tfn, - r Kenefrldrr - Knn » . Mitgliedschaft Berlin Heute Abend 8 Uhr
im Restaurant Eohn , Beulhslr . 21 : Mltglieder - Bersammluna und Borstandssitzung .

Nationale bansmännifche Aranke » - » nd Kterbekass ». (E. H. 71. )
Bureau : Osten , Holzmarktstr 87. Heul «, abends Uhr, im Restaurant Slühler ,
Neue Grunstr . 88. Borstandssitzung und Aufnahme neuer Mitglieder .

Zentraiverein der Diidhauer . Heute , abends Uhr, Annenftr . 16: Bor -
lesung aus Reuter .

zes ». » nd DioKntirKlub » . Süden , Schönleinstr . 8 bet Ewald .

Bei der Expedition gingen für die 184 « Vesallenen noch folgende Bei .

träge ein : Gesangverein „LiedcSfreihcit " 10, - . Ueberfchuß einer Teller . -

fammlung vom 18. März «7 Hamburg I 18, - . Summa 28, - . Bereits

guittirt in Nr . KS unserer Zeitung 11, —. In Summa 39, —,
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Wetter - Piogn - fe flU - Dieiistag , de » 27 . April l « S7 .

Trocken und vorwiegend heiter mit hoher Tagesteinperatnr und

frischen siidöftlichen Winde » . Berliner W e t t e r b n r e a n.

Zpiir den Inhalt der Inserate
iiberniinint die Redaktion dem
Pnblikuni gegenüber keinerlei

Brrantwortnn

Dienstag , den27 . April :
Opernhaus . Undine .
Schauspielhaus . Wallenstein ' s Tod .
Tentsches . Die Unehrlichen . —

Ein Hut .
Berliner . Renaissance .
Lessing . Waldmeister .
Schiller . Das Stiftungsfest .
Rene « . Trilby .
Westen . Zwei glücklich « Tag «.
Linden . Der Cognac - jkönig .
Thalia . Heirath auf Probe .
Friedrich . Wilheluistiidtische ».

Trilby .
Residenz . Tin angenehmer Gast .

- Affocies .
Alexanderplah . Endlich allein . —

Eine tolle Prinzessin .
Ostend . Aus der Millionenstadt .
Volks . Geschloflen .
Apollo . Spezialitäten .
Parodie . Lumpe- Gastspiel ! Trilby .
Passage - Panopttkuu « . 32 Mädchen

aus Samoa .
_

Sckillor - Thettter
( Wnllner - Thoater ) .

Dienstag
tung

abends 8 Uhr : Das Ttif -
fest .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Der letzte
Der ei «M.

gebildete Kranke .

Ofteud - Theater .
Gr . granlsurterstr . 132. Dir . <k. Weih .

Heute und folgende Tage :
Aus der Millionenstadt . BolkLstück
niit Gesang von Fr . Schäfer . Mustk
von G. Steffens . — Anfang 8 Uhr .

Freiwg : Benefiz für die Herren
Wach und Aschinger . _

Lumpe - Gaftspiel
Parodietheater , Oranienstr . B2 ;
Trilby , Sensations - Schauspiel in
4 Akten nach Maurier ' S Roman von
Johann Lumpe . Svengali : Johann
Lumpe . Kaffeneröffnung 7, Sonntags

K Uhr . Anfang 8 Uhr .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 218. Dir . I . Glück .

Rur noch bis 30 . » prtli

5 Slsters Lorrlson,
L,cs Idartos . Blbb n . Bobb .

DeirOro . Trio Dccock .
Max Waiden . lies Tonr -
blllons und die übrigen Künstler

Der Kinetograf
mit dem Sensationsbild

Endlich allein !
Kaffeneröffnung «VeUhr . Ans. 7' / » Uhr .
Sonnabesd , den I . Mai I8S7 :

tl ' Mliiigljei ' 8ommLi ' 8si80li.

Ilroni « Tauben - « trasse
Urdlll « » , Xo . 454 - 4 » .

Naturkundliche Sliisstellimg
täglich geöffnet von 10 Uhr vorm . ab.

Eintritt 50 Pf .
Wissenschaftl . Theater abends 8 Uhr .

ArrmartkÄ�SS
Hof. Täglich von ?! / , Uhr abends ab
5V Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Experi -
ii , enten n. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

Passage
Panopticum .

Nur noch
kurze Zeit !

32

Mädchen
ans

Samoa .

Volks - Theater
34 . Rcichenberger - Strasse 34 .

Pferdebahnstation : Kottbuser Thor .
MT Bis zum 14 . Mai :

Geschlossen .
Sonnabend , de « 15 . Mai 1807 :

Eröffnung der

Sommer - Saison .
1. Neu - Anfführnng der GesangSpoffe

Auf tigeur « kiiheu
von E. Pohl und H. Willen .

Vor der Vorstellung : Gr . Garten .
Konzert . _

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30. Dir . Mich. Schultz .

Heute , Sonntag :
Zweites Ensemble - Gastspiel deS Ber -
ltner Theaters . Einmalige Aus -

führung :

Kinder der Mhne .
Lustspiel in 6 Aufzügen von Edgar
Hoyer . Deutsch von Smil Jonas .

Borverkauf im Eentral - Theater .
Anfang ' / -S Uhr .

Thalia - Theater .
( vormalS Adolph Ernst - Theater ) .

Heirath auf Probe .
Posse mit Gesang in 3 Asten nach
C. Gerö von B. Buchbinder und
Fr . Reiner . Bearbeitet von Jean

Kren und Gust . Görst .
Musik von Leopold Kuhn .

Morgen u. folgende Tage : Heirath
auf Probe .

mm Castan ' s

Panopticum .

„ S Pygmäen
die klcinstcn

Menschen der Welt !

Damen - Wettschwimmen .

Feen - Palast , �ex %z
Direktion Winkler A FrUbel .
Nur noch bis inkl . 30. April : das so
nfoIgteicheRlesen - Proippainm
Sehen ! William , Staunen

das aröstte Wunder der Welt .
Urkomisch ! Hochdrastisch !

Ein slhivarzts Wiegtiikind
Operette

unter Mitwirkung v. W t l h. F r ü b e l
ll - ebeade Photographien

Das verwunschene Schlaft .
Eenteuarfeier . Endlich allein .

Anfang 71/j Uhr . Sonntag 7 Uhr .
Eutree 30 Pf . bis 1 M. 50 Pf .

Ehren , und Freikarten
sind nur noch bis 30. April glApril gittig .

Mell - Kestaneant
V' ariStH - und stipesialitaten -

Theater .
Dresbenerstrafte » 7 .

Nord und Süd !
Liederspiel von Biebard Thiele .

Hauptrollen :
Kltbe Rionde . — Walter Krönlng .
Rudolf Schansg . — Max Röver .

Otto Wendt .
Im vorderen Saal täglich :

vrosses

Wnsller - krei - Ilolliert .
Anfang t l Entree :

Wochcnt . 8 Uhr . Wochentags 20 Pf
Sonntags K Uhr . I Sonntags 30 Pf .

KIvSISP
VarlSt « . n . « peslalltltten .

Theater I . Banges .
DreSbenerstr . KS/53 ( City - Paffage )

Nniienstr . 4L/43 .
VorueHmfter Familienaufenihalt .

Dlrettion : Richard Winkler .
Wenl Wen !

Berliner Tyroler .
Poffe mit Gesang und Tanz in 1 AN.
Unglückliche Familienverhältniffe .

Poffe mit Gesang w 1 Akt.
Pamllle Barslkow .

( 4 Personen . ) Grotzartige Parterre -
Akrobaten .

Durchweg neues Progra « « .
Anf . Wochentags 8 Uhr . Sonntags 7Uhr .

Entree 30 Pf .
Sämmtliche Ehren - und Freikarten

haben an Wochentagen bis inkl . 1. Mut

Lanoiinseife !
macht die Haut zart u. geschmeidtg .
1 Stück Lanolinsetfe und ein reines

f andtuch liefere ich f. 10Pf . p. Woche .
andtuch - Berleih - Jnst . L. Figner ,

« Neue Königstr . 17 .
Fernsprech - Anit VII . Nr. 2087.

Lcli ' wsizsivtxaTt . Sn
Am KOnigsthor . Am Frlcdrlchshaln .

Irden SonnkKg : �WW

Lxira - Vorstellung u . Karteu - �oll�krt .
wmm Im Saale : Vnll .

Aitfang A1! , Uhr . Gnlree 30 Pf .
An Wochentagen im Mai ist Barten und Saal zu Privatsesten zu ver -

geben . _ _ 1555S *

Grosse allgemeine

Gartenbau - Ausstellnng
im Treptower Park vom 28 . April bis 9. Mai

snm 75jahrigen Jnbiliinm des Vereins snr Beförderung
des Gartenbaues In den prensslschen Staaten . 8 Uhr
bis 10 Ubr , am Eriiirnnngstage erst von 10 Uhr ab .
Eintrittspreis am 88 . April 3 Jlk . , am Lv . Ä Mk . , die

Meinen geehrten Gästen die erg .
Anzeige , daß ich die Schnaps - Konzesston
jetzt habe . Um frdl . Zuspruch bittet
Wwe . A. Utzek . Skalitzerstr . 11b.

Äuv gefälligen Vrnctziung !
Hiennit die ergebene Anzeige , daß das

Reslsirat Sanssouci , Schmargendorf
in genau derselben Weise weiter geht , wie bisher , und stehen Saal
und Bereinszimmer jederzeit zur Verfügung .

Das Lokal mit schattigem Garten , angrenzendem Wald und großem
Spielplatz , eignet sich für Ausflüge vorzüglich , deshalb btttet um recht
regen Besuch Alfred Ulallts . I . V. : Emil Ftthse .

Restaurant „Sanssouci " , ÄcrTÄ

Altirnlimmi Soljfn-Sdjönlflttfrn
When- Schöuhauftn bei Aeriltt « 8 .
Telephon : Amt Erledrlebsberg , Wo . 83 . " » M

Den Herren Gastwirthe » empfehlen wir unsere aus den besten
Materialien hergestellten , wohlschnieckenden und gutbekömmlichen Biete
und zwar :

Kagerbier ( goldgelb ) ,
Pilsener Kier (hell , nach Pilsener Art ) ,
Grportbier ( dunkel , nach Münchener Art )

w amtlich gcaichten Gebinden zum Nettopreise

von 15 Pf . per Liter
frei HauS resp. frei Bahnhof Berlin .

WM - Auf die vielfachen , von Privaten an uns ergangenen Anfragen
erwidem ergebenst , daß wir unsere Biere , auf Flaschen gezogen , nicht
abgeben .

Die Direktion :
Wllb . Starck . Blebert .

Bekanntmaclinng ; !
Die auS der Emil Bledner ' schen

Ooncursmasse
14 Brimnenstrasse 14

vorhandenen Waaren , bestehend auS

KIttdttftofftii,Z >NMtt- >. St ! dt «airrn
Moiist «. Morgtmöilik », Untettöikm

und anderen Waaren werden im Einzelnen zu feste « Taxpreisen
werttäglich von 0 —1 - Uhr und 3 —8 Uhr verkauft .

Der Verkauf dauert nur kurze Zeit , da die Geschäftsräume be-
reitS anderweitig vermiethet sind . lbS4L »

Goncordia Varize - Theater
Brnnnenstr . 154 .

Cirosse Theater - und
Speslalltttten - Vorstellnng .
GroftartigeS April >Programm !

Neu ! tlraaa Attraktion .
« ehr . PorrH , Jnstrumentalist .
Ren ! Hertha Eorensl ,

brillante Kostämsonbeette .

Knospe und Stengel .
Poffe in 1 Ast.

Anfang Wochentags 7>/ , Uhr .
Sonntags 6 Uhr .

Umtausch - Billers haben Giwgkcit .

R. c > titalzski .
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
jjtfr SämiiitUche - ME

Wrikstisus - UteHlicil .
( Reue Formen , sehr gr . Ausw .
s 1,40 M. ) Man verlange Preis -

Verzeichniß . 10 « 8L »

Heinrich Franck ,
» r . 185 , Brnunenftr . Nr . 185 .

Empfehle m. Restauration , Bereins -
zinnner . Jakob Lenz , Alte Jakobstr . 69,

Htarteilokal Umstände halber zu
verlausen .

E . Holfmann , Cukmstr . 30

Möbel
SP | anf Thellsahlnag .
J . Kellerman n, Neue Jakobstr . 26.

Julius Liedtke ,
4E Reichenbergerstr . 43 ,

enwstehlt sein Lager von *
Schnhwaaren aller Art .

£ Ps««d Lrst för 3« Psg.
II liefert" Albrecht ' s Bhckerel ,

Wrangelstr . 8 . Langestr . SO.
Falckensteinstr . 38 . Lawsttzerstr . S.

Achtung ! Achtung !
Infolge der bei niir eingetretenen

Preiserhöhung des Raflrens und Haar -
schneidens ist der Lohn des bei mir
beschästtgten Gehilfen sofort vor -
läufig um 20 pCt . erhöht worden .

Friedrich Bach , {16476 *
amtl . gepr . Heilgeh . , Am Oftbahiihof3 .

�itllfpäbsf Hrrrenrower , Touren -
llltjUnVil , rower , Damenrowerbill .
Fasse. Theilz gestatt . Brnnnenstr . 10, l .

Achtung , Bildhauer !
Sämmtliche Werkstatt - Vertrauensleute werden ersucht� heute

Ahend für ihre Werkstätten die Maimarlccn im

Lokal Annenstrasse 16 in Empfanfi - zu nehmen . 21/16
Der Vertrauensmann : G. Winkler .

Aliiimig ! Maurer . Alhlms !
Arn « Uttnoeh , de » « 8 . April 1807 , abends 8V2 vhr , Im

Englischen Garten , Alex anders tr . 87c :

Große öffentliche Uerfammlnng
aller auf dem Boden der

Vöi' ti ' auensmannel' - Ienli ' alisaiion siatianlleii Beii . Maurer
Tagesordnung :

1. Der Kongreß der lolalorganisirten oder auf grund des VertrauenS -
männer - Systems zentralisirten Gewerkschaften Deutschlands am 17. Mai d. I .
in Halle a. /S . 2. Diskussion . 3. Wahl von Delegitten zu diesem Kongreß .
4. Gewerkschaftliches . — Um zahlreiches Erscheinen bittet 280/5

Der Vertrauensmann der Berliner Maurer : C. B l a u r 0 ck.

Mittwoch
Jnselstrafte 10 :

Allztung . VAbisz - JHrfzev !
- och , den 88 . April , abends 8' / - Uhr - bei Stal8tabernach ,

17946

Versammlung .
Tagesördnnng : 1. Wahl des Vorstandes . 2. Gewerkschaftliches .

_ A« l . : Karl Alcke .

Achtung ! Moabit !

Oeffentl . Vortrag
für Damen und Herren

Kam Mittwoch , den 88 . April 1807 . abends » / , Uhr - - WtzS
koabiter Klubhause ( Fischer ) . Moabit , Brnsselstr . 0 , Hof pt .

frsnlsön Nlmiis Kube
prokt . Naturheilkuudige

über: Heilung von Herzleiden und Vassersuehi
spez . Herzentziindimg , Herzklappeufehler , Herzverfettung ,

erweiterung . nervöses Herzklopfen .
wilnng durch die Naturheilkunde .

Herz -

Entstehung und Heilung durch
A>0 ~ Entree 15 Pf . ' W

Zum zahlreichen Besuch ladet ergebenst ein 1805b
Der Vorstand des „ Heikverein » übe » . Geschäftsstelle Berlinerstr . 125.

Kaiirrild 91 Modell , erstklassig , sehr
fsHIlllllll billig , durchaus reelle
Garantie , empf . d. Genoffen Karl
Schul tz e , Annenftr . 26, II . sl63Sb

1 Nk Seide - »
* Brautkleidern .
Pnlvcrinacher , Sehdelstr . 28 .

Sophaftoffeauch SM -
in Rips - Damast - CrSP « ,
Phantaste . Gobelin nnd
Plüsch spottbillig ! _Proben franko ! " MW

in allen Qualitäten
zu Fabrikpreisen .

MIÄC - SI ' -
sGröse Ketten 12 M?

(Oderdell , Nnlerdett , zwei Kiffen) mit
acreiiiiaten neuen Federn del

( äusioB Lnsitg . Berlin « . , Prlnzen .
strahe 4S . Breteltst « toltensrel . Biel «

V. «» erkenonngeschrriben . j

Achtung ! Achtung !
»ünstliche Ziihue von 3 M. an,

Theilz . wöchentl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahiireiiligen , Nervtübten
bei BesteNiilig umsonst .
r » plk0l Lansitzervlatz 2, Elsaffer -
UUtRCl , fit , 12, Steglitzerstr . 71 I.

Ich bin von Skalitzerstr . 108 nach
Skalitzerstr . 05 , Ecke Lausitz « Platz ,
verzogen . 1509L *

Dr . Gustav Heymann ,
pratt . Arzt . _

»ünstliche Zähne .
F . Steffens , Rosenthakerstr . 61, 2 Tr .
*s Theilzahlung pr. Woche 1 M.

Destillation
( am Wedding ) , passend für Partei -
genossen , grüß . Unternehmimg halber
zu verk. Näheres Schuhgesch . Müller -
straße 165 ». 16516

Kleiner 8 aal f. Gewerkschaften ,
2 Bereinszimmer mit Piano und
2 Kegelbahnen sind zu vergeben

14371 . » Alst z - M. 85.

Ar 86 Mark
liefere feinen Anzug n . Mnab . Für30M .
ff. Sommer - Paletot nach Maaß . Für
8 —12 M. feinste Hosen nach Maaß .

Bedeutendes Stofflager . »

Krausenstr 14, 1. kein Laden.

Strickmaschinen
aus der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik find die besten u. ein leichter
Erwerbszweig s. Männer , Frauen und
Posam . - Geschäfte . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit w. nachgewiesen . Ver -
kauf zu Fabrilpreisen . Lager bei dem
Vertreter A. Hamburger . Heftige -
2eifiTtra6�9tJB «[ i�

Empfehle mein Weiss - nnd
Bayrisehbler » Eokal allen
meinen Freunden und Bekannten .

Angnst Bieberstein
1393C »! Lausitzerplatz 12a ,
Ecke Eisenbahnstr . , fr . Lausitzer Platz 2.

kpttplk Steppdeck . �Gardm. , Wäsche ,
flttlt ! ! Teppiche , Sommerpaletots ,
nzüge , Hosen , Regulatoren , Remon -

toiruhreu , Retsekvffer , Operngläser ,
pottbillig Pfandleihe , Neanderstr . 6.

Eckdesrillation sofort zu verkaufen .
Leipner , Tilsiterstr . 18.

_
1786b

Zigarrengeschäft , weil zwei , eins
verkäufl . Näheres Manteuffelstr . ' 68,
Zigarrengeschäst . 1711b

Wer StolT hat
ferttge Anzug , feinste Kuttersachen , für
20 Mark an 1804b

Heymann , Ohauffeestr . 20

( Netten , gut . Stand , sos . f . 2VM. z . verk.
v Grimmstr . 26, v. 2 Tr. , Przybtlski .

Eine gut eing «. Tischlerwerkstelle
mit 4 Hobelbänken , guter Kundschaft
ist billig u. preiswerth sofort zu verk.
Schöneberg , Hohenfrieddngstr . 20.

Schläfst . Andreasstr . 48, 4 Tr. . , Lange .

Frdl . möbl . Schlafstelle s. H. Plan -
teusselstraße 50, v. I r._ 17796

Schlofft , f. H. Friedrichsbergerstr . 3
v. 1 Tr . links . 18076

Möbl . Schlafft . Reichenbergerstr . 63 »
bei Mansky . _ 1808b

Zwei Herren finden saub . möbl .
Schläfst , (sep. Eing . ) Waffetthorstr . 63
3 Tr . links . _

1784b

Möbl . Zimmer f. 1 od. 2 H. Branden -
burgstratze 53 3 Tr . rechiS . 1785b

Britzersir . 36 v. II r. Schläfst . 1787b

Möbl . Schlafft . sauber u. btv . (sep. )
Oranienstr . 187 v 4 Tr . Ww. Ehleri .

1 möbl . Zimmer zu vermiechen bei
Reckow, Küstriner Platz 8, 1 Tr . links .

Schlafstelle ( separat ) Naunynstr . 90,
vorn 3 Tr . rechts . 1796b

Genosse findet freundl . Schlafstelle
bei Frau Gräper , Koppenstr . 29, 2Tr .

Frdl . möbl . Schlafft . (sep. Eilig . ) verm .
Wwe. Gostmiack , Waßmannstr . 35 IV .

' !! . ' . immer »lo Schläfst . ( SM ) bei
Hirt che, Lothnngerstr . 96, Hof L Tr .



Arbeiter - Maifest .
« A« -

Sonnabend , den 1. Mai :
1 . Wahlkreis .

Feen - Palast , Vuvg� und Molfünngpkvatzen - Ecke .

u . \ Bohal » 1Konxev * t9
ausgeführt von Zivil - Berussmusikern der Freien Vereinigung unter Mitwirkung von 18 Gesangvereinen

( Mitgl . d. Arb . - S. - B ). Dirigent Herr llnSolt Vlvta .

Festrede , gthillten vm ReilljStags-Abgettdnttm Vilbeim Liebknecht .

Isvstfprele und VeKlumutionen .
Anfang 6 Uhr . Entree 30 Pf . Maifest - Zeitung gratis .

■ = TANZ
Beginnt um 11 Uhr . Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 20 Pfennige nach .

2 . Wahlkreis .
Unions - Bpauerei , IHufon Haide 33 — 31 *

Vokal - u . Ensfrumenfal - iCoiizept >
Musik von der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker . Dirigent Herr Svluo . Gesangs -

Vorträge von 10 Gesangvereinen ( Mitgl . d. Arb . - S. - B) .

Turnooifrho Kinfführungou . " KW
Festrede » » » i iw

um 8 t/z Uhr , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten n. ri�cber .

TA - j�Ä « Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .
Die ltairselittvlie ist von 8 Uhr ab geöfsnet .

Anfang des Konzerts 4 Ohr . Eintritt 80 Pt .

3 . Wahlkreis .

Xeue Welt , Hasenliaide 108 . ' WW
Uoitttl - « . Instrumental - Konzert .

F e M p e ll e vom Reichstags - Abgeordneten Vogtdorr .

Turnerische Aufführungen . Großes Feuerwerk . Tanz .
Anfang 4 Ohr .

Blllets a SO Pf . sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen , sowie am 1. Mai in der
. Reuen Welt� - an der Kasse zu haben .

91 . und 5 . Wahlkreis .
Melker s Folksüle , Koppenstraße 21 .

Druuerei Ilrirdridzshuin » Am Königsthor .

Elizhum » Landsberger Allee 40 — 41 .

Sazuieizorgorken » Am Königsthor .

Suusfoluri , Kottbuserstraße 4ll .

Vokal- und Zustrumtutal-Koilztrt. Festrede. Lebende Bilder . Massengesange .
Ernste und heitere Vortrage. Tnrnerislhe Anssiihrnngen re .

Nach dem Konzert : UffiT Tanz .
Anfang 4 Uhr . Villets 85 Pf .

9� * Die Kafseeküche wird um 3 Uhr geSfsnet . - WS

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Das Komitee .

3 . Wahlkreis .
Weimann ' s Volksgarten , Badstraße 56 .

Puhlmann ' s Vaudeville - Theater , SchbnHanser Allee 148

Berliner Prater , Kastanien - Allee 7 — 9 .

Norddeutsche Brauerei , Chausseestraße 58 .

Feldschlösschen , Müllerstraße 142 .

Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 48 —49 .

Konzert . Festrede . Febende Kilder . Tanz .
AM - Jedes Kind erhält eine Dtocklaterne gratis . - WG

Maef effleitotTen ! Um die Maifeier zu einer großartigen zu

gestalten und auch den wirthschaftlich schlecht gestellten Arbeitern und

Arbeiterinnen Gelegenheit zu geben , daran theilnehmen zu können , wird

ein festes Entree im N . Wahlkreise nicht erhoben . Wir ersuchen aber ,

um möglichst die Unkosten decken zu können , nach Belieben sich an den

Tellersammlungen zu betheiligen . Eure Pflicht ist es , die Arbeit ruhen

zu lassen und durch zahlreiches Erscheinen die Maifeier zu einem wahren

Volksfest zu gestalten .

Anfang 4 Uhr . ' MG

Das Komitee .

Sozialdemokratischer Mahloerein
des 1. Berliner Reichstags - Mahlkreises .

Oeneral - Versammlimff
am Mittwoch , den 88 . April 1897 . abends 8V . tthr . bei Oohn ,

Beuthstrafte 81 ( kleiner Taal ) .
Tagesordnung :

1. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Geschäfts - und Kassenbericht . 4. Reu -
Wahl des Borstandes . — Gäste haben Zutritt . — Um zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder ersucht 236/2 Per Vorstand .

Die Zahlstellen des Wahlvereins befinden sich bei Merschel , Jllden -
straße 18, P r e u st , Neue Friedrichstr . 20, Sommer , Griinstr . 21. In
den Zahlstellen werden Mitglieder ausgenomineit und Beiträge jederzeit mt -
gegengenommen .

Sozialdemokratischer Mahlverein
für den 2. Berliner Reichstags - Mahlkreis .

Dienstag , den 87 . d. M. , abends S' /z Uhr ,
in HabeOs Brauerei - Ausschank , Bergiiiannstr . 5 —6 :

General - Versammlung .
238/11 Tages - Ordnung :

1. Bericht deS Vorstandes . 2. Neuwahl des Vorstandes .

K Zutritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches . - Wg
wichen Besuch erwartet

Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Mahlverein
snr den 3. Berliner Reichstags - Mahlkreis .
Dienstag , den 87 . April 1807 . abends 8Vz Uhr . in der » Ressource - ,

Kommaiidantenstrasje 57 :

Ordentliche General - Versammlung .
WSWWWI Quittnngsbuch legitimirt . WWWWW

240/15 Her Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahloerem
im L Herl. Reichstags - Mahlkreis ( Sndojt ) .

Oener al - V ersammlim ,
am Dienstag , den 87 . April 1807 , abends 8 tthr , im Tokale von

Benke , Naunynftrasse Nr . 87 .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftsbericht des Vorstandes . 2. Neuwahl des Vorstandes . 3. Vor¬
trag des Genossen Br . Bernstein über : „ Die moderne Gesundhcits -
pfleg « und das Proletariat . " 4. Diskussion . 5. Vereinsangelegenheiten .

Nur Mitglieder haben Zutritt . — Buch legitimirt .
242/19 Der Vorstand .

Sozialdemokrat . Verein „Vorwärts " Berlin .
Verssn » mlmta

am Diettstag , de « S7 . April er . , abeuds SV « Uhr ,
im „ Swinemünder Gesellschaftshaus - - , Swinemüuderstr . 48 .

Tages - Ordnung : 275/12
1. Vortrag über die Verbesserung unserer Rasse und der Sozialismüs .

Referent : Genosse Kataiensteln . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
■ BHSH Gäste haben Zutritt . BWBHS

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Deutscltei' Holzarbeiter - Verband
( Zahlstelle Berlin ) .

Dienstag : , den 87 . April 1807 , Im grossen Saale der
„ A r m i n h a 1 1 e n " :

Uertrauensmanner - Versammiung
der

Branclie der Muslkinstrumentee - Arbelter .
Tages - Ordnung :

1. Ein Rückblick auf das vorige Jahr unter besonderer Berücksichtigung
unseres Streiks , seiner Folgen und Lehren . Referent Reichstags - Abgeord -
neter Frita Znbcll . 2. Unsere nächsten Aufgaben . 3. Verschiedenes .

Da zu dieser Versaurmlung es unumgänglich nothwcndig ist, daß jedes
Mitglied erscheint , ist Sorge getrosten , daß auch jeder Platz findet .

Ein Flugblatt gelangt zur Ausgabe und ist es deshalb wünschenswerth ,
h j e d e Werkstatt vertreten ist. 195/2

Mitgliedsbuch legitimirt , oder Einttitt bei sofortiger Aufnahme zum
Verband .

Die Versammlung wird Punkt S' /j Uhr begonnen und soll nicht länger
als bis 11 Uhr ausgedehnt werden .

Die Ortsverwaltung .

Üktbiuid alltk in der MMindnAe
HM . Arbeiter Berlins und Rmgegend .

c h � u n g !

Bertraiieusleute f. d. Süden !
DerfÄNtttllung

am lOlttwoeh , den 88 . April 1807 , abends 8V , Ohr .
Das Erscheinen aller Vertrauensleute ist nothwendig : eine Einladung

durch Karte erfolgt zu dieser Konferenz nicht .
Mitgliedskarte legitimirt !_ Der Vorstand .

Verband der in Buchbindereien,
der Papier - und Leder - Galanteriewaaren - Jndustrie
beschäst. Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

Zahlstelle Berlin .
IM - Mittwoch , de » 88 . April 1807 . abend » 8»/ , Uhr , " W

in Fenersteln ' s oberem Saal , Alte Jakobstr . 75t

Ordentl . Ca eneral Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Ergänznngswahlen zum Vorstand .
3. Mttgliedschafts - Angelegenheiten und Verschiedenes .

Das zahlreiche und pünktliche Erscheinen sämmtlicher Mitglieder ist
dringend nothwendig . — Mitgliedsbuch legitimirt .
26/19 Der Vorstand .

Mm Somrn & rnv . Iren 1 . Mini .
bleibt das Bureau , sowie sämmtliche Zahlstellen geschlossen . D. O.

! Rixdorf . Achtung !
Dienstag , den 87 . April , abends 8 Uhr , in den Biktoria - Sälen :

Creneral - V er Sammlung
der Holzarbeiter ( Filiale Nixdorf ) .

Tagesordnung :
1. Bortrag des Genossen Waldek Munasse übet : „ Glaube und

Vernunft " . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 1. Quartal . 4. Verbands -
angelegenheiten . — Mitgliedsbuch legitimirt . 195/1

l ) ie Ortsverwaltnng .

Achtung ? Zimmerer . Achtung !
Mittwoch , den 88 . April 1807 , abends 8 Ohr :

Versammlung der Platzdeputirten
bei B u s k e , Orenadlerstr . 33 .

Sammiliche Vlatze müssen vertreten sein .
277/7 Ble Kiohnkommlsslon .

Todes • Anaelg ; « .
Am 25. d. Ml». , mittags 12 U6r ,

verschied nach schwerem Leiden unser
braver Parteigenosse

ikinrich Sperber
im Aller von 38 Jahren .

Auch er holte sich bei seiner N/z jähr .
Gefängniststrase im Prozeß Karklinnis '
und Genossen den Äranlheitskeim .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 28. d. Mts . , nachmittags 5 Uhr ,
vom Trauerhaufe , Friedrichsberg ,
Kreutzigerstraste 8, aus nach dem Frei -
religiösen Friedhos ( Pappel - Allee ) statt .

Um rege Betheiligung ersucht
215/19 Die Vertranensperson .

vSllKSMNg .
Für die vielen Beweise der Liebe

und Theilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes und unseres
guten Vaters sage ich allen Freunden
und Bekannten meinen besten Dank ,
besonders den Genossen des 4. Berliner
Reichstags - Wahlkreises ( Osten ) und
dem Deutschen Holzarbeiter - Verband ,
sowie seinen Kollegen seiner letzte »
Werkstelle . 17S7b

Wwe . Zeuge nebst Kindern .

F . hrenerklitrnng : .
Ich nehme die gegen Herrn Gund -

lach ausgesprochene verleumderische
Beleidigung hiermit zurück .

F . HolTmann .

Ich wohne jetzt Paukstrasse 50 I
Br . M. Rosenthal , prall . Arzt .
1893b 8 —19 und 5 —6 .

Arbeiter - Gesangverein ( 25 —39 Per¬
sonen ) sucht für Freitag einen

tttehtlxen Dirigenten . "
Offerten mit Gehaltsansprüchen er-

beten bis Freitag an 26/9
J . lyrisch , Ritterstt . 124, Hof3 Tr .

L Pintt Krauzbinderei
. nlRll , «. Vlumenhandluug ,

6. Landsbergerftr . K, EckeHöchstestr . ,
( früher Königsbergerstraße )

empf . Widmungskänze mit Schleifen ,
Guirlanden , Bouquets zc. *

Mlnmenhandlung
Op. Abronieit . Ä' Ä
KrUnze , Boaqnets , Topf
gew &chse , Oulrlanden etc .

Billigste ( Markthallen - ) Preise
bei geschmackvoller Ausführung .

Kranzbinderel n . Blumen

Roliert Meyer,
p. > o . 1

von
Zko . 8 Mariannenstr . Vo . 8 .
Widmungs - Äränze , Guirlanden , Ball -
sttäufichen , Bouquets zc. werden sehr
geschmackvoll und Preiswerth geliefert .

Br. lilSbeleerkaet
wegen Umzugs des MöbelspeicherS
Rosenthalerftr . 13 . Um die ganz
bedeutenden Transportkosten zu er -
sparen , verkaufe ich jetzt zu jedem cm-
nchmbaren Presse . Zum Umzüge u » d
für Brautleute ist somit Gelegenheit
gegeben , ganze Ausstattungen , sowie
einzelne Stücke ganz besonders billig
einzukaufen . Es stehen viele einfache ,
mittlere u. hochelegante Einrichtungen
am Lager , auch gelegentlich angekaufte
herrschaftliche Möbel , sehr billig . Ber -
liehen gewesene und gebrauchte Möbel
spottbillig : Kleiderspinden 15, Kom¬
moden 19, Küchenspinden 19, Stühle 2,
Betsstellen mit Sprungfedermatratzen
18, 23, 39, Trumeaux 39, 69, Büffet «,
Zylinderbureaux . cleg . echtnuhb . Damen-
schreibtische 49, 69, Garnituren 59, 79,
Spiegel in allen Arten und Größen ,

riflr - Toiletten , Sophas 16, 23, 30®l . 5C.
sgene Tapezier - u. Dekor . - Werkstatt ,

vier große Möbel - Lagerräume . Ein¬
richtungen auch auf Theilzahlung , Be -
amten ohne Anzahlung . Getaufte Möbel
können beliebige Zeit stehen bleiben ,
werden durch eigene Gespanne sauber
transportirt und in der Wohnung auf -
gestellt , auch außerhalb .

Arbeitsmarkt.
Einen Bildhauer

verlangt Bflcolai , Müllerstr . 144 .

Relse - Effektenarbelter ,
geübt in Herstellung von Patent¬
säcken und grossen Eindleder -
taseben etc . , kann sofort dauernde
Arbeit finden in Christian ! a.
Guter Verdienst . Freie Heise .
Offerten mit Zeugnissabsohriften
an Ohme ' s Bureau , Chrlsti -
anla unter „ 97 " .

NelmmMeM
Volks - Krankenkasse sucht

überall in Arbeiterlreisen 193/4

Agenten .
General - Agentur Berlin ,
Halleschestr . 4 .

Gesangs - Dirigent ges. z. Mittwoch ,
; u meld . b. L. Weißgerbcr , Grunewald -
straße 116 Qu . 4 Tr. , Schöneberg . 1896b

Durchnäher und Sohlenstcppcr vcr -
langt Barnimstraße 22. 179öb

Farbigmacher verlangt
Barnimstraße 2. 17916

Karton - Arbeiterinnen , •

geübte , Verl. Th . Kathan , Stab »
chreiberstratze 29. 17926

Zeichner . Stickerei - Konfektion von
David Riese , Jägerstr . 25. 1793b '

Ker Hchbrchsltt
auf Galanterie und Gardinen -
rosette « sofort auf dauernde Arbeit
gesucht . Herrn . IVormkessel ,
Holzwaarenfabrik mit Danipfbetricv ,
Burg b. Magdeburg . _ 17966

Geübte Karton - Arbeiterinue »
Verl. Beekert , Schmidstr . 15. *

Geübte Drahthefterin
für Coatobttcher verlangen
Bielenstahl , Zumpe A Co . .

Holzmarktstr

Beraulivorllicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Jnseralentheil verantivortlich : Th . Glocke in Berlm . Drucks und Verlag von 8 » « * « ading in Berlin .
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Dritte Generalversammlung

des Deutschen Metallardeiter - Uerband »».
B r a u n s ch w e i g , 22. April .

V o r in i t t a g s - S i tz « n g.
Z e i t r ä g - Nürnberg spricht sich im Namen der Nürnberger

Kollegen gegen Einführung der Arbeitslosen « Unterstützung sowie
gegen jede Beitragserhöhung aus und ersucht die Delegirten , inenn
sie nicht zu einer gänzlichen Ztblchnung zu bewegen sind , doch
mindestens dieSache durch Urabstimmung den Mitgliedern zuüberlasien .

Redakteur S ch e rm - Nürnberg wendet sich gegen Peterhanns ,
der ans der „ Metallarbeiter - Zeitung " zitirte . um darzuthun , daß
Scherm früher gegenlheiliger Meinung gervcsen sei wie heute .
Scherm bestreitet das . Er hat nur gesagt , daß nicht in alle » Be -
rufen eine Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung möglich sei .
Was nützt uns denn der Jndustrievcrband , wenn wir den Wünschen
der einzelnen nicht Rechnung tragen . In der „ Metallarbeiter -
Zeitung " sind andere Ansichten zum Anstrag gekommen , dafür
könne er persönlich nicht verantwortlich gemacht werden . Daß in
England zwei Millionen Arbeitslose sind , beweise nichts gegen die
Einführung .

Schulz - Hamburg glaubt nicht , daß durch das Untcrstützungs -
Wesen eine Bersumpfung herbeigeführt wird , im Gegentheil verspricht
er sich Vortheile . Viele werden beitreten , aber wir werden dann viele
unterstützen müssen . Mit einer Beitragserhöhung von 5 Ps . ist die Unter -
slützuna aber sicher nicht durchführbar . Wird die Einführung beschlossen .
dann ist es nothwendig , daß sie die Krisen überdauert . Dies würde
bei der einjährigen Karenzzeit nicht möglich sein . Er ist für Ur -
abstinnnnng , wenn eine Beitragserhöhung 5 Pf . betrüge .

Eine Resolution von Bielefeld , die verlesen wird , besagt , daß
die Streikunterstützung nöthig ist , daß aber die Listen nur von dem
Zentralvorstand herausgegeben werden können .

Böhme - Leipzig hält die Aussuhrungen Segitz für gut , wendet
sich aber gegen die Ansicht , daß die gewerkschaftliche Bewegung jeder
idealen Richtung bar sein sollte . Tie Beitragserhöhung als noth -
wendige Konsequenz der Einführung der Arbeitslosenunterstützung
veranlaßt ihn zur Gegnerschaft .

Nachdem noch Hanse - Dresden , Haack - Dresden , Traut -
wein - Quedlinburg , K l e e in a n n - Durlach und Reichard -
Dresden gegen die Arbeitslosen - Unterslütznng und die Delegirten
Breder , Eder - Karlsruhe , Reichel und - R i e in a n u -
Cheinnitz für dieselbe plädirt hatten , trat Schluß der Vormittags -
sitzung ein .

N a ch in i t t a g s s i tz u n g.
B o m m e r - München bekennt sich im Austrage seiner Kollegen

als Gegner . Als Grund führt er die Erhöhung der Beiträge an
und verweist in erster Linie auf die vor zwei Jahren erfolgte Er -

höhung . Die Erhöhung der Beiträge sei ein chronisches Leiden auf
Eeneralversammlnngeu . — Junge - Hamburg : Er ist Freund der
Unterstützung , trägt aber taktische Bedenken , weit die Kontrolle nicht mög -
lich sei . Die angeblich hohen Beiträge können auch nicht als Schreckmittel
benutzt werden . Er sei sogar für eine Erhöhung der Beiträge von
30 Pf . — Wamnies - Fürth : Alle sind Gegner in Fürth , das be -

iveist der Umstand , daß man den verdientesten Genossen Segitz nicht
delegirt habe . Er hält den Vergleich mit den Buchdruckern durchaus
nicht angebracht . — Bor m a n n - Hannover : In Hannover geht
man von dem Standpunkt ans , daß jedem der Beitrag ermöglicht
werde . SSl/s pCt . der Schlossergesellen verdienen dort weniger als
15 M. pro Woche . Daraus resullire die Antipathie gegen die noth -
wendige Beitragserhöhung .

Aus Antrag Reichard wird sofort eine Kommission von drei
Mann zur Revision des Streikreglements gewählt , bestehend aus den

Kollegen Segitz , Theurer und Wammes .

Springer - München wünscht , daß die Stimmung im Lande

geprüft werde . Trotz der außerordentlich guten Besürwortuug der
Frag « und «indringlicher Erwägung kann er sich nicht erwärmen .

Fa b e r - Berlin kann trotz seiner Anhängerschaft der Arbeits -
losen - Unterstützung sich nicht für Annahme des Vorstandsantrages
erivärmen . — Berowsky - Charlottenburg ist der Meinung , daß
die Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung vielen Berlinern
den Uebertritt zum deutschen Verband erschweren würde .
Es werden immer mehr Gegner der Reise - Unterstützung , er
könne das Unterstützungssystem nicht als Werbemittel ansehen .
— R o d e ck - Gera : Es ist merkwürdig , daß die meisten

Freunde der Unterstützung nicht mehr im Berufe beschäftigt
sind . ( Lautes Oho ! ) Die Geraer sind Gegner der Unterstützung . —

Büchner - Berlin wünscht , daß man uns nicht allzusehr die
Trades - Unions als Beispiel anführe . Man wird durch die Ein -

sührung nur den Kraukenkassen die scheinkranken Arbeitslosen ab -

nehmen . Mit einem Beitrage von 30 Pf . würde man nicht aus -
kommen . — Schneider - Mannheim ist ebenfalls Gegner der

Unterstützung . — Götz - Nürnberg : Das in Nürnberg vorhandene

Saisongeschäft in der Blechspielwaaren - Jndustrie und die dort be -

schäftigten weiblichen Mitglieder veranlassen ihn , neben
den schon von anderen Gegnern der Unterstützung er -

wähnten Gründen zur Gcgnerstellung zur Uuterstützungsfrage .
— Hölzinger - Bielefeld spricht gegen die Unterstützung ,
auch gegen die von Trautwein angeregte Erhöhung des

Beitrittsgeldes . — Groll - Altona : Dort habe man erfahren , daß
ohne Uuterstützuug nicht auszukommen sei . Ihm ist auffällig , daß
die Gegner alle aus Süddeutschland kommen . — D e j u n g -

Frankfurt a. M. erklärt die Frankfurter Opposition für historisch
und verwahrt sich gegen den Vorwurf , unsachlich diskulirt zu
haben . Mehrere Gegner der Unterstützung glauben Petroleum zu
riechen , wenn sie das Wort Klassenbewußtsein hörten . Er ist nicht
prinzipiell gegen die Unterstützung , sondern nur wegen der drohenden

Umwälzung . Ein Vergleich der Hirsch - Dunckerianer mit uns in bezug
auf das Unterstützungsivesen würde uns noch immer viel zurück -
drängen . — F l e e r - Dortmund ist Gegner der Arbeitslosen -
Unterstützung . Ebenso Lieb mann - Mainz . Wie Segitz vor vier

Jahren sagte , daß wir nicht in der Lage seien , die Opfer unserer
anarchistischen Produktion über Wasser zu hallen , so stände er heute
noch auf demselben Standpunkte . F e n s k e - Linden wundert sich
darüber , daß die beiden Größe » Segitz und Scherm noch nicht die

Kollegen an ihrem Wohnort für die Unterstützung erwärmen konnten .
Es sei nicht wahr , daß Norddeutschland für die Unlerstützung sei . —

E n z n e r - Nürnberg will die Arbeitslosen - Unterstützung einführen ,
weil er glaubt , damit agitatorisch wirken zu können . Wir bezahlen
heute schon Arbeitslosen - Unterstützuug in der Krankeukaffe und es ist

besser , daß in verschiedenen Orten die Lokal - Unterftützung eingeführt
werde .

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen .
Nach mehreren persönlichen Beuierkungen nimmt Segitz und der

Korreferent P e t e r h a n n s das Schlußwort , worauf der Antrag
auf Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung mit dl gegen
23 Stimmen abgelehnt wird . Mit sK gegen 28 Stimmen wird be¬

schlossen , von der Urabstimmung abzusehen .

Braunschweig , den 23. April .
Vormittagssitzung .

Breder erstattet Bericht vom Gewerlschafts - Kongreß und
kommt nach längeren Auseinandersetzungen dazu , die Anträge auf

Lösung des Verhältnisses mit der Generalkommission zu be -

fürworteu . Der Vorsitzende der Generalkommission Legten er -
örtert zunächst die Frage , ob die Loslösung rechtlich möglich ist .
Die Institution der Generalkommission verdankt ihre Existenz den

Metallarbeitern . Segitz war im Jahre 1890 der eigentliche Be -

gründer . Breder und die anderen Metallarbeiter stimmten

dafür . Was hätte es für Zweck , wenn die Generalkommissio »
darauf dränge , die Kupferschmiede Goldarbeiler : c. zu zwingen , sich
den Verband anzuschließen . Man ivollle ein Bindemillel mit der

Generallommission schaffen , durch die geplante LoSIösung würde es

aber zu einem Streikobjelt werden . Die Stellung der General -

d « . Amiiil »"
kommission ist bedingt dadurch , daß die Kommission erst gegründet
wurde , als sich die Geiverkschaften schwach fühlten . Der Umstand ,
daß noch kein Berufskongreß etwas positives in bezug aus Verbesserung
der Lohn - » nd Arbeitsordnung geschaffen hat , sondern nur organi -
satorische Frage » erörtert , beweise eben , daß es die Generalkommission
als Bindemittel der Gewerkschaften auch nicht thun kann . Die
Generalkommission hat gearbeitet , dafür bringt er Beweise , aber sie
hat nicht davon geschrieben.

B e s e l und E st n e r - Nürnberg sprechen für Lösung des Ver -
hältnisses mit der Kommission . — B e r g e r und Büchner - Berlin
ebenso . - - F a b e r - Berlin und Wisselt wollen die Verbindung
erhalten wissen .

Mit großer Majorität wird der Antrag , die Verbindung mit
der Kommission zu lösen , abgelehnt .

Abgelehnt werden die Anträge auf Abschaffung der Reise -
Unterstützung mit großer Majorität . Der Antrag , bei entscheidenden
Fragen Urabstimmnng vorzunehmen , wird von R e i ch a r d und
Haack - Dresden bekämpft und gegen 3 Stimmen angenommen .
Es wird beschlossen , das Obligatorium der Zeitung beizubehalten .

N a ch m i t t a g s - S i tz u n g.
Zur Berathnng stehen die Bedingungen , unter welchen der

Uebertritt der Berliner Lokalorganisation zum
Deutschen Metallarbeiter - Verband erfolgen kann . Referent
L i t f i n « Berlin führt aus : Die Organisation der Berliner
Metallarbeiter hat sich ganz gewaltig gehoben , aber nicht
so stark , wie die Organisation der Unternehmer . Durch
diese Zuspitzung der Gegensätze entstehe!!� bei den häufig gar
zu schiechten Arbeitsbedingungen plötzlich Streiks , für welche eine
Vorbereitung nnmöglich . Nun entsteht bei der Zersplitterung der

Arbeiterorganisation stets die Frage : Wer unterstützt die Nicht -
Organisirten ? Der Zusammenschluß soll hier Abhilfe schaffen . Die
Gründ ? , diegegendenZusammenschluß bestanden , sind zum größtenTbeil
heute hinfällig . Weder vereinsgcsetzliche Bedenken noch die Höhe
der Beiträge bilden ein Hinderniß . Die Aussperrung am 1. Mai
1896 zeigte , daß der Verschmelzung vorgearbeitet werden muß . Die
Berliner Lokalorganisativu zählt heute ca. 9000 zahlende Mitglieder .
die Verwaltung Berlin des Deutschen Verbandes ca. 3900 . Es wird
angenommen , daß nach dem Zusammenschluß ca. 9000 Mitglieder
bleiben sollen . Diese werten dem Verband eine Einnahme verschaffen ,
welche allein schon für den Uebertritt spricht . Die Unternehmer
oersuchcn zur Zeit die Löhne herabzudrücken , und sind
daher stets unvorhergesehene Ausstände zu erwarten . Dieser Um -
stand macht es nöthig , schnell zu handeln . Daher die Forderung ,
in allen Verwaltungen mit mehr als 3600 Mitgliedern neben den
25 pCt . der Mitgliedsbeiträge für Verwaltung noch 50 pCt . am
Orte zu behalten , zu Slreikzwecken . Es bleiben 25 pCt . demnach
für den Vorstand zur Verwendung , was für Berlin eine Summe
von zirka 25 090 M. ausmacht . Die Nolhivendigkeit , 50 pCt .
für Streik - » nd UnterstützungSzwecke in Berlin zu belassen ,
ergiebt sich aus dem Ansgabeii - Koiito des Lokalverbandes . Dieses
weist pro 1396 ca . 40 090 M. Ausgaben für Streiks und Unter -
stützung auf . Der öffentliche Fonds , jetzt vom Vertrauensmann der
Berliner Metallarbeiter ( O. Rüther ) verivaltet , soll b e st e h e n
bleiben . Aus diesem Fonds wurden 1896 allein 80 999 M. für
Streikzwccke verausgabt . Dadurch wurde es früher möglich , und
wird es später möglich sein , den Verband wesentlich zu ent -
lasten . Der Lokalverband würde mit dem gesammten Baar -
vermögen von 22 909 M. übertrete », doch sollen alle zur Zeit des
Uebertritles im Lokalverband vollberechtigten Mitglieder auch im
deutschen Verband vollberechtigt werden , obwohl der Lokalverband
13 Wochen , der Zentralverband aber 52 Wochen Karenzzeit hat .
Durch den Uebertritt wird die Verwaltung erheblich vereinfacht .
Vor allen Dingen aber wird durch den Uebertritt die

gesammte Gewerkschastsbewegnug beeinflußt . Sodann aber werden
die i » Berlin ansässigen Zentralverbände der Arbeiter in der Metall -
industrie in ihren Maßnahmen beeinflußt . Der großen einigen
Organisation gegenüber verschwinden die kleinen Organisatiönchcn .
So haben die Vertreter sämmllicher in Berlin ansässigen Zentral -
B r >! n ch e ii organisationen erklärt , ans ihren Generalversammlungen
den Uebertritt zum Deutschen Mctallarbeiter - Verband zu beantragen
und bei energischer Gegenwehr ihrer Vorstände über deren Köpfe
hinweg den Uebertritt vorzunehmen . Die Agitation in der Provinz
wird eine noch viel energischere werden , um Streikbrecher fernzuhalten .
( Lebhafter Beifall . )

In der Debatte werden nur von einigen wenigen Rednern Be -
denken erhoben , allgemein aber der Wunsch nach Verschmelzung laut .
Die wenigen Bedenken zerstreut Litfin in seinem Schlußwort . So -
dann erfolgt die Abstimmung , durch welche gegen nur eine Stimme
die Statulenberathuiigs - Kommission ermächtigt wird , die Statuten nach
den Anträgen des Vorstandes zu andern . Diese Slnlräge enthalten
die W ü n s ch e der l o k a l o r g a n i s i r t e n !k v l l e g e n ,
damit ist der Uebertritt dcö LokalvcrbandeS der Berliner
Metallarbeiter zu de » von diesem gestellte » Bedingungen gut -
geheißen .

Es folgt die Berathnng über die Presse . Nach einem kurzen
Ncserai des Redakteurs Scher m , an dessen Thätigkeit nur ganz
geringfügige Ausstellungen gemacht werden , kommen folgende
Anlrage zur Annahme : 1. Die langalhinigen Berichte sind z»
kürzen , dagegen mehr Werth auf Feuilleton ( allgemclnlcchnische
Artikel ) zu legen . 2. Inserate betreffend Arbcitsgesilchc von solche»
Orlen , an welchen Arbeilsnachweise in den Händen der ' Arbeiter
sind , dürfen nicht mehr anfgeiiommen werden . 3. Eine Einrichlnng
in der Zeitung zu schassen , durch welche Arlilel » die Ausnahme er -
möglicht wird , die der Ausklärung der Frauen dienen .

Auf Antrag der Beschwerdekoinmission beschließt die General -
versaminlnng , die Kollegen Urban - München und Großbernd -
Ohligs als vollberechtigte Mitglieder wieder anznerkennen .

Morgen : Stalulenoeralhung .
Braunfchweig , 24 . April .

V o r m i t t a g s - S i tz u n g.
Zur Berathnng steht der ß 2l des Statuts, ' Streik -

reglement . Es werden solgende Beschlüsse gefaßt : Verwaltungen
über 3999 Mitglieder können selbständig ( ohne Genehmigung des

Vorstandes ) in Streiks eintreten und die Sperre über Werk -

stälten verhängen . Beabsichtigte Angriffs streiks müssen
dem Vorstand drei Monate vorher mitgetheilt werden . A b -
w e h r st r e i l s sind 24 Stunden vorher zu meiden . Bei jedem Streik

hat der Vorstand einen BevolliuSchtigleu in das Streitgebiet zu senden ,
zur Jusorinatio » sowohl als zur Durchführung des Slreikreglenrenls .
Innerhalb 3 Tage ist ein Sitnalionsbericht an den Vorstand zu
senden . Sobald der Streit länger als 4 Wochen dauert , muß die

Entsendung des Bevollmächtigte » wiederholt werde » . Die

Karenzzeit für den Bezug von Slreikunterstütznug wird ans 26 Wochen
festgesetzt . Der Vorstand ist berechtigt , in besonder en Fällen diese Zeit aus
18 Woche » zu verkürzen . ( Früher hieß es ganz fortfallen lassen . ) Sobald
eine Woche kein Bericht an den Vorstand erstaltet wird , ist derselbe
berechtigt , die Weiterzahlung der Streikgelder zu verweigern .
Wenn gleichzeitig mehrere Streiks bestehen , so ist in der Unter -

stützungs - und Genchmignngssrage denjenigen der Borzug zu geben ,
die auf Aerkürznng der Arbeitszeit gerichtet sind . Diese Faffung
des Streikregiements wird « i n st i in in i g angenommen . Ebeiiso
eine Resolittion solgendcii Inhalts : Streiks wegen Maßregelung
sind zu vermeiden , dafür ist aber die Unterstützung der Ge -

maßregelten reichlicher zu bemeffen . Ob Maßregelung vorliegt ,
entscheidet der Vorstand resp . die Milgliederversammlnng des betr .

Orles . Sperren sollen nur dann verhängt werden , wenn daraus ein

Borlbeil für die Milglieder entstehen kann . Sammellisten darf nur
der Vorstand ausgeben .

Es folgt Statutenberathung . Di « ivesentlichen Slendernngen be-

triffcii Erweiternng der Rechle derjenigen Verwaltungen , welche
mehr als 3999 Mitglieder haben . Diese » Verwaltungen wird
das Recht zugestanden , Unterstützungen in besonderen Roth -
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fällen ohne Genehmigung des Vorstandes zu bewilligen .
Ebenso kann Rechtsschutz von solchen Verwaltungen selb -
ständig erfolgen . Von Wichtigkeit oder doch von Jntereffe sind
»och folgende Aenderuiigeii : Zur Errichtimg einer Verwaltungs -
stelle ist die Beitrittserklärung von 20 Metallarbeitern nothwendig
( srüber 19) . Den Ortsverwakttings - Beamten können 5 pCt . von de »
25 pCt . der Mitgliedsbeiträge , die zur Verwendung am Ort zur Ber -

fügung stehen , als Vergütung für ihre Thätigkeit bewilligt werden .
Die Berechnung der Zahl der Delegirten zur Generalversammlung
soll nach Zahl der zahlenden Mitglieder stattfinden und ist dabei
eine Leistung von 10 Beiträgen pro Quartal zu gründe zu legen .
Den Delegirten werden 9 M. ( früher 3 M. ) Tagesdiäten bewilligt .
Die Verhandlungen der Geiieralver ' nmmlnng sollen für die Folge
stenographisch aufgenommen u>r . u. Die Generalversammlung
findet wie bisher alle zwei Jad . statt . Die Einführung der Ur -

abstimmung wird in der Form angenommen , daß die Vornahme
derselben von der jeweiligen Generalversammlung ( über einschneidende
Fragen ) beschlossen werden muß , also als Korrektur der General -

versammliiiig dient . Mitgliedern andererMetallarbeiter - Organisationen
wird der Beilrilt ohne Einschreibegeld gestattet . Das Statut tritt

am 1. Juli 1897 in kraft . Das ganze Statut wird gegen 4 Stimmen
im ganze » angenommen .

Außerdem werden noch folgende Anträge angenommen :
Der Vorstand hat die Einführung des Einkasstrer - Systeins ( für Mit -

gliedsbeilräge ) vorzunehmen . Unbeschriebene Stimmzettel für di »

Wahl der Delegirten zur Generalversammlung sind ungiltig . Das

Gehalt des ersten Vorsitzenden , Kafsirers und Sekretärs wird auf
165 Mark pro Monat festgesetzt . Für den Redakteur

auf 189 M. . für Hilfsarbeiter auf 149 M. Hilfsarbeiter kanii der

Vorstand für die Dauer von 4 Wochen ( ohne Hinzuziehung des

Ausschusses ) beschäsligeii .
Der Sitz des Verbandes bleibt in Stuttgart . Die bisherigen

besoldeten Beamten werden ( Schlicke mit 68 , Werner mit 79 ,
Reichelt mit 65 Stimmen ) wiedergewählt . Zum zweite » unbesoldeten
Vorsitzenden wird Pfeifer wiedergeiväblt . Zum Redakteur des Ber -

bandsorgans wird Scherm mit 56 Stimmen wiedergewählt . ( Es
wurden 7 niibeschriebeue Zettel abgegeben . ) Der Sitz des Aus -

schusses bleibt in Fraiikfurt a. M. Zum Vorsitzenden wird Dejung «
Frankfurt gewählt . Mit einem Hoch auf die Metallarbeiter ,

Bewegung wird der Kongreß geschlosse ».

Zwölfte Generalversammlung des Uerdandes
der Zimmerlente .

Fünfter Tag . Vormiltags - Sitziing .
In dein Bericht in unserer Sonnabend . Nummer muß es bezüg -

lich der 2 Resolutionen , welche die Stellung des Verbandes zur
Generalkommission regeln sollen , heißen : sie wurden eingebracht
und nicht : a n g e n o m m e n.

Ueber den Prolest der Hamburger Ausgeschlofleueii berichtet die

Kommission , daß der Ausschluß zu recht erfolgt sei . Die Kommission
für die Anträge zur Generalversammlung macht ihre Vorschläge dahin ,
daß die Generalversammlung alle 2 Jahre lagen soll , daß 299 Mit -

glieder einen Delegirten zu wählen haben , daß bei Orten , die nicht
299 Mitglieder zählen , Wahlbezirke durch Znsainmeulegen von Orten
gebildet werden sollen , doch so, daß mehr als 209 Mitglieder nicht
vorhanden sein dürfen . Weiter sollen Orte mit mehr als 359 Mil -

gliedern 2, mit mehr als 659 Mitgliedern 3Delegirle , niemals aber mehr
haben . Es entspinnt sich eine lebhafte Debatte darüber , ob durch diese
Vorschläge die Großstädie benachtheiligt werde » . Die Vorlage wird
mit der Aendernug angenommen , daß die Orte mit 659 und mehr
Mitgliedern auch nur 2 Delegirt « wählen dürfen . Als Orte der

nächsten Generalversammlung sind vorgeschlagen Kiel , Rudolstadt ,
Eisenach , Berlin , Ralhenow , Potsdam , Mainz , Nürnberg , Bielsseld ,
Dortmund : gewählt wird Berlin .

Es erfolgt die Berathnng des Reglements für reisende Mit -
glieder , sowie von mehreren allgemeinen Anträgen zur Wander -
Uiiterstütziing und endlich einer Reihe verschiedener Anträge . Der
Sitz des Aerbnndsvorstandes wird in Hamburg belassen . In den
Verbandsvorstand werde » gewählt Schräder als Vorsitzender ,
R ö m e r als Schriftsührer und Bring m a n n als Verleger und
Redaklenr . Der Sitz des Ausschusses wird in Berlin belassen .
Die Gcneralrevisoren werden je einer von Bremen , Geestemünde
und dem Ausschuß gestellt . Die Frage , wieviel Tage die General -
revision dauern soll , führt zu einer längeren Debatte . Es sollen die letzten
3 Tage vor der nächsten Generalversaniinlnng dazu werivendct werde » .
Der Sitz der Preßkominission ist in Allona . — Ein Antrag Biele¬
feld , der Hnnplvorstand solle alljährlich Maimarten zu 59 Ps . für
die am 1. Mai zur Arbeit gezwungene » Mitglieder herausgeben .
deren Erlrag der Hauplstreilkasse zufallen soll , ruft eine lcbhasie
Debatte hervor . Der Antrag wird angenommen . ■— Der Wunsch
nach Einberufung eines Kongresses aller am Bau beschäftigten
Arbeiter führt zu einer Diskussion , in der betont wird , daß vor der

Hand die Verhältnisse der Zimmerer noch nicht für cincii Industrie -
verband reif seien , erst miisse die Agitation bei den Zimmerern
andere Dimensionen annehmen . Ter diesbezügliche Antrag wird
aus diesen Gründen abgelehnt . — Es wird noch eine Resolution
angenommen :

Die zu Halberstadt tagende Generalversammlung des Verbandes
der Zimmerer Deutschlands bedauert , daß es ihr nicht möglich ist ,
zur dlesmaligeii Maiseier noch desiuitiv Stellung nehmen zu können .
Sie spricht die Erwartung ans , daß in Zukunft mehr wie bisher
innerhalb der Ziminererorganisation durch Wort und Schrift daraus
hingewiesen wird , daß der 1. Mai als Wellfeierlag durch Arbeits -
ruhe zu begehen ist .

S ch r a d e r - Hamburg schließt die Verhandliingen mit einem
warmen Schlußwort . Die Delegirten gehen unter dem Gesang der
Marsailleise auseiiiander .

Soziale Mechtspflege .
Verbiiidnng von laudwirthschaftlichen und industriellen

Betriebe » . Der Gutsarbeiter Fiebclkor » , der gewöhnlich land -
wirthschastliche Arbeileu zu verrichten halte , wurde am 6. Februar 1895
in die Slärkesabrik des Gutsbesitzers dirigirt , um dort einen plötzlich
«rkranklen Arbeiter zu vertreten . Zur Mittagszeit verliest F. die
Fabrik und schritt feiner Wohnung zu , die sich aus dem Gulshof «
befand . Ans dem Wege kam er dem Drahtseil nahe , das die
Dreschmaschine in einer Scheune mil der krastspendendcn
Dampfmaschine der Fabrik verband , und zwar gerade
in dem Moment , als das Seil infolge plötzlichen Stillstandes
der Maschine zerriß . Fiebelkorn wurde verletzt . Er bemühte sich
daraus um eine Unfallrcnte . Die Brennerei - Bernfsgeiiossenschasf
und die landwirthschastliche Benissgeuossenschast wiesen den An ,
spruch jedoch ab . Keine von beiden wollie hastbar sein . Der
Bescheid der Brennerei - Bcrnssgenosscnschasl wurde rechtskräftig , mit
dcm der landwirlhschastlichen Berussgenoffenschast hatte sich später
deren Schiedsgericht zn beschäftigen . Auch dieses wies den Kläger
ab , indem es geltend machte , er sei nicht beim laudwirthschaftlichen
Betriebe verunglückt . Mit seinem Rekurse drang derittäger indessen beim
31 eich s - Vers i che ru ugsamt durch . Die laudw . Berufsgenoffeiischaft
wurde verurtheilt . Zur Begründung führte das llteichs - Aersicheruugs -
amt ans : Der Unfall sei im Gefahrenbereich des landwirlhschaft -
lichen , nicht in dem des Fabrikbetriebes passirt , denn das Drahtseil
sei ein Zubehör der Dreschmaschiii « und nicht der Stärkefabrik .
Dann falle auch ins Gewicht , daß F. in der Fabrik nur zur Aus -
Hilfe thätig gewesen sei , weil einer der ständigen Fabrikardeiier er -
krankt war . Und ferner sei außerdem seine Eigenschaft als land «
wirthjchaftlicher Arbeiter ans d e m W e g e wieder hervorgeireken .
da er veranlaßt worden sei , an dem Drahtseile vorbeizugehen , weil
er gerade als laudwirthschasilicher Arbeiter auf dem Gute seine
freie Wohnung hatte .



_ B�liwJ » W1LBreme » ' stras « e 67 . %. Geschäft : Got » kowskystra » « e S . und Beerdigunga - Comtoir . _ g

Anzüge nach Maass 25 — 30 M. He £ �S Schneidermatr . ,
Alexanderstr . 30 ( Laden ) .

J. Brünn km Stadtbahnhof

„Börse " .

Hackescher Markt 4,
Elke Ntlte Plilnenaht.

Zum Wohnungswechsel gelangen grofte Lagerbeftiinde meine «

Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !
Fertige Wäsche ! Leinenwaaren !

aussergewöhnlich billigen Preisen zum

Ausverkauf !

Direct von Aachen !
weltberühmt durch elegante u. reelle Tuche , versenden
wir zu — anerkannt niedrigen Preisen — Herren
Anzug ; - und Paletot » t o f f e vom oinfachstenjbis
zum elegantesten . Vorzügliche Musterauswahl franco an
Jedermann ! Zahllose Empfehlungen aus allen Kreisen
beweisen unsere Reellität ! *

I PIlAllinf uns ' bekannte Spezialität , kosten
I —la 8i K II 8 31 1

�
3 Vt Met , schwarz , blau o d. braun zu
einem gedieg . Anzug 1 « M.

AncrkennnngSNchrelbenu . lVuolibostelfiingentägl
Wllkcs A Cle , Tuchlmlnstrle , Aachen No . A. ,

_ Bitten genau zu adressiren .

Dem Tode verfallen >- « -

und binnen zwei Tagen mit saimnt der Brut bis ans die letzte Spur ver -
nichiet find die sonst unverwüstlichen Schwaben durch die verheerende
Wirkung des berühmten POUDBE MABTIAL . Wir bemerken hierbei ,
daß dieses das einzig sichere Mittel ist, welches jedoch ebenso wie das gegen
die Wanzen als radikal bekannte Wanzen - Fluid , unter Garantie nur aNein
beim Erfinder , Herrn Otto Reichel , Eisenbahnstraße 4, zu M> Pf. ,
M. 1,00, 2,00 , das Pfund zu M. 4,00 erhältlich ist, und jede schriftliche oder
telephonische Bestellung hiersewst nach jeder Wohnung frei zugestellt ivird .

M Mlllgste Sezugslfuelle für Cigarren
für Hiindler , KeMtuurateure und Wlederverkünfer !

Permanentes Lager von über 1 0VÜ 000 gelagerter Cigarren
in vorzüglicher Qualität und gediegener solider Arbeit , sowie in allen Fa ? o » s

von Mark Ä3, — pro Mille an. 1Z21L »
Anstellungen , Preislisten P r Dninhall Rlxdorf . Bergatr . 67 ,

gern zu Diensten . U ncltilCll , am Ningbaynhof .

Fertige Befcten�gg
bei Stand

berbeN . Nn.
_ _ terbett , jroet
Sopttiften , mit gereinigten neuen Fe¬
dern , von l!i M. an, sertigr Inlett ».
Bettwäsche , Malrayen jeder An ,
Stepp - , Schlaf - , Bettdecken u. Polster -
Bettstellen einpf . billigst das als streng
reell bekannte , 1870 gegr . Spez. - Aesch.
S. Pollack , Nranieilstr . el , a. Morltzpl .

Stempel - Fabrik
von

FMw\ Hecht,
Berlin S. ,

Oranienftr . 148 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .

Freunden und Bekannten hierdurch zur Nachricht , daß ich mein Weist -
und Bairisch - Bier - Lokal von O. . Koppenstr . 47 nach

H. , Voltaftr . 43 ( Ecke Strelitzerstratze )
verlegt habe . Weistbier wie bekannt - sogar noch besser , wie in der

Koppenstraße — , hiefige «. auswärtige Niere , gr . Frühstiidstisch .
X. B . Bereinszimmer für 80 - 100 Personen zu kl. Festlichkeiten ,

Versammlungen , sowie für Zahlstellen zc. steht zur Berftigung .

Wilkehn Lorenz ,
Streng reelle Bedienung .

Hfl . Schulmeister
Schneidermeister ,

Dresdenerstrasse 4, Kottbuser Thor ,
empfiehlt zu außerordentlich billigen Preisen nachstehende

Spezialartikel :' ' ' ' guten

,135«-33
.

16- 21

.
18- 35

. 26- 36

.
25- 38

30- 15

Whjchs - «. SsmilMletöts Diag ° n ,

Kammgam - , Sattn - und Cheviot - Stoffen . ,
in guten , haltbaren Zwirn -
sioffen , 1- und llreihig . .

in glatten Diagonal - , Kamm -
garn - , Satin - und Cheviot -

Stoffen , 1- und Zreihig . .

rt,,il Uttttias modernster Farben in Sarin - u.
UttO- niljllgC Cheviot - Stoffen , eleg . Aussühr .

i. guten , wollen . , schwarz . Kammg .
u. Sattnstoffen , modern . Fa ? onS „

von feinen Sarin - , Tuch - u.
Kammgam - Stoffen , 2 reihig ,

SM - Ii . « sch ' l - AliM lEffSlS ' IÄ«"1"" '
gli«iiillis -All. Mki,° ÄWSStfr « 10- ?«

hiwltifi , Silill «- ii . Ütistiiiiiiilfl » >- » « >« » « - » » - - » - »

Rliilijiiismi -Anstijk >» - » - » . . » » » Z »».

ai »i «iriethitr >n dauerhaften , woll . Stoffen , verschiedenen
Dl - llUllJvll Farben , Kammgani und Cheviot von Mk. » 1. 0

Änaben - Paletots ,
jtnaben - Zlnzügc , kleidsame Fayons in großer Auswahl .

in Cheviot , Velour - rmd dauerhasten .
Zwirn - Stoffen , 1- und 2 reihig . von >

Bestellungen nach Maast vv » englischen , fraiiziifischcn und
deutschen Stoffen werden in eigener Werkstatt unter meiner

persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten .

Begründung « iee Ceechäfte 1878 .

B . Giinzel , Lothringerstr . 52 . Spezialität : Porträts
sozialistischer Führer ,

Laffalle , Marr zc. In Cigarrenipitzen , Pfeiffen . Nadeln , Brachen , Knäpfeu , Büsten ,
Bildem u. dgl. , sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Man vorl . Preiskurant . )
» « « » » « ' stlsll ! ! ! »! ! ! ! . . . . .. 1 — — �-i

Du
sagte neulich meine Nachbarin , die
sonst alles weiß , beim Wäschelegen
zu nffr ,

Mst
doch wohl so gut und sagst mkr, woher
Deine Wäsche immer so blendend
weiß ist ? — Das ist nicht

mein
Geheimniß , entgegnete ich lachend ,
das verdankt die Wäsche dem neuen
gesetzlich geschützten Seifenpulver

„ Ideal ! "
Es greift die Wäsche nicht an , svart
Arbeit , Geld und Mühe und ist äußerst
angenehm m der Anwendung , weil
es aus einem Produkt der neueren
Erfindung hergestellt ist. Sänimiliche
Packeie tragen als Schutzmarke einen
„ Hut " , sie sind nebst Gebrauchs - An-
Weisung zu haben in allen besseren
Droguen - und Kolonialwaarcn - Ge«
schäften . _

1427g *

IM . Psckr
Dessert - u. Malzkraftbier 1. Rang .
Brauerei Burghalter , Potsdam ,
gegr . 1730, bes. s. Blutanne , Brustkranle ,

Bleichs . , Wächn. ,
Rcfornuc . d. leicht
bekömml . , nahrh .
kräftigste Bier . —
Jstbl ! ttbild . . desh .
bess. Gesichtsf . u.
Gewichtszunahm .
überr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn M.
exkl. In Geb . ( Vp
V«, Vi«) z. Selbst -
abz. wesentl . bill .
Alleiii . Versandtst
f. Berlin u. Proo .

Porterkellerei
B 1 n g I e r ,
Berlin , Brun -
nenftraste 132 .
NichtFlafcheuzahl
—Qual , entscheid .

zu Bezügen ausreichend ,
in Phantasie ,

Rips , Damast . CrSPe .
Gobelin . Moquette und
Plnsch . sowieGntteltaschen

spottbillig .
J . Adler ,

1055C * Teppich - Haus .

Spandanerftr . 30 ,
vla - h - vla dem Rattwanse .

Jllnstrirtc Preislisten gratis u. franko .

2. Ziehnng d. 4. Masse 196 . Kgl . Pieuh . Lotterte .
April 1887, Boruiittaas .

cwl' nne über itIO Mark sind dm l' ttrisstvdtlt� . . . . . »° M 2t .
Kur die

Siummetn in Pnrmlkust deigessist.
( Ohn- Bewahr. )
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s . Ziehimg d. 4. Masse 196 . Kg! . Prenh . Lotterie .
Ziehung vom es. April 1897, NnchmlttngS .

flttl die Gewinne über » 1 « Marl sind den deireffead «»
Nummern in Pnrenlbese beigesügt.

( Ohne Gewähr. )
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